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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der | 


—. 


Anzeiger 


— Te 


für Stadt und Land 


-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


ö Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 


1 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Nnzeigenauſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


(Th orner Preſſe) | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Thorn, Sonnabend den 25. November 10). Verantworllich für die Sorte nn Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Berlräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die „erlöſende Tat“. 

In langen Friedensjahren haben wir uns 
daran gewöhnt, Worte für Taten zu nehmen, 
und jo iſt es denn kein Wunder, daß heute, wo 
die Veröffentlichung der Vorgeſchichte des 
Marokkoabkommens erfolgt iſt, einzelne Blät⸗ 
ter überſchwenglich werden und dies eine „er⸗ 
löſende Tat“ nennen. Erlöſt ſei damit, ſo mei⸗ 
nen ſie, das deutſche Volk von ſeinem Banne, 
unter dem es gegenüber den leitenden Män⸗ 
nern geſtanden habe. Auch wir können, ohne 
in Superlative zu verfallen, erklären, daß für 
gewiſſe Leute die Veröffentlichung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes eine heilſame Korrektur be⸗ 
deutet. Nämlich für diejenigen, die den Kaiſer 
ſür nicht kriegsbereit und für fähig hielten 
gegenüber offenbaren Herausforderungen zu⸗ 
rückzuweichen. Wir erfahren jetzt, daß auf die 
„Bankettrede“ Lloyd Georges hin die deutſche 
Regierung der engliſchen prompt und feſt mit⸗ 
geteilt hat, eine Wiederholung dieſes Tones 
werde das beſte Mittel ſein, die Lage zu einer 
— gewaltſamen Entladung zu bringen. Med 
konnte man, ohne gleichzeitig mobil zu machen, 
nicht jagen. Diejenigen hyſteriſchen Nationa⸗ 
liſten bei uns, die an Angſtmeierei deutſcher 
Staatsmänner geglaubt haben, mögen alſo an 
ihre Bruſt ſchlagen, für ſie iſt vielleicht die 
Erlöſung aus der Verzweiflung da. 

Wir verſtehen es auch vollkommen und 
rechnen es der Regierung hoch an, daß ſie mit 
der Veröffentlichung ihres Materials bis jetzt 
gewartet hat, obwohl ſie damit die bösartigſten 
Urteile hätte entkräften können. Wir dürfen 
Bismarcks Wort nicht vergeſſen, daß gewöhnlich 
der Krieg bevorſteht, wenn erſt derartige Akten 
als Appell an das Volk hinausgehen. Dagegen 
müſſen wir zu unſerem Bedauern wiederholen, 
daß die von ruhigen Beurteilern an unſerer 
Auslandspolitik geübte Kritik nach wie vor 
zu Recht beſteht. Die von Lloyd George an 
uns ergangene Herausforderung — die „an 
Drohung grenzende Warnung“, wie der Bot⸗ 
ſchafter Graf Metternich ſie im Auftrage des 
Reichskanzlers nennen mußte — war öffentlich 
und hatte eine entſprechende öffentliche Wir⸗ 
kung, nicht nur in Frankreich, ſondern in 
allen Erdteilen. Darauf iſt bei uns von kei⸗ 
ner amtlichen Stelle aus öffentlich reagiert 
worden, nicht einmal offiziös, während doch 
ſogar Fürſt Bülow in einer viel milderen 
Sache einſt einen engliſchen Miniſter öffentlich 
„auf Granit beißen“ ließ. Wir haben alſo 
diesmal den Gegner nur unter der Hand wiſſen 
laſſen, daß wir nötigenfalls bereit ſeien, uns 
Genugtuung zu holen, die geſamte Sffentlich⸗ 
keit aber tat uns verächtlich als „Kneifer“ ab, 
und den Franzoſen ſchwoll der Kamm. Von 
jener Zeit an wurde die Pariſer Preſſe ſo aus⸗ 
fallend gegen uns, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung mit Rückſicht auf die Volksſtimmung 
ſteiſnackig auf unſere „zu weit gehenden“ 
Forderungen nicht eingehen zu können er⸗ 
klärte. Wir mußten ſie im Laufe der Verhand⸗ 
lungen erheblich einſchränken. Wir haben er⸗ 
reicht, wie der Staatsſekretär ſagt, was ohne 
Krieg überhaupt zu erreichen war, aber die be⸗ 
wegliche Grenze zwiſchen friedlicher oder 
kriegeriſcher Auseinanderſetzung war eben von 
den Engländern zu unſeren Ungunſten ſehr 
herabgedrückt worden. Der ganze Sinn der 
Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes kann 
alſo in den Satz zuſammengefaßt werden, daß 
wir zwar nicht vor England zurückgewichen 
ſind, aber vor Frankreich, hinter dem England 
ſtand. 


Ob die Verbreitung dieſer Erkenntnis eine 
„erlöſende Tat“ im Sinne der offiziöſen 
Superlativ⸗Preſſe iſt, will uns einigermaßen 
zweifelhaft erſcheinen. Und doch kann der 
Klärung, aber auf ganz andere Art, erlöſend 
wirken, indem ſie endlich mit der deutſchen 
Träumerei von Völkerverbrüderung aufräumt 
und uns zeigt, wo der Feind ſteht. Man Hatte 
erwartet, das werde die Regierung zeigen. Da 
ſie verſagte, tat es das Parlament, und es 
kann noch heute auf ſeinen großen Tag vom 
11. November ſtolz ſein, ſtatt ſich ſeiner zu 


ſchämen, und wie einzelne Blätter meinen, den 
Bann zu verfluchen, unter dem es geſtanden 
habe. Dieſer Bann hieß Gott ſei Dank dei: 
ſches Nationalgefühl. 9 


* 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Vertrauenskundgebung für Herrn 
v. Heydebrand. 

Der Vorſtand des Konfervativen Bürger— 
vereins zu Schöneberg hat einſtimmig 
dem Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr. 
von Heydebrand uud der Laſe anläßlich feiner 
Rede im Reichstage bei der Debatte über das 
Marokko⸗ und Kongo⸗Abkommen begeiſterte 
Zuſtimmung und rückhaltloſes Vertrauen aus: 
geſprochen. 

In der Angelegenheit der Zuwendung von 
2000 Mark an den Wahlfonds des Bundes 
der Landwirte 
durch die Glogau⸗Saganer Fürſten⸗ 
tum-Landſchaft iſt unter dem 9. No⸗ 
vember die Entſcheidung des preu⸗ 
Bilden Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums ergangen. Dieſe Entſcheidung, 
welche an den Wahlkreisvorſitzenden des 
Deutſchen Bauernbundes im Wahlkreis 
Grünberg-Freiſtadt Heeft in Beuthen a. O. 
gerichtet iſt, lautet wie folgt: Auf die Ein⸗ 
gabe vom 8. Juli 1911 erwidere ich Ihnen 
ergebenſt, daß ich Ihrem Antrag, die 
Landſchaft in Glogau anzuweiſen, die dem 
Bunde der Landwirte überwieſenen 2000 
Mark zurückzufordern, nicht ſtatt⸗ 
zugeben vermag. Die Glogauer Kreis⸗ 
ſtändekaſſe, aus der die erwähnte Zuwendung 
entnommen worden iſt, gehört nach dem Er⸗ 
gebnis eingehender Ermittelungen nicht zum 
Vermögen der Glogau-Saganer Fürſten⸗ 
tum⸗Landſchaft und wird auch nicht von der 
Landſchaft verwaltet oder beaufſichtigt. Hier⸗ 
nach iſt die Landſchaftliche Aufſichtsbehörde 
zu einem Einſchreiten nicht zu⸗ 
ſtändig und es erübrigt ſich deshalb für 
mich auch ein Eingehen auf die Frage, ob 
die Zuwendung angebracht war. Berlin, den 

9. November 1911. gez. von Schorlemer. 


Vergrößerung des Beamtenunterſtützungs⸗ 
fonds. 

Zwiſchen den beteiligten preußiſchen Minis 
ſterien find Verhandlungen über die Ber: 
größerung des Beamtenunterſtützungsfonds im 
Gange; es handelt ſich darum, den Fonds 
der Steigerung der Beamtenzahl anzupaſſen, 
was in den letzten Jahren aus naheliegenden 
Gründen nicht geſchehen iſt. Die Inſtiative 
zu dieſem Vorgehen iſt übrigens nicht erſt 
durch die Teuerungsdebatten veranlaßt worden. 

Gefängnisſtrafe für Steuerhinterzieher? 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Wie 
wir erfahren, wird ſich in der kommenden 
preußiſchen Steuergeſetzunovelle u. a. der Vor⸗ 
ſchlag befinden: Steuerhinterziehungen werden 
von nun an nicht nur mit Geldftrafen, ſondern 
auch mit Gefänguisſtrafen geahndet werden. 
Der Vater dieſes Vorſchlages iſt der Unterftaats- 
ſekretär im Finanzminiſterium Dr. Michaelis.“ 

Paſſive Neſiſtenz 
beobachten ſeit Mittwoch die bei der Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Budapest augeſtellten Beamten, 
da man ihre Wünſche um Gehaltsaufbeſſerung 
nicht berückſichtigte. Sie erfüllen ihre Pflichten, 
aber mit einer derart peinlich genauen Be— 
obachtung aller Vorſchriften, daß der Ge— 
ſchäfts verkehr völlig ins Stocken geraten iſt. 
Die zweite holländiſche Kammer 

hat mit 53 gegen 34 Stimmen das neue 
Rekrutierungsgeſetz angenommen, durch welches 
die Zahl der jährlich Eingeſtellten von 17 500 
auf 22 000 Mann erhöht wird. Mi 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
heriet am Donnerstag über die Interpel⸗ 
lation des Sozialiſten Lauche betreffend 
vertrauliche Mitteilungen, die ihm Miniſter— 


präſident Caillaux bezüglich der Beziehungen 
des Syndikatsangehörigen Ricordeau zu der 
Behörde für die allgemeine Sicherheit ge: 
macht habe. Die Sozialiſten brachten einen 
Antrag ein, der die Regierung auffordert, die 
Namen der Polizeiagenten bekanntzugeben. 
Der Antrag, der von 40 Mitgliedern unter— 
zeichnet war, gelangte ſofort zur Beratung. 
Lauche (Sozialiſt) brandmarkte das Ver— 
fahren der Regierung, die in Arbeiterkreiſen 
Polizeiagenten unterhalte, tadelte Clemenceau 
und Briand, weil ſie die Dienſte des Syndi⸗ 
katsangehörigen Metivier benutzt hätten, und 
behauptete, Miniſterpräſident Caillaux habe 
ihm erklärt, der Syndikatsangehörige Ricor⸗ 
deau ſei ein Agent im Dienſte einer der 
früheren Regierungen geweſen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erwiderte, er habe nie⸗ 
mals eine ſolche Erklärung abgegeben, und 
ihm ſei auch nichts bekannt, was ihm Anlaß 
geben könnte Ricordeau zu verdächtigen; im 
übrigen verwerfe er die Verwendung von 
Polizeiagenten. Als Briand darauf die 
Rednertribüne betrat, hinderte ihn der So⸗ 
zlaliſt Colly durch fortwährende Zwiſchenrufe 
am Reden. Colly erhielt einen Ordnungsruf. 
Briand beklagte ſich über die Obſtruktion der 
Sozialiſten und verwahrte ſich dagegen, Vo: 
lizeiagenten verwendet zu haben; dies ſei 
nicht nötig geweſen. Die ſozialiſtiſchen Blätter 
ſeien voll Aufreizungen zur Sabotage ge⸗ 
weſen. Der Arbeiterſtreik habe unter ſeinem 
Vorgänger ſtattgefunden, aber mit dieſem er⸗ 
kläre er ſich völlig ſolidariſch. (Lebhafter 
Beifall.) Der Arbeiterſtreik ſei nicht provoziert 
worden. Briand ſchloß mit einem Proteſt 
gegen die Beſchuldigung, ehrlos gehandelt 
und Polizeiagenten verwendet zu haben. 
(Beifall.) Der Sozialiſt Albert Thomas 
erklärte, Minifterpräjident Caillaux habe ihn 
willen laſſen, Ricordeau ſei ein zweiter Me⸗ 
tivier geweſen. Die Sozialiſten Lauche und 
Aubriol fochten die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten an. Schließlich wurde 
eine von der Regierung gebilligte einfache 
Tagesordnung mit 355 gegen 103 Stimmen 
angenommen. 


Der franzöſiſche Pulverſkandal. 
Morineminiſter Deleaſſé hat verfügt, daß 
künftig die Pulverfabrikation für die Kriegs- 
ſchiffe von Seeoffizieren zu überwachen iſt. 
Das franzöſiſch⸗belgiſche Kongo⸗Aeber⸗ 
einkommen. 


In der Kommiſſion der franzöſiſchen Senats, 
welche mit der Prüfung des ſchon vor längerer 


Zeit von der Kammer genehmigten franzöſiſch⸗⸗ 


belgiſchen Kongo- Übereinkommens betraut iſt, 
gab der frühere Miniſter des Außeren Pichon 
eine eingehende Darſtellung der Frage. Die 
Kommiſſon beſchloß ſodann, die Regierung 
über die Angelegenheit zu hören. 


Im engliſchen Auterhauſe 


fragte am Dienstag Abgeordneter Graf von 
RonaldshaylUnioniſt) an, ob der zwiſchen 
England und Frankreich im Jahre 
1904 abgeſchloſſene Vertrag zwei geheime 
Klauſeln enthalten habe, denen zufolge ein⸗ 
mal Frankreich ſeine Zuſtimmung zur Auf⸗ 
hebung der Kapitulationen in Agypten 
geben ſolle, wann immer Großbritannien 
mit den anderen davon berührten Mächten 
in Unterhandlungen treten ſollte, und durch 
die ferner eine Zone im Norden von Marokko 
feſtgelegt werde, die von Larraſch nach der 
atlantiſchen Küſte laufe und innerhalb welcher 
eine Aktion Frankreichs ähnlichen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen ſein ſolle, wie fie an der 
Mittelmeerküſte gegenüber Gibraltar in Ge⸗ 
brauch wären. Sir Edward Grey er⸗ 
widerte: Der engliſch-franzöſiſchen Deklaration 
vom Jahre 1904 ſind gewiſſe nicht veröffent⸗ 
lichte Artikel hinzugefügt worden. Sie ſind 


als Hilfsbeſtimmungen zu den veröffentlichten 
Artikeln von Wichtigkeit und werden jetzt dem 
(Beifall.) 


Parlament vorgelegt werden. 


Der Zar 
hat in Livadia die türkiſche Sonder⸗ 
Botſchaft in Abſchiedsaudienz 
empfangen. 


Zur Lage auf Kreta. 

„Siecle“ meldet, daß nach an zuſtändiger 
Stelle in Paris eingetroffenen Nachrichten aus 
Kreta die Bevölkerung verſchiedener Bezirke 
der Inſel aufgefordert wurde, ſich nächſten 
Sonntag bewaffnet zu verſammeln, um eine 
revolutionäre Volksvertretung zu wählen. Die 
Bewegung ſei ebenſo ſehr gegen die Politik 
des griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos 
wie gegen das gegenwärtige Statut Kretas 
gerichtet. 

Die Spanier in Marokko. 

Das ſpaniſche Kriegsminiſterium erklärt 
die Meldung des „Imparcial“ für unrichtig, 
daß möglicherweiſe eine oder zwei Brigaden 
aus Melilla heimkehren würden. 

Abeſſiniſche Rüſtungen 

Engliſche Blätter melden aus Adis Abeba 
die Mobilmachung des abeſſiniſchen Heeres. 
40 000 Mann Truppen ſind an der Grenze 


der italieniſchen Kolonie Maſſauah zuſammen⸗ 

gezogen. 

Die Frage der Organiſation der kanadiſchen 
Flotte. 

Während der Debatte über die Erwide⸗ 
rungs⸗Adreſſe auf die Thronrede beantragte 
im kanadiſchen Parlament der bisherige 
Premierminiſter Sir Laurier ein Amende⸗ 
ment, in dem auf die ſcharf hervortretende 
Meinungsverſchiedenheit hingewieſen wird, die 
im Kabinett über die Frage der Organiſation der 
kanadiſchen Flotte herrſche. Einige der Miniſter 
hätten während der letzten Wahlen eine Ver⸗ 


teidigung des Landes zur See in jeder Form 


verurteilt. Premierminiſter Borden be⸗ 
grüßte das Amendement als eine Probe auf 
die Einigkeit der Regierung in der Flotten⸗ 
frage. Das Kabinett Laurier habe eine auf 
zehn Jahre verteilte Ausgabe von fünfzig 
Millionen Dollars für die Flotte vorge⸗ 
ſchlagen und eine Flotte geplant, die ohne 
Wert für den Kampf und zur Zeit ihrer 
Fertigſtellung ſchon veraltet geweſen wäre. 
Die jetzige Regierung beabſichtige keine ſolche 
Ausgabe. Die ganze Frage müſſe neu er⸗ 
wogen werden. Die Regierung werde ſich 
beſtreben, die Verhältniſſe klar zu legen, denen 
gegenüber ſich das Reichbefinde, und ſtets 
bereit ſein, ihre bürgerlichen Pflichten gegen 
Kanada und das Reich zu erfüllen. 
Caſtro wieder Präſident? 

Der frühere Präſident von Venezuela, 
Caſtro, meldet einen großen Sieg an, durch 
den er angeblich in den Beſitz der Regierung 
gelangt ſei. 

Ein neuer Bürgerkrieg iu Mexiko. 

Nachrichten aus Mexiko zufolge iſt Ma⸗ 
dero von der geheimen Polizei mitgeteilt 
worden, daß General Rayes, Zapata und 
Gomez einen Bund geſchloſſen hätten, um die 
Regierung Maderos zu ſtürzen. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 23. November 1911. 

— Am Geburtstage der Kaiſerin Fried⸗ 
rich, 21. November, war das Mauſoleum an 
der Friedenskirche in Potsdam bereits in den 
Vormittagsſtunden der Wallfahrtsort zahl⸗ 
reicher Perſonen, die der hohen Frau im 
Leben nahegeſtanden halten. Prinzeſſin Theo⸗ 
dore Reuß ſowie das Prinzenpaar Friedrich 
Karl von Heſſen ließen frühzeitig Kranz⸗ 
ſpenden niederlegen. Den Sarkophag umgab 
ein Kranz zarter weißer Päonien. Der 
Altarraum war durch Blattpflanzen, Palmen 
und großblumigen Chryſanthemen prächtig 
geſchmückt. Kurz vor 10½ Uhr fuhr die 
Kaiſerin in Begleitung ihrer Schweſter, der 
Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗ 
Holſtein, vor dem Mauſoleum vor, wo die 


— — 


— — dur e m 
— . ——ꝛ—ꝑ 


—.. — ————  —— 


— ——— ͤſ— 


— >. 


Dose. 


— 


— 


ee 


m 


m mn mm men mn mn men 


— 


. Ä nn 2 
. 


hohe Frau von Geheimrat Grimm empfangen 
wurde, der die Kranzſpende der Majeſtäten, 
einen großen, mit Marſchallnielroſen ge— 
ſchmückten Lorbeerkranz, deſſen Atlasſchleifen 
den Namenszug des Kaiſerpaares trugen, 
überbrachte. Die Kaiſerin weilte etwa eine 
Viertelſtunde im ſtillen Gebet am Sarkophag 
und begab ſich ſodann zum Prinzenpaar Auguſt 
Wilhelm nach Villa Liegnitz. 

— Nach einem Telegramm der „National⸗ 
Zeitung“ aus Innsbruck hat das deutſche 
Kaiſerpaar 2000 Mk. zum Bau einer evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Goſſenſaß geſpendet. 

— Der Bundesrat überwies in ſeiner 
Sitzung am Donnerstag Vorlagen, betr. die 
Eiſenbahnverkehrsordnung und ein Abkommen 
über den Verkehr mit Branntwein zwiſchen 
der deutſchen Brannntweinſteuergemeinſchaft 
und dem Großherzogtum Luxemburg den zus 
ſtändigen Ausſchüſſen. g 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
Wahlkreiſe Köln⸗-Land haben die Libe⸗ 
ralen den Eiſenbahnſchloſſer Scaruppe als 
Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Auch 
Juſtizrat Neumayer hat die liberale Reichs⸗ 
tagskandidatur in Neuſtadt⸗Landau 
nicht angenommen; die Großblockpolitik ſcheint 
ſich alſo in der Pfalz doch nicht ohne Hinder⸗ 
nis einzuführen. — In Stolp⸗-Lauen⸗ 
burg ſtellen die Liberalen den Direktor 
. als Reichstagskandidaten 
auf. 

— Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwahl 
im 5. Berliner Landtagswahlkreis wurde der 
ſozialdemokratiſche Kandidat, Schriftſteller 
Julian Borchardt, mit 314 Stimmen gewählt; 
der Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei, 
Stadtverordneter Karl Goldſchmidt, erhielt 
166 Stimmen. 15 freiſinnige Wahlmandate 
wurden für ungiltig erklärt. 1908 war der 
ſozialdemokratiſche Kandidat Borgmann mit 
303 Stimmen gegen 207 freiſinnige Stimmen 
gewählt worden. . 


Aſchaffenburg, 23. November. Prinzregent 
Luitpold iſt in Begleitung der Prinzen Ludwig 
und Luitpold heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen, um in Aſchaffenburg für einige Zeit 
Aufenthalt zu nehmen. Auf dem Wege zur 
Stadt wurde er vom Publikum begeiſtert be⸗ 
grüßt. Die Stadt iſt reichlich beflaggt. 


Ausland. 


Wien, 22. November. Der König von 
Griechenland iſt heute Abend über Trieſt nach 
Venedig abgereiſt. i 


Stockholm, 23. November. Der Kronprinz 
hat ſich heute einer erfolgreichen Operation 
unterworfen, die infolge einer Blinddarment⸗ 
zündung nötig geworden war. Die Operation 
iſt durch Profeſſor Berg ausgeführt worden. 

Petersburg, 23. November. Wie amtlich 
mitgeteilt wird, iſt der Kanzleidirektor im 
Miniſterium des Äußern, Zeremonienmeiſter 
Sawinski zum ruſſiſchen Geſandten in Stock⸗ 
holm ernannt worden. 


Engliſche Ent⸗ 
hüllungen über die September-Krife. 


Großes Aufſehen erregen die Enthüllungen des 
engliſchen unioniſtiſchen Unterhausmitgliedes 
Kapitän Faber — in einer Rede in Andover — 
über die ſchwere Kriſe, die in dieſem Sommer über 
Europa geſchwebt hat. Die Enthüllungen mögen 
manche Übertreibungen enthalten, aber in ihrem 
Kern ſind ſie nach übereinſtimmenden Mitteilungen 
wahr. England iſt tatſächlich in dieſem Sommer 
drauf und dran geweſen, über Deutſchland herzu⸗ 
fallen, um zugunſten Frankreichs auf die Marokko⸗ 
verhandlungen einzuwirken. Man hatte nicht allein 
die Abſicht, die engliſche Flotte gegen Deutſchland 
mobil zu machen, ſondern man ſtand auch im Be⸗ 
griffe, 150 000 Mann Landheer auf dem Kontinent 
zu landen, „zum Schutze der Neutralität Belgiens“, 
wie es heuchteriſch geheißen hat. Nur über die 
Gründe, die dieſe menſchenfreundliche Aktion Eng⸗ 
lands ſchließlich hintertrieben hat, erſcheinen die 
Mitteilungen des Kapitäns Faber nicht ganz zu⸗ 
verläſſig. Er behauptete nämlich, die engliſche 
Flotte ſei nicht aktionsbereit geweſen. In drei 
Teilen ſchwamm ſie, getrennt von einander, in der 
Welt umher. Ferner ſei die Armierung des Schutz⸗ 
hafens für die Flotte derart ungeſchickt, daß die 
Geſchoſſe von den Forts die eigene Flotte treffen 
mußten. Der „Obſerver“, das führende Sonn⸗ 
tagsblatt ver AUnioniſten, beſtätigt die Tatſache, daß 
ein Überfall auf Deutſchland beabſichtigt geweſen 
ſei. Die Sache habe ſich aber ſchließlich darüber 
zerſchlagen, daß das Miniſterium fab über das 
Landungskorps nicht einigen konnte. Vor einem 
ſolchen Eingriff in die europäiſche Politik ſei ein 
Teil des Miniſteriums zurückgeſchreckt. — Es mag 
ja nun dahingeſtellt ſein, was ſchließlich das Un⸗ 
heil eines europäiſchen Krieges abgewendet hat, 
für die Beurteilung der Lage in Europa iſt es 
ausreichend, zu wiſſen, von welchen Motiven die 
Politik Englands geleitet wird: Nicht die Ziele 
der Wohlfahrt der Völker und der Ziviliſation ſind 
deſſen Leitſtern, ſondern der kraſſeſte Egoismus, der 
keinen Augenblick davor zurückſchreckt, Millionen 
von Menſchen ins Unglück zu ſtürzen, wenn nur 
ein Profitchen dabei heraushängt. 

Selbſtverſtändlich werden die Faberſchen Ent⸗ 
hüllungen in den Londoner Blättern lebhaft er⸗ 
örtert. Sidney Low führt im „Standard“ 
folgendes aus: „Ich glaube, es iſt wahr, daß in der 
erſten Hälfte des September die Marine⸗ und 
Militärabteilung verſtändigt worden waren, daß 
wir uns in kürzeſter Zeit in einem Kriege mit 
Deutſchland befinden könnten. Die Flotte lag da⸗ 
mals in der Cromartu⸗Bey und hatte die Torpedo⸗ 
netze ausgelegt. Patrouillenboote waren ausgeſandt 
worden, und alles wartete auf das Kommando, in 
Schlachtordnung in die Nordſee hineinzudampfen. 


— 


— (Wahlen zum Bergausſchuß,) Von 
dem Provinzialausſchuſſe der Provinz Weſtpreußen 
ſind Neuwahlen der Mitglieder und ſtellvertreten⸗ 
den Mitglieder der Abteilung Weſtpreußen des 
beim königlichen Oberbergamt beſtehenden Berg⸗ 
ausſchuſſes vorgenommen worden. Es wurden auf 
die Dauer von ſechs Jahren wiedergewählt zu Mit⸗ 
gliedern die Herren Oberbürgermeiſter Kühnaſt in 
Graudenz und Oberlandesgerichtsrat Schliewen in 
Marienwerder; zu ſtellvertretenden Mitgliedern 
die Herren Skonomierat Schultz in Notzendorf, Kr. 
Marienburg und Oberlandesgerichtsrat Koſack in 
Marienwerder. 8 . 

(Die Ferienordnung für die 
höheren Schulen Weſtpreußens) ſetzt die 
folgenden Ferien für das Jahr 1912 feſt: Oſter⸗ 
ferien vom 30. März bis 16. April, Pfingſtferien 
vom 23. bis 30. Mai, Sommerferien vom 3. Juli 
bis 7. Auguſt, Herbſtferien vom 2. Oktober bis 15. 
Oktober Weihnachtsferien vom 21. Dezember 1912 
bis 3. Januar 1913. Fe 8 

— (Die Zentrumspartei für Weſt⸗ 
preußen) hält ihre Hauptverſammlung am 
4. Dezember in Deutſch⸗Krone ab. . 
Der Kreisturntag) des Kreiſes 1 
(Nordoſten) der deutſchen Turnerſchaft findet am 
10. März 1912 in Al lenſtein ſtatt. 

— (Vom Holzhafen.) Der Thorner Holz⸗ 
hafen hat in dieſem Sommer ziemlich leer ge⸗ 
ſtanden. Zurzeit liegen nur 8 Traften darin, von 
denen 6 für Schulitz angekauft waren und in Thorn 
überwintern ſollen, und weitere 14 Traften ſind zur 
überwinterung angemeldet. Das iſt, da in dieſer 
Saiſon, von Ende April bis jetzt für 27—28 
Millionen Holz die Weichſel herabgeſchwommen iſt, 
recht wenig. Es wäre aber voreilig und verfehlt, 
daraus den Schluß zu ziehen, daß der Hafen ein 
gänzlich verfehltes Unternehmen ſei. Die geringe 
Benutzung in dieſem Jahre hat ſeine beſonderen 
Gründe darin, daß bei der allgemeinen Trockenheit 
des Sommers jede Hochwaſſergefahr des Sommers 
ausgeſchloſſen war und deshalb die Trafteninhaber 
leicht die Erlaubnis von der Strombauverwaltung 
erwirkten, in der offenen Weichſel zu lagern, zwei⸗ 
tens aber darin, daß bei der günſtigen Geſchäfts⸗ 
konjunktur die Nachfrage nach Holz ſehr lebhaft 
war und deutſche Händler den Traften bis zur 
Grenze entgegenfuhren, um die Käufe um ſo ſicherer 
abzuſchließen, das verkaufte Holz aber ſogleich 
ſeinem Beſtimmungsort zugeführt wurde. Aus 
dieſen zwei Gründen iſt der Hafen, der ja nur dazu 
dient, Traften, die entweder unverkauft ſind oder 
vom Hochwaſſer bedroht werden, eine ſichere und 
auch — oberhalb Schulitz und ſonſtiger Verbrauchs⸗ 
ſtellen — vorteilhafte Unterkunft zu bieten, in 
dieſem Jahre faſt garnicht in Anſpruch genommen, 
was ſich aber mit Anderung von Konjunktur und 
Waſſerverhältniſſen ſofort ändern würde, da die 
ruſſiſchen Händler ſehr froh ſind, in der Nähe der 
Grenze einen Hafen zur Verfügung zu haben, was 
im Bedarfsfall mannigfache Vorteile bietet. Daß 
die Einfahrt durch Verſandung etwas erſchwert 
war, ſodaß bei dem niedrigen Waſſerſtande die 
Traften nur in Teilen hereingebracht werden konn⸗ 
ten, kann ſie nicht kümmern, denn die Einſchlepp⸗ 
gebühr von 35 Mark wird dadurch nicht erhöht; die 
Mehrarbeit muß von der Holzhafengeſellſchaft, die 
einen eignen Schleppdampfer, der 30 000 Mark ge⸗ 
koſtet, beſitzt, geleiſtet werden. Auch die Lager⸗ 
gebühren ſind nicht hoch, für den Winter ſogar 
niedriger, als ſie bisher für die Lagerung und Be⸗ 
wachung in der offenen Weichſel waren. Die 
Dampfſchneidemühle, bisher die einzige Nieder⸗ 
laſſung am Thorner Holzhafen, iſt mit Lieferungen 
an die auswärtigen Plätze der Firma ausreichend 
beſchäftigt. 

— (Unterrichtskurſus für die Unter» 
offizlere des Beurlaubtenſtandes.) Den 
dritten Vortrag hielt am Donnerstag Herr Rittmeiſter 
Krell vom hieſigen Ulanen⸗Regiment über den gegen⸗ 
wärtigen italieniſch⸗türkiſchen Krieg in Tripolis und die 
Ausſichten der Italiener. Unter Würdigung der jüngſten 
Ereigniſſe beleuchtete der Vortragende die Frage, welche 
Wirkungen die Beſitzergreifung von Tripolis durch einen 
verbündeten Staat zeitigen wird. Die erlangten Erfolge 
ſind in erſter Reihe auf die ſchlagfertige, moderne Flotte 
zurückzuführen, ohne welche ein Kolonialkrieg in der 
Neuzeit nicht geführt werden kann. Den Enderfolg ab⸗ 
zuſehen, iſt man jedoch heute noch nicht imſtande, da 
die Kräfte der Türkei nicht genau bekannt ſind. Die 
Türken ſind hervorragende Soldaten. Außer der großen 
phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit liegen in der islamitiſchen 
Religion ſtarke, einende Momente, die die ſich gegen⸗ 
ſeitig unfreundlich geſinnten Araber und Türken den 
Giaurs gegenüber zum Bündnis zwingen. Neben dem 
Fanatismus des Islams, der für das Töten eines 
Ungläubigen den Himmel verheißt, lehrt er auch, daß 
alles, was geſchieht, vorherbeſtimmt iſt. Und mit dieſem 
Glauben an das Kismet geht der Türke in die Schlacht 
und den Tod mit bewundernswerter Kaltblütigkeit und 
Gelaſſenheit. Die bisher bewieſene Widerſtandskraft 
der Türken kann die Italiener zwingen, noch lange Zeit 
um den erſehnten Kolonialbefiß zu kämpfen. Nach den 
intereſſanten Ausführungen blieben die Teilnehmer ge⸗ 
mütlich beiſammen und würzten den Trunk mit Ge⸗ 
ſchichten und Schwänken aus der ſröhlichen Soldatenzeit. 
Leider war die Zahl der Hörer gering. Dies iſt be⸗ 
dauerlich, und es iſt wünſchenswert, daß die Vorträge, 
die dem Bildungsbedürfnis der Gruppenführer in her⸗ 
vorragender Weiſe angepaßt ſind, zur weiteren militäri⸗ 
ſchen Ausbildung mehr als bisher in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

— (Verſammlung des Landgemeinde⸗ 
vorſteherverbandes des Landkreiſes 
Thorn.) Heute Mittag fand im Schützenhauſe 
eine Verſammlung der in dieſem Verein zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Gemeindevorſteher ſtatt Vertreten 
waren die Gemeinden Rudak, Ober⸗Neſſau, Gramt⸗ 
ſchen, Kompanie, Zlotterie, Groß Böſendorf, Gurske, 
Lulkau, Stewken. Auch Herr Kreisausſchußſekretar 
Jaeger war anweſend. Herr Gemeindevorſteher 
Schauer⸗Gramtſchen leitete die Sitzung. Er be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, bedauerte, daß der Beſuch 
diesmal ein ſchwacher ſei, und teilte mit, daß Herr 
Landratsamtsverwalter Dr. Kleemann infolge Ab⸗ 
weſenheit von Thorn am Erſcheinen verhindert ſei. 
Hierauf hielt Herr Gemeindevorſteher Goertz⸗ 
Ober Neſſau einen Vortrag über „Die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung in ihren Grund⸗ 
zügen“, in dem er eine kritikloſe Würdigung des 
umfangreichen Geſetzes gab, ihre Organiſation er⸗ 
läuterte und beſonders die veränderten Arbeiten 
und Pflichten der ausführenden Behörden anführte. 
In der folgenden Beſprechung ſprach Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Günther⸗Rudak ſeine Anſicht 
dahin aus, daß die neugeſchaffene Kranken⸗ 
verſicherung für landwirtſchaftliche Arbeiter den 
Arbeitgebern nicht zum Vorteil gereichen werde, 
da der Landwirt bei Krankheitsfällen ſeiner Ange⸗ 
ſtellten durch eigenes Eintreten billiger wegkomme. 
Zu bedenken ſei auch, ob ein jeder Landwirt immer 
pünktlich das Krankengeld zahlen wird. Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Roſe⸗Stewken gab ebenfalls der 
Beſorgnis Ausdruck, daß der Mißſtand, bei jeder 


Glücklicherweiſe iſt dieſer Befehl nicht gegeben wor⸗ 
den. Es iſt aber ebenfalls ein offenes Geheimnis, 
daß Frankreich unſerer militäriſchen Mithilfe durch 
Entſendung von 150 000 Mann verſichert worden 
iſt, die das Kriegsminiſterium im Falle einer Zu⸗ 
ſpitzung des Marokkoſtreites zu einem Kriege ſofort 
nach dem Kontinent abſenden wollte“. 

Lord Beresford über die Kriegsbereitſchaft der 

engliſchen Flotte. 

Lord Charles Beresford hielt am Mitt⸗ 
woch Abend in Portmouth eine Rede, in der 
er ausführte: Die Lehre der letzten Kriſis zeigte, 
wie notwendig es war, augenblick auf plötzliche 
Feindſeligkeiten gefaßt zu ſein. Verſchiedene, zur 
öffentlichen Kenntnis gekommene Tatſachen, die 
mit der Flotte in Zuſammenhang ſtehen, haben be⸗ 
wieſen, daß England nicht darauf vorbereitet war. 
Derartige plötzliche Vorbereitungen während einer 
Kriſis zu treffen, laſſen uns als kriegeriſchen Teil 
gegenüber der anderen Nation, in dieſem Falle 
Deutſchland, erſcheinen. Ich glaube zuverſichtlich, 
daß die jüngſt gewonnene Erfahrung 
die Regierung aneifern wird, einen 
Entwurf einzubringen, der für den Seekrieg 
einen Stab ſchafft, welcher vonzeit zuzeit an die 
Flottenbedürfniſſe erinnert. Während der Kriſe iſt 
die britiſche Flotte längs der ganzen Küſte verteilt 
geweſen; aber wir hatten keine militäriſche Be⸗ 
wachung bei Werften und der Munitions magazine 
noch was wichtiger iſt, jener Strecken der Eiſen⸗ 
bahn, wo der Oberbau jeden Augenblick zerſtört 
werden konnte. Wir hatten keine Minenſucher für 
die Häfen und für die Fahrſtraßen. Die Verkehrs⸗ 
ſtraßen waren ohne Kreuzer, ungeachtet der Lon⸗ 
doner Deklaration, welche die Kaperei geſtattet, 
durch die unſere Verkehrsſtraßen bei einem plötz⸗ 
lichen Angriff abgeſchnitten werden konnten. Wir 
hatten im Norden keine Slvorräte für die Torpe⸗ 
dobootszerſtörer, und das Brennmaterial mußte 
ihnen erſt von den Schlachtſchiffen überlaſſen wer⸗ 
den. Ein ſolches Nichtgerüſtetſein ſei der Tatſache 
zuzuſchreiben, daß England keinen Kriegsmaxine⸗ 
ſtab habe, wie ihn jede andere Nation beſitze. Wenn 
hierzu Geld notwendig ſei, möge man die Sache in 
Ordnung bringen; er glaube, man ſolle eine An⸗ 
leihe aufnehmen und wahrſcheinlich werde dieſes 
auch getan werden. 

Der frühere Erſte Lord der Admiralität, Mac 
Kenna, erklärte einem Vertreter der „Daily 
News“, der ihm einen Auszug aus der Rede des 
Lords Charles Beresford zeigte, die Behauptungen 
Beresfords ſeien vollſtändig unbegründet. (2) 

Eine Wiener Preßſtimme über die September⸗ 
Kriſts. 

In Beſprechung der Vorgänge zwiſchen England 
und Deutſchland aus Anlaß der Marokkoverhand⸗ 
lungen knüpft die Wiener „Neue Freie Preſſe“ an 
die Depeſche des Botſchafters Grafen Wolff⸗Metter⸗ 
nich über ſeine Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Sir E. Grey an und ſagt: Seit dem 
Notenwechſel zwiſchen Berlin und Paris, welcher 
mit der Begegnung König Wilhelms und des Bot⸗ 
ſchafters Benedetti auf der Promenade von Ems 
endete, machte niemand den Verſuch, Deutſchland 
durch ſcharfe Worte einzuſchüchtern. Grey hat mit 
Deutſchland geſprochen wie ein Mann, welcher, ge⸗ 
leitet von perſönlichen Abneigungen und Voruür⸗ 
teilen, das klare Zielbewußtſein verliert und frem⸗ 
den Zwecken dienſtbar wird. Die Vertragstreue 
kann nicht erklären, daß der engliſche Miniſter 
hitziger wird, als der franzöſiſche. Die Welt hat es 
offenbar nur den Bedenken beſonnener Männer im 
britiſchen Kabinett zu danken, wenn ſie von einem 
furchtbaren Anglück verſchont blieb. Die Marokko⸗ 
kriſe iſt ohne dieſen Zuſammenſtoß vorübergegan⸗ 
gen, und jetzt entſteht die Frage, ob damit auch die 
Politik des Staatsſekretärs der Vergangenheit an⸗ 
gehöre oder fortwirken werde. Die deutſche Flotte 
iſt der böſe Traum, der den britiſchen Schlaf ſtört. 
Der jetzige Reichskanzler hatte große Luſt, ſich mit 
England über die Begrenzung im Flottenbau zu 
verſtändigen. Der engliſche Staatsſekretär hat die 
Keime der Verſöhnlichkeit zertreten. Nach den böſen 
Zwiſchenfällen des letzten Sommers jteht die 
Flottenfrage im Vordergrunde. Sie iſt leider die 
Frage der Zukunft; denn beide Völker können 
ſchwerlich noch lange ſo neben einander leben, und 
das Verhältnis muß entweder beſſer 
oder noch ſchlechter werden. Die Be⸗ 
dingung einer neuen Flottenpolitik in Deutſchland 
iſt eine ganz neue auswärtige Politik in England. 
— .. — seine 


Provinzialnachrichten. 


Groß Klonia (Kr. Tuchel), 21. November. (Beim 
Stallabbruch erſchlagen) wurde durch Einſturz einer 
Wand der Beſitzerſohn Haß aus Bagnitz. Der Arbeiter 
Patzer aus Bagnitz erlitt einen Beinbruch. Es iſt dies 
ſchon der zweite Unglücksfall in Gr. Klonia in dieſem 
Jahre beim Abbruch von alten Stallgebäuden. 

Flatow, 22. November. (Einen ſchweren Unglücks⸗ 

fall) erlitt der Beſitzer Görtz aus Sittnow beim Spren⸗ 
gen von Sleinen. Es wollte ihm nicht gelingen, eine 
Füllung zur Entladung zu bringen. Als er dieſe ent⸗ 
fernen wollte, explodierte die Sprengladung plötzlich und 
zerriß ihm die linke Hand. 
Elbing, 21. November. (Eine Ente mit 32 Nägeln 
im Magen.) Wie Herr Franz Schwoch⸗Katzuaſe mit⸗ 
teilt, wurden im Magen einer Ente 32 Nägel ver⸗ 
ſchiedener Sorten (Papp⸗, Hufe, Drahtnägel und Kamm: 
zwecken, der kürzeſte / und der längſte 2 Zoll lang) 
gefunden. Es waren alte verroſtete und verbogene 
Nägel, die aber von dem vielen Sand im Magen ganz 
blank geputzt ausſahen. Der Magen der Ente war 
außergewöhnlich groß. 

Aus dem Kreiſe Reidenburg, 23. November. (Der 
Mörder ergriffen?) Vor einigen Tagen erſchien in 
Groß Koſchlau ein Pole, der ſich verdächtig machte und 
darum von dem Gendarmen feſtgenommen wurde. In 
feinem Handkoffer fand man verſchiedene Ausweise 
papiere, von denen jedes auf einen andern Namen 
lautete, einen ſcharf geladenen Revolver und einen 
kleinen Vorrat an Patronen. Man vermutete in ihm 
den geſuchten Romanow, der im Kreiſe Allenſtein bei 
Eykuſſen feinen ruffiihen Landsmann mit Pillen ver⸗ 
giftet hat. Der Verhaftete wurde nach Soldau in das 
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. 

— — ( ET De — — ET — IN 


Lokalnachrichten. EN 


Thorn, 24. November 1911. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verliehen wurde: 
aus Anlaß der Vollendung einer 50jährigen Dienſt⸗ 
zeit; der königl. Kronenorden vierter Klaſſe mit 
Ei Zahl 50 dem Oberbahnaſſiſtenten Schaade in 

orn. j 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratamtsverwalter hat die 
Wiederwahl des Anſiedlers Hermann Schwan zu Seg⸗ 
lein als Gemeindevorſteher und die Wiederwahl des 
ls Peter Rutkowski zu Birglau als Schöffen be- 
tätigt. 


Kleinigkeit ſich krank zu melden, ſich dann auch in 
den landwirtſchaftlichen Betrieben zeigen werde. 
Im allgemeinen war die Meinung vorherrſchend, 
daß wohl die ganze Reichsverſicherungsordnung 
einen Fortſchritt darſtelle, daß aber die Errichtung 
der Landarbeiter⸗Krankenkaſſen die Landwirtſchaft 
unnötig belaſtet. Zu Punkt 3 der Tagesordnung 
konnten zwei Herren als außerordentliche Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden. Punkt 4 betraf: 
Meinungsaustauſch und Anträge zum Land⸗ 
gemeindetag. Herr Gemeindevorſteher Grie⸗ 
wald⸗Gurske ſtellte hierzu einen Antrag auf 
Entſchädigung der Gemeindevorſteher für Ein⸗ 
ziehung der Hundeſteuer, der vom Gemeinde⸗ 
vorſteher Herrn Günther noch dahin erweitert 
wurde, daß die Entſchädigung für ſämtliche Gemein⸗ 
den des Landkreiſes Thorn gezahlt und bis zu 
10 Prozent der Steuer betragen ſoll. Der Antrag 
gelangte zur Annahme und ſoll dem Kreisausſchuß 
zur Berückſichtigung überwieſen werden. Für den 
demnächſt in Berlin ſtattfindenden Landgemeinde⸗ 
tag wurde ein Antrag: „Entſchädigung der Gemeinde⸗ 
vorſteher für die im Reichs⸗ und Staatsintereſſe 
zu übernehmende Erfüllung öffentlich⸗xechtlicher 
Aufgaben“ formuliert und angenommen. Einige 
Anfragen und Anregungen wurden bereitwilligſt 
von Herrn Kreisausſchußſekretär Jaeger beant- 
wortet. Der letzte Gegenſtand betraf die Wahl 
eines Delegierten zum Landgemeindetag. 
Einſtimmig wurde hierzu von der Verſammlung 
der Vorſitzer Herr Schauer⸗Gramtſchen beſtimmt, 
der die Wahl dankend annahm und hierauf mit 
Dankesworten und dem Wunſch, fernerhin zahlreicher 
als heute vertreten zu ſein, die Sitzung ſchloß. 
(Verein deutſcher Katholfken.) 
Geſtern Abend fand im Nicolai'ſchen Saale ein Licht⸗ 
bildervortrag des Herrn Diviſionspfarrer Dr. Schmidt 
über „München und die bayriſchen Alpen“ ſtatt, der 
feitens der Mitglieder ſehr zahlreich beſucht war. Nach 
der Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzer 
und der Mitteilung über die Aufnahme von 7 neuen 
Mitgliedern nahm Herr Dr. Schmidt das Wort. In 
feinfinniger Weiſe, die ein warmes Empfinden für die 
Naturſchönheiten unſeres Vaterlandes verriet, gab er 
ſeine verſtändlichen Erläuterungen und Ergänzungen zu 
den farbenfrohen Lichtbildern. In langer Reihe zogen 
die Schönheiten des bayriſchen Gebirgslandes als auch 
die der Stadt München, im Bild vorüber, 
etwas Neues und eigenartig Schönes für den Bewohner 
des Flachlandes, der noch nie die großarlige Welt der 
Berge geſchaut, liebe Erinnerungen für den, welcher an 
den Stätten einſt geweilt. Von der an künſtleriſcher 
Eigenart ſo reichen Stadt München ſind beſonders zu 
erwähnen die maſſige Frauenkirche, das Wahrzeichen 
der Stadt, mit ihren beiden rieſigen Türmen, die im 
italieniſch⸗romaniſchen Stile errichtete Baſilika, die Thea⸗ 
tinerkirche, im Barockſtil erbaut, die ſchlanke Ludwigs⸗ 
kirche, vor allem das prächtige neue Rathaus, das die 
moderne Gotik in vollendeter Weiſe verkörpert. Neben 
den lypiſchen Alt⸗Münchener Häuſern erſchienen auch 
die modernen Prachtbauten, eine Volksſchule, die einem 
Palaſte glich, ferner die neue Reſidenz, die monumen⸗ 
talen Propyläen, das Siegestor, die Feldherrnhalle, 
das Hofthealer, die Univerſität, Bibliothek, der prächtige 
Wittelsbacher Brunnen, der engliſche Garten (der 
Prater der Münchener) u. m. a., das ohne weiteres 
Zeugnis von der überragenden Bedeutung Münchens 
für die deutſche Kunſt ablegte. Mit dem Verlaſſen 
Münchens erſchien das bewaldete und bergige Iſarthal 
mit dem Blick auf die fernen Alpen, und durch die be⸗ 
kannten Schlöſſer Hohenſchwangau, Neuſchwanſtein, 
Berg am Starnbergerſee und das zu ſo trauriger Be⸗ 
rühmtheit gelangte Herrenchiemſee wurde maiſche Er⸗ 
innerung an den unglücklichen, kunſtſinnigen Ludwig II. 
wach. Wunderbare Gebirgslandſchaften (Wetterſtein, 
Zugſpitze, die Perle der bayeriſchen Alpen: Berchtes⸗ 
gaden mit Königsſee und Watzmann) gewährten einen 
Einblick in die gigantiſchen Schönheiten der Alpenwelt. 
Auch reizend gelegene Orte und Sommerfriſchen, wie 
Reſchenhall, Tegernſee, das durch ſeine theatraliſch vers 
anlagten Bewohner weltbekannte Schlierſee, Füſſen, 
Starnberg ꝛc., Täler, bewaldete Berge, ſteil abfallende 
Felſen, Alpenhäuſer gaben in bunter Reihenfolge ein 
Bild von den Reizen der Berge und ihren Vorzügen 
gegenüber dem Flachland. Der ebenſo intereſſante wie 
hervorragend ſchöne Vortrag fand am Ende rauſchenden 
Beifall, der insbeſondere Herrn Pfarrer Dr. Schmidt 
galt, der das Selbſtgeſehene in ſo lebendiger Weiſe in 
Verbindung mit den Bildern den Zuſchauern nahe brachte. 
Nach einem beſonderen Dank des Vorſitzers und 
einer internen Mitteilung blieben die Mitglieder mit 
ihren Angehörigen noch einige Zeit in zwangloſer Ge⸗ 
ſelligkeit beiſammen. © 

— (Polniſcher Baſar.) Der polniſche 
landwirtſchaftliche Frauenverein Weſtpreußen ver⸗ 
anſtaltet am 8. Dezember im Viktoriapark einen 
Baſar, auf dem die polniſche Ariſtokratie zahlreich 
vertreten ſein wird. Es kommen dabei zwei 
Stücke in polniſcher Sprache zur Aufführung, 
betitelt „Der ariſtokratiſche Bauer“ und „Das ver⸗ 
blichene Lichtchen“. Der Ertrag des Baſars iſt 
teils für die Ortsarmen Thorns ohne Anſehen 
der Konfeſſion, teils für Vereinszwecke beſtimmt. 

— (Der Turnverein „Jahn“) hält am Sonn⸗ 
abend den 25. d. Mts., abends 8½ Uhr, im Vereins- 
lokale „Goldener Löwe“, Graudenzerſtraße, eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, zu welcher das Erſcheinen ſämtlicher 
Mitglieder erwünſcht iſt. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
zum erſtenmale nen einſtudiert „Die Fledermaus“. 
Morgen, Sonnabend, zum letztenmale auf vielſeitiges 
Verlangen nochmalige Auffüh tung von „Die Zauber⸗ 
flöte“. „Glaube und Heimat“, das bedeutendſte 
literaxiſche Werk der Jetztzeit, deſſen packende Wirkung 
die Zuhörer im Banne hält, wird am Sonntag 
Nachmittag in Szene gehen. Am Abend folgt zum 
zweitenmale „Die Boheme“. 

— GBeſitzwechſel.) Die Firmen L. Gaſiorowski⸗ 

Thorn und Mendel Reif Königsberg haben den 
400 Morgen großen Kiefernwald bei Alk⸗Dorotheenhof, 
Kreis Fiſchhauſen, — unweit Königsberg, 2 Kilometer 
vom Haff — für den Preis von 200 000 Mark zum 
Abholzen angekauft und beabſichtigen dort ein Säge⸗ 
werk aufzuſtellen. 
Zwangsverſteigerung.) Das in Ka⸗ 
ſchorek belegene, auf den Namen der Witwe Anna 
Ludwiszemski, geb. Szymanski, in Kaſchorek einge⸗ 
tragene Grundſtück — das ſog. Vorwerk Kaſchorek in 
der Gemeinde Bielawy am Wege von Kaſchorek nach 
Thorn, beſtehend aus Mietshaus, Stallungen, Acker 
und Wieſe in Größe von 3.28 Hektar — iſt heute an 
Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 16000 Mk. 
bar und Übernahme kleiner Laſten der Abteilung 2, 
geb ab die Firma B. Levy, offne Handelsgeſellſchaft, 
Culmſee. Der Zuſchlag wird am 30. d. Wis. erteilt 
werden. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; die Anklage ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Schmittendorf. — Aus der 
Haft vorgeführt war der Maurer Felix Kwiat⸗ 
kowski aus Mocker, um ſich in der Berufungsinſtanz 
wegen gefährlicher Körperverletzung 


zu verantworten. Der Angeklagte lebt mit feiner iſt das Luſtſchiff vor der Halle 185 Köln glatt mäntelkonfektion der Generalſtreik proklamiert 


Frau in unglücklicher Ehe. Letztere hat mehrere elandet. — Bei der Verſuchsfahrt des „L 
male die Hilfe des Gerichts angerufen, weil der WR f Een 
Mann ſie fortgeſetzt ee Lohn ver⸗ 3.9 ſind am Mittwoch wieder Geſchwindig⸗ 
trinke und für Frau und Kinder nicht genügend keitsmeſſungen vorgenommen worden, wobei 
ſorge. Der Ehemann wiederum wirft der Frau feſtgeſtellt purde, daß das Luftſchiff trotz ſeiner 


liederliche Wirtſchaft und Zankſucht vor. Im Auguſt Verlängerung um acht Meter ſeine Geſchwin⸗ 


d. Is. war die Frau des Angeklagten mehrere 
Tage mit ihren Kindern vom Manne weggegangen. 
Als ſie jedoch wiederkehrte, ſuchte fie ihn im Reſtau⸗ 
rant auf und verlangte Geld. Die zwei Mark, die 
a n ine he Da ‚lie a Angeklagten 
zuück, da jie eine höhere Summe haben müßte. Der rn ; : 187 g 
Angeklagte wollte nun nach dem een engliſchen Armee, per ſich mit beim See e 
gehen, wohin ihm feine Frau folgte. Um dies zu beſchäftigte, ſtürzte am Dienstag aus einer 


digkeit von 21 Meter in der Sekunde beibehal⸗ 
ten hat. f 2 

Tödlicher Fliegerunfall. Aus Chicago wird 
gemeldet: Beltem, ein ehemaliger Offizier der 


verhindern, klemmte der Angeklagte ſeiner Frau das Höhe von 400 Fuß ab und zog ſich tödliche Ver⸗ 
Knie ſo ſtark in der Tür ein, daß ſie wegen Ent⸗ letzungen zu. 
kenn 155 Sen von ai im 1 
iegen mußte. Da die Frau auch noch angab, der i R 
Angeklagte habe ſie mit ſeinen Stiefelabſägen be⸗ Mannigfaltiges. N 
A 1 ohr s dieſer vom RR 5 (Das Eiſenbahnunglück bei 
Thorn zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt Erſchweren Be n iſenhann⸗ 
fiel für den Angeklagten ins Gewicht, daß er wegen M 111 1 81 11 1 8 Wee e b 
Mißhandlung ſeiner Frau bereits mit 8 Tagen unglück bei Montreuii⸗ 9 ed 
Gefängnis vorbeſtraft war. Der Sachverſtändige, wird, ſtürzten als der von Angers nach Poitiers 
Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Meyer, gab an, fahrende, mit Fahrgäſten dicht beſetzte Zug 
JJ ᷣ Montreuit worüberfußr, eine Brüde da 
daß die Entzündung aber jehr wohl von dem Ein⸗ 54 Meter Länge infolge des Hochwaſſers ein 
kHlemmen in der Tür herrühren könne. Da die und riß die Lokomotive und alle Wagen bis 
Frau des Angeklagten diesmal nicht bekunden konn⸗ auf drei in den Fluß. Zahlreiche Reiſende 
Stic en e 5 ae io wurd nit G05 
iefelabſätzen ge n habe, ſo wurde die Ge⸗ 5 i i 1 
fängnisſtrafe für den Angeklagten auf 6 Monate klammerten ſich an 155 A De Waller aufe 
herabgeſetzt. — Aus der Haft vorgeführt wurde ragenden Bäume. nglü icher Weile hatte 
ferner der Arbeiter Wladislaus Wolskt, um ſich das Hochwaſſer alle Boote fortgeführt, ſodaß 
werten. Der Sngeilgie mer Heerdt Jah der eien ele de on dee Seu id 
8 1 geſtändig, ſodaß von] ce; : alli bei i fi 
einer Zeugenvernehmung Abſtand ie“ genommen ec bei ee ſind 
wurde. Der Angeklagte it Gelegenheitsarbeiter zwei Lokomotiven, zwei Tender, drei Wagen 
e 015 e e Er war und zwei waer 10 den Thouetfluß ge⸗ 
zu. dieſem Zwecke vo r Frau des Reſtaurateurs ſtü d. in den Fluten verſchwunden. bei 
Winsberger Graudenzerſtraße beſtellt worden um e een 5 m De 
ein Dutzend Meſſer zu ſchleifen. An 21, Oktober 
begab ſich der Angeklagte nach der Küche des 8 1 111 1 
Reſtaurants, in der gerade niemand anweſend war. den Fluten verſchwand, retteten ſich ungefähr 
Auf dem Küchentiſch lag eine Anzahl größerer und zehn Perſonen. — Bis Mittag waren zehn 
kleinerer Silbermünzen Davon ließ der Angeklagte Opfer geborgen. Auch einer der Retter iſt er⸗ 
9 Mark in ſeiner Taſche verſchwinden und ſuchte trunken. — Über das Unglück auf der Woſt⸗ 
das Weite. Es wurde aber ſofort ſeine Verfolgung trunken. — Der das Anglück auf der Watte 
aufgenommen. Als der Angeklagte das merkte, Bahnlinie berichtet die „Liberté „daß die In⸗ 
verbarg er das geſtohlene Geld unter einem Zaun, genieure ſchon ſeit zwei Jahren auf den bau⸗ 
hist weiter geiähigr A unh der I Kagte ein fälligen Zuſtand der Brücke über den Thouet⸗ 
0 7 N T F - 4 ö IS 108 d 5 
offenes Geſtändnis abgelegt hatte, fo wurden ihm fluß hingewieſen und wiederholt Befürchtungen 


trotz der erheblichen Vorſtrafen mildernde Um: wegen einer Kataſtrophe ausgeſprochen haben. 
ſtände bewilligt. Das Urteil lautete auf 4 Monate — Die Anterſuchung des Eiſenbahnunglückes 
fene r 5 Monat 74 5 i de von Montreuil hat ergeben, daß das Hoch⸗ 
uchungsha in nrechn ſebracht wurde. — 57 Nie cc 17 

Gleichfalls een 2 est 85 Yu Rückfal le waſſer einen Brückenpfeiler unterwühlt hatte, 
ſollte ſich die Arbeiterfrau Joſephine Choznacki aus der nach dem Joch zu zuſammenſtürzte. Die 
Culmſee verantworten, ſie war jedoch zum Termin Mitte des Zuges bildeten mehrere Güterwagen. 
nicht erſchienen. Der als Zeuge geladene Polizei⸗ In dem Zug befanden ſich etwa fünfzig Rei: 


kommiſſar Polzin erklärt, daß die Angeklagte 92 i r e 

wir befetben Feagzuge der er Lenubte, in Thorn fende. von denen etwa dreißig ertrun⸗ 

eingetroffen ſei. Da ſie aber dem Trunke ergeben ken ſein ſollen. Es iſt noch immer ſchwierig, 

ſei, je 151 5 ig eaten en babe 7 in 15 infolge der Tiefe des Waſſers und der Stärde 

Frühe ſi rarti runken haben, daß ſie nicht des 0 zenden Hiff Ar 

wehe A Ahnung it. Das Gericht ai 1 ue des Stromes, den Reiſenden Hilfe zu bringen, 

Angeklagte, die bereits mit. Ache aft, iſt a 

und auch unter Polizeiaüfficht ſtehk, zu ber 115 N 

diß Verhandlung wurde vertagt, — Eine inter⸗ haben. 

eine Gaiden Elmar Dan au endgil⸗ euer 

igen Entſcheidung. Der frühere Satt ra 5 italienich⸗türhi 7 

Soepansli aus Meder, jeht Yular in Danzig Der italieniſch⸗kürkiiſche Krieg. 

Langfuhr, war beſchuldigt, ſeinem entfernten Ver Eine italieniſche Drohung. na 

wandten, dem Schuhmacher Jaworski in Jeglie aus „Konstantinopel, 24 November. Der 

der Scheune ein Rad gestohlen zu haben. Der Ilterreichiſche Votſchafter ſprach geſtern auf der 

Sohn des Jaworski will bei der Hausſuchung ein⸗ Pforte vor wo er mit dem Großweſir eine längere 

zelne Teile des geſtohlenen Rades auf dem Rade Alnterkedung hatte. Hierauf wurde ſofort ein 

des Angeklagten wieder erkannt haben. Die An Miniſterrat einberufen Es wird behauptet, der 

gaben des Zeugen konnten das Schöffengericht in Botſchafter habe dem Großweſir mitgeteilt, Italien 

Löbau nicht von der über. er 105 d 

zeugen. = Schöffen ee e de me von Tripolis, widrigenfalls es die Türkei an einer 

des vorſitzenden Amtsrichters ein freiſprechendes ſehr wachen Poſition angreifen werde. 

Urteil. Gegen dieſes Urteil legte der Amtsanwalt Monet 7 

Berufung ein. Auch die heutige Verhandlung konnt Nelleſte Nachrichten. 

keinen Tem Beweis für die Schuld des Angekla ? Airchenbrand 

ten erbringen, weshalb der Staatsanwalt die Königs ber irchenbrand. 

Berufung zurückzog. 5 önigsberg, 24. November. In der alten, 
— (8 erhaftet) wurde Kaufmann Blaje- = der e bone ſtammenden Kirche zu Tharau 

jewicz, der beſchuldigt iſt, an den Unterſchlagungen fene un zich gelff 5 2 RR 

in der Ulanenkaſerne in mindeſtens fünf Fällen 


beteiligt zu fein und den ehemaligen Ulanen ſtändig abgebrannt. Den Turm hofft man zu 
Koſſin zum Meineid angeſtiftet zu haben. Er; retten. 
Anſtiftung zum Meineid zu verantworten haben. 
Es iſt zu befürchten, daß die Sache noch weitere 
Kreiſe in Mitleidenſchaft ziehen wird. Er 
— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 1227 a 5 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 5 
3075 en Ka iſt 5 mae Hund. 
äheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. önigsber 24 November. 
— (Von der Weichſe l.). Der Waſſerſtand des am legten Spünſag in Kurland gelandeten 
der Weichſel bei Thorn belrug heute — 0,14 Meter,] Vallons „Oſtpreußen“ ſind noch nicht in die Heimat 


er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geſtiegen. Bei zurück ie n mit ihine: 
Chwalomwice iſt der Strom von 1,08 Meter } neee d ee LE 


auf 1,09 Meter geſtie ge n. 


worden. Die Kirche iſt renoviert und ſollte am 
Sonntag eingeweiht werden. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Wahrſcheinlich iſt es durch die neueingerichtete 
Heizung hervorgerufen worden. In der Kirche warz 
als der Brand ausbrach, Konfirmandenunterricht. 
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 8 

5 Luftſchiffer in Rußland feſtgehalten. 


waren. 

8 er 8 Bahnſtation feſtgehalten, vermutlich, weil ein Mit⸗ 
„Aus dem Landtreiſe Thorn, 23. November, fahrer einen photographiſchen Apparat mitge⸗ 
(Die Geflügelcholera) ift unter dem Federviebbeſtande nommen hatte, und ſie mußten nach Windau zum 
des Gaſtwirts Franz Piaſecki in Ottlotſchin erloſchen. [Perhör fahren, wo ſie ſich jetzt noch in einem Hotel 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. November. (Kampf zwiſchen befinden. Die Akten ſollen an das 9 
Poliziſten und Banditen.) Unweit der ruſſiſchen Stadt miniſterium in Petersburg eingeſandt ſein. Infolge⸗ 
Lublin fand ein heftiger Kampf zwiſchen Poliziſten deſſen find das Auswärtige Amt in Berlin, die 
und Banditen ſtatt. Das Gefecht dauerte 40 Minuten, deutſche Botſchaft in Petersburg und der General⸗ 
Zwei Poliziſten und ein Bandit würden erſchoſſen. 


Eingeſandt. Sr 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantworkung.) 3 
Das proviforijch gelegte Trottoir vor dem Poſtamt 
am altſtädtiſchen Markt ſollte doch endlich verſchwinden. 
Im Verein mit der traurigen Beleuchtung macht es in 
den Dunkelſtunden den Gang zum Briefkaſten zu einer 
Gefahr. | e 
(Das Trottoir kann erſt in Ordnung gebracht werden, 
wenn die Kabellegungsarbeiten beendet find, was noch 
etwa eine Woche in Anſpruch nehmen dürfte. 
Anm. der Schriftleitung.) 


— ———— x80 431, 


Luftſchiffahrt. i 
Das Luftſchiff „Z. 9“ ſtieg, nachdem es nach 
ſeiner Verlängerung zwei erfolgreiche Probe⸗ 
fahrten gemacht hatte, Donnerstag Morgen 
um 7 Uhr 30 Minuten in Friedrichshafen zur 
Fahrt nach Köln auf. 


der Luftſchiffer und Freigabe des Ballons einzu⸗ 
treten. Ein baldiger Erfolg der deutſchen Behörden 
iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten. 
Preußiſche Klaſſeulotterie. 5 
Berlin, 24. November, In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Kla 
folgende größere Gewinne: 
15 000 Mk. auf Nr. 156 124. 
10 000 Mk. auf Nr. 8719. 
5000 Mk. auf Nr. 152 967. 
3000 Mk. auf Nr. 21 494, 24338, 
33 744, 39 857, 39 976, 65 221, 70139, 
1. 80 533, 81 913, 82 209, 83 713, 
93 708, 96 425, 112 164, 122 740, 125 588, 
134 668, 140 945, 142 282, 143 235, 145 463, 
147 343, 154 754, 158 477, 162 004, 167 290, 
174828, 181 724. (Ohne Gewähr.) 
Der Streit in der Berliner Damenkonfektion. 
Berlin, 24. November. Obwohl in der Buß⸗ 


7 
2 


— Um 3 Uhr 25 Min. tagsverſammlung der Arbeitnehmer en der Damen⸗ 


ſuchten ſich durch Schwimmen zu retten oder“ 


jollen etwa dreißig Perſonen umgekommen“ 
ſein. Auf den einzigen Wagen, der nicht unter 


[Roggen unvekänderk, per Tonne don 00 Ng 


verlange die ſofortige Anerkennung der Annexion 


Mitleidenſchaft zog. Der Dachſtuhl iſt bereits voll⸗ 
Die Spritzen aus der Umgegend können 


wird ſich wegen gewerbsmäßiger i wegen der Höhe der Kirche wenig ausrichten. In⸗ 
ſich 9 1 75 ee Heblere, und folgedeſſen 55 aus Königsberg Hilfe herbeigerufen i 


Die Inſaſſen 


Päſſen verſehen, die bereits vom Kreischef viſtert 
Trotzdem wurden die Luftſchiffer an der 


Kriegs⸗ 


konſul in Riga gebeten, für die ſofortige Freilaſſung 
Internationale Handelsbankaktien zu anziehenden Kurſen. 


ſſenlotterle fielen e nachgiebig, ſpäter aber feſt. Schluß recht feſt. 
} ö * Ländiſche, 54 ruſſiſche Waggons. 0 


wurde, konnte man bisher von einer allgemeinen 
Arbeitseinſtellung noch nicht ſprechen. Es iſt geſtern 
nicht nur fertige Arbeit abgeliefert worden, ſondern 
von den Arbeitnehmern auch die Bitte ausge⸗ 
ſprochen, neue Aufträge übertragen zu erhalten. 
Trotzdem iſt die Situation ſehr ernſt inſofern, als 
viele Zwiſchenmeiſter und ſelbſtändige Schneider, 
die geneigt waren, zu arbeiten, von den Vertretern 
der Oppoſition beſtimmt wurden, zu feiern. ; 
25 Todesfälle. 

München, 24. November. Der Schriftſteller 
Wilhelm Jenſen i g } 
bayeriſchen ſtaatlichen Gemäldegalerie, Geheimrat 
von Tſchudi, iſt im Sanatorium Vall bei Cann⸗ 
ſtadt geſtorben. i a 

Schweres Schiffsunglüd. _ 

Trieſt, 24. November. Der ithalieniſche 
Dampfer „Romagna“ iſt nachts bei Novigno infolge 
Sirokko⸗Sturmes geſunken. Von den 70 Inſaſſen 
find 60 ertrunken. Der Reſt wurde von dem 
Dampfer „Tirol“ des öſterreichiſchen Lloyd gerettet. 
der f Brandunglück. 7 

Serajewo (Bosnien), 24. November. Die 
Stadt Wiſoco brennt ſeit heute Morgen 3 Uhr. 
Es ſind bereits 300 Häuſer niedergebrannt. 

5 Wiedergefunden. 1 

Ro m, 24. November. Die Zeitungen melden 
aus Florenz, daß es der Polizei gelungen iſt, heute 
Morgen das Gemälde der Madonna Delle Stelle 
von Fra Angelico, das kürzlich aus dem Muſeum 
San Marco geſtohlen wurde, wiederzufinden. 

Das Eiſenbahnunglück in Frankreich. 
Paris, 24. November. Die Direktion der 
Staatsbahnen erklärt, das Unglück auf der Thouet⸗ 
Brücke iſt auf eine Senkung eines einzigen Pfeilers 
unter dem Druck des Hochwaſſers zurückzuführen, 
die ſich im Augenblick der Überfahrt des Zuges er⸗ 
eignete. Anſcheinend ſind 28 Perſonen verunglückt; 
7 Eiſenbahnbeamte ſind verſchwunden. 
= Graf Komura f. 

Tokio, 24. November. 
ſtorben. 

Ein japaniſches Torpedoboot geſunken. 
Tokio, 24. November. Der japaniſche Tor: 
pedobootszerſtörer „Haruſame“ iſt auf der Höhe von 
‚Shima im Sturm untergegangen. 45 Mann der 
Beſatzung ſind umgekommen. 1 


Die Unfiherheit in China. 


Graf Komura iſt ge⸗ 


machen ſich wieder die Piraten in beſorgnis⸗ 
erregender Weiſe bemerkbar. Geſtern erſtiegen ſie 
einen britiſchen Dampfer, töteten den 1. Offizier, 
verſtümmelten zwei chineſiſche Paſſagiere und ent⸗ 
flohen mit den Wertſachen. Der Kapitän erſchoß 
zwei Piraten. Auch einen chineſiſchen Dampfer be⸗ 
raubten die Piraten um 190 000 Dollar s. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
5 5 Börfe. 

vom 24. November 1911. 


Wetter: ſchön. ? ß a 17 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proyſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kg.. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 
per November Dezember 198¾ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 198¼ Mk. bez. 
per Februar —März 201 Br., 200½ Gd. 
bunt 777 Gr. 196 Mk. bez. ae 
rot; 764. Gre 493. BE. beg. I l te Bl . 8 75 
inf. 744 Gr. 169! , Mk. bez. 
Regulierungspreis 171 Mt., 
per Dezember — Januar 171 Mk. bez. 
per Januar — Februar 173-173 Mk. bez. 
per Februar März 175 Mk. bez⸗ 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kur. 
inl. 664683, Gr. 186196 Mk. bez. 
tranſito 132—138 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonire von 1000 Kor. 
inländ. 174—178 Mk. bez. 5 
tranſito 118% Mk. bez. 
Roßhzucker. Tendenz: luſtlos. 5 
per Oktober — Dezember 12,02% Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weigeits 12,30 Mk. bez. 
Roggen. 12,30 Mk. bez. : 3 { 
1 Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
5 124. Nov. 23. Nov. 


85,95 85,05 
216,75 | 216,80 
91,80 | 91,80 
82,70 82,75 
9180 | 91,80 
82,60 82,70 
. — 99,70 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen „5 4 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 
Wechſel auf Warſchu ;. „=. . 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % „ 

Deutſche Reichsanleihe 3% ai 

Preußiſche Konſols 3½ % a. 

Preußiſche Konſols 3 % „ 

Thorner Stadtanleihe 4% „ „ 

Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 

Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . 


—Uœ —ðQA 22 


D 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ 7% 389,50 99.30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. IT, | 80,25 89,50 
Poſener Pfandbriefe 4% „101,50 10169 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 92, 
RNuſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| —— 92,— 
Paolniſche Pfandbriefe 4½ %% 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 192,80 
Deulſche Vank⸗Aklle n 261,50 j 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „190,50 190,80 

Norddeutſche Kreditanſtalt-Aklien . 124,25 

Oſtbank für Handel und Gewerbe. 128,80 129,90 

Allgemeine Eleklrizitätsakllengeſellſchaft.] 262,30 | 273,50 


Bochumer Gußſtahl-⸗Allien . . 225,25 255,90 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 186,50 185,70 
Laurahülte⸗Aklie n 171. — | 271,50 
Weizen loko in New york. 99, / 991 
„ Oktober „ e 201,0 250 
„ Dezember 219,75 | 210,— 
, Dal. line | 
Roggen Oktober „ eee KL, 
„ Dezember 190,50 190,50 


Maf EB 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 68, Prioatdiskont 4½ /. 


Die Berliner Bor ſe verfehrie geſtern in feſter Hal⸗ 
tung. Lebhaſteres Geſchäft entwickelte ſich in Petersburger 


— — — 


Nuf den übrigen Gebieten waren nur kleinere Schwankungen 
zu beobachten. Montanwerte wurden anfangs höher bezahlt, 
gaben aber ſpäter nach, um gegen Schluß der Börſe wieder 
faſt ganz die Anfangskurſe zu erreichen. Schiffahrsaltien vor⸗ 


Danzig, 24, November. (Getreidemarlt,) Zufuhr 71 in⸗ 


Königsberg 24. November. (Getreidemartt,) Zufuhr 


121 inländiſche, 199 ruſſiſche Waggons exkl. 21 Waggon See 


und 32 Waggon Kuchen. 


geſtorben. — Der Direktor der 


Hongkong, 24. November. Auf dem Hfikiaug 


a . 


* 


[Evangel. Kirchengemeinde Gurske. 


Bromberg, 23. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 WE, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Roggen flauer, mindeſtens 123 
Pfd., holl. wiegend, gut geſund, 170. Mk., do. 119,20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —— Mk. — geringere 


Qualitäten unter Nollz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
165—170 Mk., Brauware 182—190 Mk, — Futtererbſen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 5 


Hamburg, 23. November. Rüböl ruhig, verzollt 68,00. 
Kaffee ruhig. Umſaßz —,.— Sack. Pelkroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% loko luſtlos, —.—. Weller: kalt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. November 1911. 
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Nanıe 32 2 Su 8 5 Witkerungs⸗ 

2 3 82182 verlau 
der Beobach⸗ 8 8 3 3 Weller 88 508 der legten 
tungsftation 8 en) 3° 82 2⁴ Stunden 
Borkum 1764.1 N0 halb bed. 01 — porw. heiter 
Hamburg 764,2 ONO Ddunſt 03 — meiſt bewölkt 
Swinemünde 764,50 wolkig 03 2,4 nachm. Nied. 
Neufahrwaſſer 764, N wolkig 04 2,4 nachm. Nied. 
Memel 764, N wolkig 02 2,4 borm. Nied. 
Hannover 762,1 NO wolkig — L meiſt bewölkt 
Berlin 762,8 O bedeckt 01) — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 760,3 ONO Regen 02 2, nachts Nied. 
Breslau⸗ 761,6 ONo bedeckt 01) — , |meijt bewölkt 
Bromberg 704,2 0 Nebel — — meiſt bewölkt 
Metz 153,3 N20 bedeckt O4 — ſmeiſt bewölkt 
Frantfurt( M.) 756,0 W wolkig 02 — zzieml. heiter 
Karlsruhe 253,5 09 bedeckt] 04 — meiſt bewölkt 
München 758,5 N Nebel 02 — meiſt bewölkt 
Paris 752,9 9 bedeckt 2) — vorw. heiter 
Vliſſingen 754.8 DN bedeckt 61 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 766.8 ORO wolkenl. — — meiſt bewölkt 
Stodholm 764,0 W̃ wolkenl. — 3 — zieml. heiter 
Haparanda 761,8 ND bedeckt — 8 — fachts Nied. 
Archangel 799,9 NW. bedeckt — 2 — nachts Nied. 
Petersburg 758,6 NW bedeckt = 3 , mieiſt bewölkt 
Warſchau 762,7 9 Nebel — kachm. Nied. 
Wien 756,2 NRO bedeckt — bporw. heiter 

Rom — — bhalb bed. — — 
Hermannſtadt 760,7 SO — — meiſt bewölkt 
Belgrad! — — — — vorw. heiter 
Blarritz = = — — Nied. l. Sch. ) 
Mizza — — = — jvorw, heiter 


| 
7 *) Miederſchlag in Schauern. 

Mitteſtungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
EL EN (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorgusſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. November: 
Zeitweife heiter, Nachtfroſt. Ban 


 Weieorologiiihe Beobachtungen zu Thorn 


Pe vom 24. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. -- 
Wetter: trübe. Wind: Oft. $ 
Barometerſtand: 765 mme Beh N { 
Bom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur; 
+ 3 Grad Celſ., niedrigſte 0 Grad Celſ. 


Unferlände der Weidfel, Brale und Ach. 


tand des Waflersam Pegel 


>, ber Tag m Tag m 
Weichſel Thorn 24. 00,14 23. | 08,18 
Zawichoſt 1 — — 


22. 0,58 
8 409 


Warſchau „. 
Chwalohies 
Zakroczyn . 7 

g A : 
Brahe bei Bromberg N 7 


Netze bei Czarni kau 


im 


F +1 19 5 | 
5 


FR — — 


25. November: Sonnenaufgang 7.40 Uhr, 5 
Sonnenuntergang 3.54 Uhr, ; 
Mondaufgang 12.15 Uhr, 
Monduntergang 6.58 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (24. n. Trinit., Totenfeſt) den 26. November 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesbienft, 

Pfarrer Stachowit. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus. in 
Danzig. — Abends 6 Uhr: Kirchenmuſik zum Gebächtnis 
der Verſtorbenen. 0 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm, 91/, Uhr: Gottesdienſt, 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 


Danzig. 2 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifionss 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Der 
Kindergottesdienſt fällt aus. ; ; 

St. Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militärs 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Stemidt. | 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Prediger Reindke. — Mittwoch den 

29. November, abends 6 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 


Wohlgemuth. 5 5 3 
10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Reformierte Kirche. Vorm. 

Arudt. . 

St. Georgen⸗ Kirche. Vorm. 8%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 

Danzig. — Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt in Schön⸗ 

walde mit Beichte und Abendmahl. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienit. Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abend⸗ 
179 Derſelbe. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
in Danzig. 5 


| Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 


 Gottesdienft. Nachm. 2 Uhr in Gr. Rogau: Gottesdienit. 
Nachm. 4 Uhr in Gramtſchen: Abendmahlsgottesdienſt. 
Pfarrer Erasmus. e 
Vorm. 7½ Uhr in 
Neubruch: Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienſt. Darauf Beichte 
und Abendmahl. — Donnerstag den 30. November, nachm. 
4 Uhr in Gurske: 1. Adventsandacht (nach Ziegler, 
Adventsbüchlein). Pfarrer Baſedow. j ; 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr im 
Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Goftgaus 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hiltmann. ; Kr 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 94, Uhr: 
Gottes Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nuchm. 4½ 
Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
verein. - . 
Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 (frühere 
Baptiſtenkapelle).: Vorm. 9½ Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr?! 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ 
Uhr: Jugendbund. — Freitag abends 8½¼ Uhr 
Gebetsſtunde. Prediger Müller. 


Missa Mee Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Ri eine me, Blankrenzverein. 

> 4 Band Sonntag (kotenfeſt), nachmittags 3] Gvangelijationskapelle beim 
Uhr: Verſammlung in der Aula der ; 


Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 1 i 
Kang. Gerfenficnne, R Ya en) den 26. November, nachmittags 2 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


5⸗Himmer⸗Wohnung, 
Parhſtraße 18, Tief sarterre, mit Garten - - 
ingang, auch zum Schleuder⸗ und Scheiben⸗ Honig zu 


Näheres zu erfahren bei]Geſchäftslokal geeignet, ſofort zu ver⸗ 
Carl Preuss. 


Stellmacherei, Schmiede und Vattiererei, 
ſind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Ww. A. Gründer. 


Pfer deſtälle, 
Mauerſtraße 34, von ſofort oder jpäter | und 


zu vermieten. 
&, Soppapt, Fiſcherſtraße 59. 


beſonderem 


mieten. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 


Bayerndenkmal. 


Kindergottesdienſt, 4½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung, Mas 
Mittwoch den 29. November, abends 
8¼ Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde 


1 Mk. liefert frei ins Haus 
IKryn, Geretſtraße 11. 
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vr Damen 
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Mutter und Großmutter, 


im Alter von 77 Jahren, 
Um ſtilles Beileid bitten 


auf dem altluth. Kirchhof ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 85 
Teilnahme bei dem Heimgang 8 
unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie 95 
für die zahlreichen Blumenſpenden 2 
jagen wir unfern 


innigſten Dank! 


Thorn den 24. November 1911. 


Familie Jacoby. 


Dankſagung. 


Für die Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden bei dem Be⸗ 
gräbnis unſeres teuren Entſchlafenen 


Ferdinand Bönsel 


ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Basedow-Gurske 
ſprechen wir unſeren tiefgefühleſten 
Dank aus. a 

Im Namen der trauerndrn 
Hinterbliebenen: 

Max Bönsel. 

Schwarzbruch 

den 24. November 1911. 


Bekanntmach Hung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek 
nebſt Leſehalle in dem Mittelſchul⸗ 


Gerſtenſtraße iſt geöffnet zur 

Bücherausgabe: 
Mittwochs von 5—7 Uhr ene 
Sonntags von 11—1 

Leſezeit in der Beiehalie: 

Miitwochs von 7—9 Uhr abends, 
Sonntags von 4—6 Uhr nachmillagz, 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 
bezw. 15 Mark für die Berechtigung 
105 jedesmaligen Entnahme von 

1 Werk bezw. 2 Werken. Kan 


Für Mitglieder des Handwerker rund 100 Proz. Nutzen. Muſter bequem 


vereins unentgeltlich. 


Der Beſuch der Leſehalle iſt unent⸗ RE raſch entihloffene Reflektanten 


geltlich. 


Die Benutzung beider Einrichtungen an Die Gersättsftelle der „Brefie”. 


wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 20. November 1911. 
Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Kleinbahn Thorn — Leibitſch 1. 
Thom —Scharnau. 


Die auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
e geltende Men der dre bi 
Teilnehmer an den der nen a 

Kriegskrankenpflege gewidmeten Us 
ſammenkünften der freiwilligen Sands, 
kolonnen für die Intereſſen der Landes⸗ 
verteidigung wird mit ſofortiger Giltig⸗ 


keit in gleichem Umfange auch auf den a Kein Niſito, 


Kleinbahnen Thorn —Leibitſch 
Thorn —Scharnau eingeführt. 
Bromberg den 18. November 1911. 


Königl. Eiſenbahndirektion 


als betriebsführ. Verwaltung. Haasenstein & Vogler, Akt. 


Oeffentliche 


Zwangs berſteigerung. es. nn a 


Montag den 21. November 2 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Goſtgau: 

1 Staken Gemenge, 

2 gute Pferde (Stüten, trag!) 

2 Fohlen und 


1 Britſchke 
We Fan gegen Barzahlung verſteigern. 
i Käufer verſammeln fih im Gaſt⸗ 
baue zu Sande 
hardt, 
Gerichtsvallgieher in Thorn. 


Sefenlliche Verkauf. 


Montag den 27. 95 Mts., 


vormittags 11 U 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


225 Sack polniſche Roggenkleie 
laut Muſter, bahnſtehend in 
Brenitz⸗Sonnewalde im Waggon 


Nr. 37 622, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Sa ingentur 


einer alten pin JENE Ges 
ſellſchaft, welche Lebens⸗ und Kinder⸗ 
verſicherung hat, mit Inkaſſo an geeigneten 
tüchtigen Herrn mit guten Beziehungen 
ſofort zu vergeben. Es können ſich auch 
Herren melden, welche nur Geſchäfte 
Uachweiſen wollen und nicht Inkaſſo 
übernehmen, wofür ebenfalls honoriert 
wird. Gefl. Meld. unter M. 800 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Am Dienstag den 21. d. Mis., nachts 12 Uhr, entſchlief in 
Argenau nach nur zweitägigem ſchwerem Kampfe unſere geliebte 


Frau Henriette Fritz, 


geb. Günther, 


die trauernden Kinder. 


Thorn den 23. November 1911. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 25, nachmittags 3 uhr, 


Zwangs ber. eigen. 


werde ich in Schönſee: 


gebäude (Kellergeſchoß), Eingang 7759 Vertrieb geſchieht in % % und 


Dr rr rr 


Statt Karten. X 

Die Geburt eines SZ 
= Töchterchens 855 
2 beehren ſich anzuzeigen NIZ 
N Ge ge Dr. Lougear und Frau. ZI 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


Gemälde Ausste Hung 8 
Aquarelle Holzschnitte 


e eee e eee Zeichnungen Bucher er Lithograph. 
Ä ee BE || Ausstellungsräume: Grabenstrasse 16, 1, 

neben der Reichsbank, gegenüb, Brombg. Tor. 
24. Nov. — 7. Dez. täglich II—1 und 4-7. 


TITIIIIIIZIITIIIEIIE 


Allen Freunden und Bekannten meines verjtorbenen Vannes 
zur gefl Nachricht, daß ich das 


Meint „um Lämmchen“ 


g in unveränderter Meile fortführe, und bitte ich um gütigen Zuſpruch. 


i Marie Brosche. 
— — 8029888988 


- Kunsttischlerei s. Herrmann, 


abends 80 2 Uhr, 
Graudenz, Kirchenstr. 10. 


Wir haben 


E m vr 


zur erſten Stelle zu vergeben. 


2 Hllank für Handel und Gewerbe, 
5 Zweigniederlaſſung Thorn. 


Sonnabend den 25. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 


1 Lexikon mit Spindchen (17 
Bände Brockhaus) 


zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer bei Herrn 
Kalas am Markt. 
Thorn den 24. November 1011. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbo e 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
moegen. ee und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, le 50 l be = 177 1 8 5 ꝛſ. 


J. M. Wendisch Nachf., Adolt Beetz, 
A. N Faul Weber u. Aukerdrog., 

„Flora ⸗ Drogerie“ Alfred Weber, 
Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poſt. 


Loghurt 


nach 209 Art hergeſtellt, wegen 
ſeiner hervorragenden diätiſchen und ge⸗ 
ſundheitsfördernden Eigenſchaften, ſowie 
ſeiner verdauungsſtärkenden Wirkung ärzt⸗ 
lich empfohlen, iſt auf vorherige Beſtellung 
bei allen unſeren Verkaufswagen und 
in unſeren Läden ſteis friſch zu haben. 
Der Preis für 1 Liter Hoghurt aus Voll⸗ 
milch iſt 40 Pf., aus Magermilch 20 Pf.. 


im Arlushof (kleines Vereinszimmer) 
ſtattfindenden 


Burſchenſchafterabend 


werden alle Burſchenſchafter ergebenſt 
eingeladen. 
Mit burſchenſchaftlichem Gruße 
die Vereinigung 


alter Burſchenſchafter zu Thorn. 


Stadttheater 


Sonnabend den 25. November. 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Die Zauberflöte. 


Sonntag, 26. November 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaffenpreifen: 


Glaube und Heimat. 


Abends 7½ Uhr (blaues ene 


Die Boheme. 
Viktoria -Park. 


Sounia den 26. 26. d. Mis 
Tolenſonniag): 


Inneneinrichtung | von 


nach besonderen 7 2 9 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von :: 


Hölzern + Stoffen + Tapeten + Teppichen. 
++ Bildern + 


Zahlreiche Referenzen, Langjährige Garantien, 


eines leicht abſetzbaren kleinen Gm li er Deu: mE Gro es Militär⸗ 
D. H. p. Maſſenartikels 0 änglichen 11 Yuspechanl, Wurſchauer und Königsberger 15 Konzert. 


ee ür T d Vorort a 
, Se: Muztnen, Jopaen | TE Flecken um. nur cn sonen Sat 
ine, ce, Detailpteis mur aletots, Ulfters, Pelzunkerhoſen u. Hemden, Pelzſoppen. einene 2 Nathaus⸗ Antomaf. 2 
r Stück. Bei Engr ne iſchtücher Taſchentücher, Bettlaken werden don heulte ab zit jedem — 
annehmbaren Preiſe abgegeben. Auf dieſen Verkauf wird ganz bdeſonders eue, onnabend: 
geber, Plut⸗, Grütz⸗ 


aufmerkſam gemacht, da man für ſehr billiges Geld gute brauchbare Ware 
FETTE Königsb 

ee ‚Ein Fradanzug wur 5 n use 
kann ſofort 0 bei kaufen geſucht. Angeb u. B. nderſled. 


100 an die Geihäftsfele = Bee. S 55 3 
dur chigen ae esche lelele 1 „Breffe“. | Umz u ashalber 


Literflaſchen. 


Zentral: ⸗Molkerei Thorn. 
Generalvertrieb 


= 


Tanz. 
Anfang des Konzert 7 Uhr. 
Entree 20 Pfg. 


ür ganz vorzüglichen Kaffee und 
a dei 115 Kuchen iſt geſorgt. 


Es ladet freundlichſt ein 3 
der Wirt. 


Goldener Löwe, 


in der Weſtenkaſche mitzuführen. Ernſt⸗ 
lieben zu ſchreiben unter P. Nr. 60 


tachtiden, een Hann fl 5 Ni io — 2 Rut br u Eine Tr biligen Pre Pelz neuen u. alten Möbel Thorn-Moder. 
ſucht Th a Selle eilt | Tuch mchte 11, Hof, 1 Tr. Heute, Sonnabend, 
Filial⸗ = ra la J Hdd Aba 30 Geidſchränte e e 


oder Generalvertreter für großartige, au 
durchaus reelle, geisüßte Neuheit, Maſſen- 2 ahre, für ſofort oder ſpäter geſucht, 
artikel für Stadt und Land. Kapital wen. Reiſevergütung. 


1105 Kenntniſſe nicht nötig! Ware franko 

und große Reklame . unſere A „n e Gleaudenz, 

er 1 19 55 1 8 n mE 

großer Umſa n einigen Gegenden 

DE mit großem erfolg eingeführt. Anshilis: Berkäuferi 

6 1 1 ! 10055 Chiffre, is Weihnachten für Galanterie⸗ und 
utes Geſchäf 10 nunc 955 geſucht. 


5 Ufg.-Bazar, T geches- gel mödlled Ie 
Todesfalles ſofort zu verkaufen. Von wem, IT großes gut möbliertes Zimmer, dlichſt 5 
— Siegfried Abraham. | jagt die Beichäftsfteife der „Preſſe“. 59 15 t enſion, ſogleich zu ee ‚Hierzu h il ! Preuss 
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Vertreter. Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für zu verkaufen. X 5 —— geitens gelorgt. 


aatensägeiogaish 3 Mn —2. 
Angebote an Jos. Simon, zurzeit ne Maria Grabowskn, Carus, Thorn-Mocker, 2 ele öh ame b Kab. 
Hotel drei Kronen. 2 Thorn, Schuhmacherſtr. 20. Bahnhofswinkel 10. c möbl. an IKT 2 r. ls e 


De werden schick und flott aarmiert um e Frau oder I beabfirhtige. mein Orundtiik, EN AUS REN BI De 
Te aan chen ara 30) beablichtige. mein Grunditik, | Met Im 3_vem _ Bäterte, 17, 1. | _— Yitteriteabe 16, 1 Sr, 


Copperuikusſtr. 24, 2, I eee Lewinsohn. |) Thoen-Mocter, Trepoſcherweg Nr. 10, | L.mödl. Jim. m. Ben], 3.0. Eulmerjtr.1,1 
Sehe ſchöne Geſucht zum J. Januar 1912 zuverl., 1 ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ GH“ möbl. Vorderzim. mit ſep. Eng. OSe 


älteres Mädchen für Küche und Haus. kaufen. Zu erfragen Dortjelbit. z. verm. Zu erfr. Paulinerſtr. 2. 
eiſezmiebelin dee Krache, Neſſedecke und Sram Fl ma ee e 1 
‚SD vile 3 Mellienſtraße 89, 2 Reiſedecke und Frackanzug Ele. möhl. Wohl l. Schlafzin. sur 1. | 85 sie 


!; ß u verkaufen. 
n , ‚bel, Haufe au, yermieten. 20110000 d. a1 ai ken 

22 F 

Gegründet 1878. — Fernſprecher 351. | melden. 1 64, a 33 C gut erhallene Badewanne Wohnungen. 12, 1. r. oder Bäckerſür. 9, p. von 


Gaſtwirtſchaft FENG Fon samen billig zu verkaufen. e e 
& Geld! I, Wu 9 


8 ir und feuerſicher, ſollen bis Ende 

d. Is. geräumt werden, deshalb ſehr 
billig zu haben. Anfragen unter Nr. 200 
an die Ge ſtelle der * 


| angebot «A 


H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


faba 1 


e Sonntag, 
if 4 0 ab 


Faſt neues, großes 5 


Hausgrund ſtück \ 
mit gr. Hof, Obſt⸗ und Gemüfegarten, in hun gut möbl. Simmer m. ſep⸗ er 
Vorſtadt von Thorn, an belebter Straße für 1—2 Herren paſſend, a. Schreibt. 


und elektriſcher Bahn gelegen, iſt wegen | vorh. per 1. 12.11 3. v. Neuſt. Markt 18, 2. 2 


Geſ., Cöln. 


Bedeutende Mannheimer Zigarren. 
fabrik ſucht für Thorn und Umgebung 


10 M 
ind zu übel bei 


e Dombrowsii, 
. ohnungen. königl. Lotterie⸗Ein nen er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. E litten Ind Wag E n Wo! teubauten 
7 e 0 1 Gefleckter Jagdhund 


wegen Räumung zu jedem annehm⸗ 
91 Preis zu 1 A Parkſtraße 27 und 29 5 
Heymann, a Wecker, IM noch einige Wohnungen, IE vier zugelaufen. Gegen Erſtattung 15 
Optik er Seidler, Wagenſabrik. Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bades Jule u. r 5 
%%%CC%C C0 ee rinnen | „ee 
er polniſchen Sprache mächtige, Lisnietz ſind größere Poſten i r 
ſt mir am 
Inkaſſo⸗ und 1014000 Mk. Weihnachtsbäume“ „ Soppart, dall. . 38 e ale lin 
2 hinter Bankgeld ofort geſucht. Eckgrund⸗ epoſilenbuch von der Norddeuiſchen 
Verkaufs 58 Agenten ſtück, beſte Lage, Niere 00h. Mk. Flug: DIRUNG, Kredilanſtalt 
gegen Barzahlung abzugeben. geſtohlen worden. 


finden von ſofort Stellung bei unter Ar. 82, poſtlagernd Thorn 1. 
0 t 8 ü 810, 1. Ei t jeden, auf den Depo⸗ 
1 hu 1:8.13000 Mark e ee ee derſhnns ache Mail Mein, |. ak e gen wege e RU 
Bahnſtation Slolno W Garten, auf Wunſch ai Pferdeſtall und Fräulein Heinrich, 5 


0 1 5 e in der Geſchalts fts= $ Kane: 100 5 AR 
elle der „Preſſe“ agentemife, vom 1. 4. 12 zu vermieten, arienſtraße 
Junggeſellen⸗ a &. Soppart, Filaetrohe 59. Die Firma C. . Waidow, 
Wohnungs = Einrichtung 


Hoflieferant, Hamburg. An 
für 2 fl. Zimmer, geteilt oder im ganzen, 


1 Brombergerſtraße 45, der Alſter 29 und Schmilinsiyftr. 6, wohl 
ſehr billig zu verkaufen. Wo, fagt die 


ET links und parterre cus, das ältefte und bedeutendſte Spezial 
N iD f g Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 
0 en gut erhalten, zu kaufen 9% 


4 u. 5 Zimmer nebſt Zubeh, u. kleinem geſchäft der Nahrungsmittelbranche in 
Fuss mehl ja 9 1 e 
5 rau O. Labes, Gerberſtr. 7 2. 
für Küche und Haushalt ſofort geſucht. Angebote unter W. 1% 0 an die Ge⸗ Fi Fr Feinz deri f u ber 


Garten von fofort für 480 und 540 Mk.] Deulſchland, legt der Poſtauflage der 
hat abzugeben N 0 an einz. Perſ. ſof. zu ver⸗ 
Eindenfixape 9. feats, der „Biel“ 1 Mastotta, Brücenfte, 26. Kl. Wohnung mieten waren 7.1. 


Fleißige and redegewandſe. Kreis Brieſen. 


Suche von nn 


einen Konditor. 


J. Braun, eee 18. 


Sauberes, ordentliches \ — 55 —— 8 > 
Kutſchermantel, 


vorliegenden Nummer dieſer Zeitung eine 
Offerte, Kaffee, Kakao, Tee und Margarine 
betr. bei, worauf hiermit hingewieſen wird. 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 277. 


Koalitionsrecht und Strafgeſetzbuch. 


Im Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch 
ſind, wie bekannt, verſchiedene Beſtimmungen 
enthalten, durch die ein wirkſamer Arbeits⸗ 
willigenſchutz gewährleiſtet und die jetzt bei⸗ 
nahe tagtäglich vorkommenden übergriffe bei 
Ausübung des Koalitionsrechts nach Möglich⸗ 
keit verhütet werden ſollen. Es ſind in der 
Hauptſache vier Vorſchriften, mit denen eine 
Löſung dieſer allgemein als dringlich und not⸗ 
wendig anerkannten Aufgabe verſucht wird. 
Im Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch 
wird im $ 134 für Störung des öffentlichen 
Friedens durch gemeingefährliche Drohung Ge⸗ 
fängnisſtrafe angedroht. In den §§ 184 und 
185 des Vorentwurfs wird die rechtswidrige 
Behinderung des Betriebes von Eiſenbahnen. 
Straßenbahnen, Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonanſtalten ſowie böswillige Störung der 
Verſorgung öffentlicher Gemeinweſen mit 
Waſſer unter Gefängnisſtrafe geſtellt. Endlich 
beſtimmt § 241 des Vorentwurfs, daß gegen 
denjenigen, der einen andern durch gefährliche 
Drohung in ſeinem Frieden ſtört, auf Freiheits⸗ 
ſtrafe bis zu einem Jahre oder auf Geldſtrafe 
bis zum Betrage von 1000 Mark erkannt 
werden kann. Von dieſen in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Beſtimmungen wird in der „Sozialen 
Praxis“, einem durch übermäßigen ſozial⸗ 
politiſchen Reformeifer ſeine enge Verbindung 
und ſeine Weſensverwandtſchaft mit der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Preſſe verratenden Organ, 
im Bruſtton der Überzeugung erklärt, daß durch 
fie eine Einſchränkung des Kaalitionsrechts 
angeſtrebt werde und, falls die Beſtimmungen 
Geſetz würden, verwirklicht werden würde. 
Eine ſolche Behauptung kann nur aufgeſtellt 
werden, wenn man den vorſtehend wieder: 
gegebenen Beſtimmungen Gewalt antut, wenn 
man in ſie einen Sinn hineinzulegen ſucht, der 
ihnen tatſächlich nicht zukommt. Kein ver: 
nünftiger Menſch, der die letzten großen Ar⸗ 
beitskämpfe in England und Frankreich mit 
bewußten Sinnen und urteilsfähig miterlebt 
hat, wird auch nur den allergeringſten Ein⸗ 
wand gegen die Beſtimmungen in den §8 184 
und 185 erheben können. Es waren die ver⸗ 
antwortlichen Mitglieder einer republikani⸗ 
ſchen Regierung, es waren Staatsmänner, die 
urſprünglich ſelbſt Sozialiſten geweſen und als 
ſozialiſtiſche Agitatoren oder Publiziſten tätig 
geweſen ſind, die in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer, von ernſteſter Sorge um die 
Wohlfahrt der Nation erfüllt, die Erklärung 
abgegeben haben, daß Ausſchreitungen und 
Gewalttätigkeiten, wie ſie in dem franzöſiſchen 
Eiſenbahnarbeiterſtreik verübt worden find. 
nicht blos in ihren letzten Konſequenzen das 
geſamte wirtſchaftliche Leben des Landes lahm⸗ 
legen, ſondern auch den geſamten Staat und 
die Nation ausländiſchen Gegnern unter Um⸗ 
ſtänden wehrlos preisgeben müßten. Und die 
deutſche Regierung ſollte zulaſſen, daß Ahn⸗ 
liches auch in Deutſchland, ſich ereignen könnte, 
in unſerm Vaterlande, das, wie erſt die letzten 


Verhandlungen im Reichstag anläßlich des 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens mit voller 
Deutlichkeit gezeigt haben, von erbitterten 
Gegnern und Neidern umgeben iſt? Aus denz⸗ 
ſelben Grunde wird die in § 134 des Vorent⸗ 
wurfs enthaltene Vorſchrift der Zuſtimmung 
aller ordnungsliebenden Elemente ſicher ſein. 
In Deutſchland haben wir, leider Gottes, eins 
politiſche Partei, deren Führer und deren 
Organe ſelbſt ſchon zur Genüge für Störung 
des öffentlichen Friedens ſorgen, einePartei, die 
dadurch, daß ſie ſich ſelbſt ihres internationalen 
Charakters brüſtet und bei jeder Gelegenheit 
in den Veranſtaltungen und Kundgebungen 
der roten Internationale den Reigen an⸗ 
führt, dazu beiträgt, daß im Auslande die mi⸗ 
litäriſche Macht Deutſchlands, überhaupt die 
politiſche Stellung unſeres Vaterlandes nicht 
in dem Maße reſpektiert wird, wie es zweifel⸗ 
los der Fall wäre, wenn ſich nicht die deutſche 
Sozialdemokratie von den Pflichten losgeſagt 
hätte, die jeder deutſche Staatsbürger als Sohn 
ſeines Vaterlandes ohne weiteres zu über⸗ 
nehmen hat. Auch das iſt der Sozialdemokra⸗ 
tie im Reichstag, und zwar erfreulicherweiſe 
von freiſinniger Seite, mit dem nötigen Nach⸗ 
druck vorgehalten worden! Endlich die Beſtim⸗ 
mung in $ 241. Auch in ihr kann eine Gefähr⸗ 
dung oder Einſchränkung des Koalitionsrechtes 
unmöglich geſehen werden. Auch durch dieſe 
Beſtimmung wird das durch die Gewerbeord⸗ 
nung gewährleiſtete Recht der gewerblichen 
Koalitionen zum Zwecke der Vertretung wirt⸗ 
ſchaftlicher Forderungen nicht im mindeſten 
angetaſtet. Es handelt ſich vielmehr darum. 
die gegenwärtig arg gefährdete, ja vielfach 
überhaupt nicht mehr vorhandene Koalitions⸗ 
freiheit gegenüber dem Streikterrorismus der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und der 
Arbeiterorganiſationen überhaupt ſicherzu⸗ 
ſtellen. 


Wenn man grundſätzlich einen hinreichen⸗ 
den Arbeitswilligenſchutz will — und welcher 
rechtlich Dekende möchte ihn nicht wollen! —, 
ſo kann man auch ſtrafgeſetzlicher Beſtimmun⸗ 
gen, durch die arbeitswillige Perſonen hin⸗ 
reichend geſchützt werden, keinesfalls entraten. 
Alle die Einwände, die gegen die angezogenen 
Beſtimmungen im Vorentwurf des Strafgeſetz⸗ 
Buches erhoben werden, und die Behauptungen 
und Schlußfolgerungen, die in der „Sozialen 
Praxis“ aufgrund ſolcher Einwände gezogen 
ſind, entbehren durchaus der Berechtigung. 
Kein Menſch denkt daran — von ſeiten der 
Regierung iſt das wiederholt feierlichſt erklärt 
worden —, das Koalitionsrecht irgendwie an⸗ 
zutaſten. Wohl aber verlangt die Gerechtigkeit, 
daß terxroriſtiſche Gewalttaten und brutale 
Ausſchreitungen, die unter dem Schutz des 
Koalitionsrechts begangen werden, nach Mög⸗ 


lichkeit zu verhindern ſind. Das dazu Er⸗ 
forderliche iſt im „freien“ Amerika, deſſen 
Vorzüge ſonſt die ſozialdemokratiſche Preſſe 


nicht genug rühmen vermag, ſeit langem ge: 
ſchehen. In England hat eine Regierung, die 


(Zweites 


29. Jahrg. 


ſich überwiegend auf radikale Elemente und 
auf Vertreter der Arbeiterbevölkerung ſtützt. 
eine Verſchärfung der ſtrafgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen behufs Sicherung arbeitswilliger Per⸗ 
ſonen gegen die Ausſchreitungen ſtreikender 
Arbeitskollegen für notwendig erklärt. 
Deutſchland wird denſelben Weg beſchreiten 
müſſen, nicht etwa blos im Intereſſe der In⸗ 
duſtrie und der geſamten Volkswirtſchaft, die 
in ihren Unternehmungen gehemmt, in ihren 
Leiſtungen geſchädigt werden muß, wenn dax 
Koalitionsrecht als Koalitionszwang unter 
Anwendung brutaler Mittel gemißbraucht 
werden darf; es handelt ſich auch darum, 
unſerem Vaterlande den Ruf des Rechts⸗ und 
Ordnungsſtaates zu erhalten, den es in der 
Welt genießt. * 


Zum Marokko⸗Abkommen. 
Stellungnahme der Kolonialgeſellſchaft. 

Der Geſamtvorſtand der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hat nahezu mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit die folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: „Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß ihre berech⸗ 
tigten Wünſche bei dem Marokko⸗Kongo⸗Vertrag 
nicht berückſichtigt ſind, die ſtellt ſich aber nun, nach: 
dem das Abkommen abgeſchloſſen worden iſt, auf 
den Boden der Tatſache und ſpricht daher die Er⸗ 
wartung aus, daß 1) die dem deutſchen Reiche durch 
das deutſch⸗ franzöſiſche Abkommen zugeſicherten 
Rechte in vollem Umfang und mit allem Nachdruck 
gewahrt bleiben, 2) der Grundſatz der freien und 
unbehinderten Schiffahrt in dem Stromgebiet des 
Kongo und des Niger nunmehr zur vollen Durch⸗ 
führung gelangt, 3) die erforderlichen Maßnahmen 
zur Wahrung einer wirklichen Handelsfreiheit im: 
Gebiet der freien Handelszone in die Wege geleitet 
werden, 4) daß bei der endgiltigen Feſtlegung der 
neuen Grenze von wirtſchaftlichen und verwaltungs⸗ 
techniſchen Grundſätzen ausgegangen wird; beſon⸗ 
ders muß gefordert werden, daß wir mit unſerem 
Gebiet den Übanghi an einer für große Schiffe 
dauernd fahrbaren Stelle erreichen. 

Der Präſident der Geſellſchaft wird erſucht, dieſe 
Reſolution dem Herrn Reichskanzler zur Kenntnis 
zu bringen“, 

Die Beratung des Abkommens in der franzöſiſchen 
Kammer. 5 

Die Senioren und die Präſidenten der ſtändigen 
Kommiſſionen der franzöſiſchen Deputiertenkammer 
ſind am Donnerstag unter dem Vorſitz des Kammer⸗ 
präſidenten Briſſon zuſammengetreten und haben 
den Wunſch ausgeſprochen, die Kammer möge be: 
ſchließen, daß die Beratung des Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen auf die 
Tagesordnung geſetzt werde, ſobald der Bericht der 
Kommiſſion verteilt ſein wird. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Nichts Neues vor Tripolis. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis: 
Am Mittwoch hat ſich nichts bemerkenswertes er⸗ 
eignet. Der „Carlo Alberto“ feuerte vormittags 
auf die Signale eines Drachenballons hin auf 
Bouscafa, aber der herrſchende Giebliwind, der bis 
zur Nacht Sand aufwirbelte, verhinderte die Fort⸗ 
ſetzung des Feuers. Aus demſelben Grunde mußten 
die Flugzeuge darauf verzichten, zu Erkundigungen 
aufzuſteigen, Nachrichten aus Benghaſi bejagen, 
Mittwoch Abend ſei es dort zum Zuſammenſtoß der 
Vorpoſten des 68. Infanterie⸗Regiments mit einem 
feindlichen Trupp gekommen, wobei der Feind zer⸗ 


A : — : . 


ſtreut und zurückgeworfen worden ſei. Nach In⸗ 
formationen aus guter Quelle hatte der Gegner bei 
dem Gefecht bei Derna am 16. d. Mts. 110 Tote. 

Am Donnerstag früh fand zur Erinnerung an 
den ruhmreichen 54 0 vom 23. Oktober eine Ge⸗ 
dächtnisfeier in den Laufgräben der Berſaglieri 
ſtatt, der Abordnungen der Truppenabteilungen 
und der Marine beiwohnten. Nach einem Gottes⸗ 
dienſt hielt Oberſt Fara von den Berſaglieri eine 
patriotiſche Anſprache. — Zwiſchen Sidi Meſri und 
Hamidie kam es geſtern wieder zu mehreren 
kleinen Scharmützeln mit Gruppen von Arabern. 
die ſich aber nach Abgabe einiger Kanonenſchüſſe ſo⸗ 
fort zurückzogen. 


Keine Kriegskonterbande. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer 
Auskunft der türkiſchen Regierung gehören zu den 
von ihr als Kriegskonterbande erklärten im 
„Reichsanzeiger“ vom 4. d. Mts. näher bezeichneten 
Gegenſtänden nicht die im Artikel 24 der Londoner 
Seekriegsrechtsdeklaration aufgeführten Gegen⸗ 
ſtände, der ſogenannten relativen Konterbande, 
insbeſondere Lebensmittel, Fourage, Kleidungs⸗ 
ftide, Kleidungsſtoffe, Schuhwerk, Gold und Silber, 
geprägt und in Barren, ſodann Papiergeld, Fuhr⸗ 
werke, Schiffe, Boote und Fahrzeuge jeder Art, 
Schwimmdocks, Vorrichtungen für Trockendocks, 
feſtes oder rollendes Eiſenbahnmaterial, Tele⸗ 
graphen, Funkentelegraphen⸗ und Telephonmaterial, 
Luftſchiffe, Flugmaſchinen, Feuerungsmaterial, 
Schmierſtoffe, Doppelgläſer, Fernrohre. Chrono⸗ 
meter und nautiſche Inſtrumente aller Art. Dieſe 
Gegenſtände werden von der türkiſchen Regierung 
überhaupt nicht als Konterbande angeſehen. 


Die Revolution in China. 


Ein am Mittwoch erlaſſenes kaiſerliches 
Edikt befreit den Premierminiſter von der Not⸗ 
wendigkeit der täglichen Audienz und gibt damit 
Juanſchikai größere Freiheit, während es den Re⸗ 
genten noch mehr in den Hintergrund treten läßt. 
— Nach Verichten aus chineſiſcher Quelle ſoll am 
20. d. Dis. auf Juanſchikai ein Mordanſchlag 
unternommen worden ſein. 


Die beiden bei Nanking ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Armeen ſind bis jetzt noch nicht miteinander 
handgemein geworden, da ſich die Kaiſerlichen 
wieder hinter die Stadtmauern zurückgezogen 
haben. — In der Umgebung von Hankau haben 
die Kaiſerlichen einer Abteilung ungeübter 
Truppen, die gegen ſie ausgezogen war, eine ge⸗ 
hörige Lektion erteilt. Am Sonntag haben die 
kaiſerlichen Batterien ein Torpedoboot der Revo⸗ 
lutionäre beſchoſſen und beſchädigt. Das Torpedo⸗ 
boot iſt entkommen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 23. November. (Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung.) In der heutigen Sitzung widmele Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Peters dem ver⸗ 
ſtorbenen Sladtrat Rechnungsrat Duncker einen warmen 
Nachruf. Anſtelle des Verſtorbenen wurde Fabrikbeſitzer 
Max Welde zum Stadtrat gewählt. Sodann gedachle 
der Vorſitzer des verſtorbenen Stadtſekretärs Mrongro⸗ 
wius, deſſen Andenken ebenfalls durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Die Anſtellung des bisherigen 
Magiſtratsſekretärs Voigt als Stadtſekretär wurde ge⸗ 
nehmigt und das Gehalt dieſer Stelle auf 2100 Mark 
Grundgehalt, mit ſechs Allerszulagen von je 200 Mark 
und 400 Mark Wohnungsgeldzuſchuß feſtgeſetzt. Die 
Anſtellung des Magiſtratsaſſiſtenten Böltcher als 
Magiſtratsſekretär wurde ebenfalls genehmigt. Von der 
Wiederbeſetzung der beſoldeten Stadtratitelle 
Abſtand genommen. Zum Schluß wurde der zum 
Stadtrat beſtätigte Herr Schornſteinfegerobermeiſter 


Bertram durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich in ſein 


Amt eiugeſührt. 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(14. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 

„Sein Schickſal iſt nicht vergeſſen. Es hängt 
ja nicht nur ſein Bild in der Hütte jedes Fili- 
pinos, ſondern er lebt in unſer aller Gedächt⸗ 
nis. Ich weiß, daß es noch nicht reif hier iſt 
Aber deswegen halten wir doch zäh an der Ab⸗ 
ſicht, uns beſſere Behandlung, größere poli⸗ 
tiſche Rechte und eigene Verwaltung zu er⸗ 
zwingen — oder die Spanier von unſeren 
ſchönen Inſeln zu drängen.“ 

„Sie müſſen aber doch eingeſtehen, daß die 
Spanier die Philippinen nicht ausſaugen,“ 
entgegnete Herbert gleichfalls immer lebhafter 
werdend. 5 

„Die Spanier, im allgemeinen geſprochen, 
nicht. Aber die Beamten reißen von unſerem. 
Bodenbeſitz Stück um Stück an ſich!“ 

Herbert beachtete den Einwurf nicht. 

„Grauſamkeiten, wie ſie bei der 
ergreifung und Koloniſterung durch 
Pizzaro und Cortez in Amerika 
vorgekommen ſind, haben ſich hier nie 
ereignet. Man kann den Spaniern höchſten 
den Vorwurf machen, daß ſie keine guten Ko⸗ 
loniſatoren ſind!“ 1 

„Wenn wir Einblick in unſere Verwaltung 
hätten, wenn wir Vertreter in das ſpaniſche 
Mutterland ſenden dürften, wenn die Beamten 
nicht alles hier im Banne hielten, und 
— — JIgnatio ſprang erregt auf. 

Auch Herbert hatte ſich erhoben und ging 
auf Ignatio zu: „Ich dachte, Sie würden heute 
bei uns bleiben, zuerſt jetzt die Prozeſſion 


Beſitz 


mitanſehen und dann den Lunch bei uns ein⸗ 
nehmen. Meine Frau rechnet darauf — ich 
denke ſie wird gleich kommen und es Ihnen 
bejtätigen —“ * 


Im ſelben Augenblick trat Sylvia ein. Als 
fie in ihrem Zimmer beim Umkleiden war, 
hatte ihr Antonio durch die Tür Ignatios Be⸗ 
ſuch gemeldet, und ſie beeilte ſich, herunter⸗ 
zukommen, um in einem eigentümlichen Ge⸗ 
fühl von Sorge eine längere Anterhaltung 
zwiſchen Ignatio und Herbert zu verhindern 
Ob Ignatio ihr wirklich ergeben war, ob er 
Herbert gegenüber von ſeinen Beobachtungen 
am Empfangsabend neulich ſchweigen würde? 


Sie blickte ihn mit unruhigen, forſchenden 
Augen an, als er auf ſie zueilte und ſie durch 
Handkuß ehrerbietig begrüßte. 


Als Herbert ſeine letzten Worte wieder⸗ 
holte und auch Sylvia ſeine Einladung unter⸗ 
ſtützte, erwiderte Ignatio mit einem Anflug 
von Bitterkeit: „Ich werde mich von meinem 
Wagen ſo ſchnell wie möglich in mein ſtilles 
Land hinausführen laſſen. Deswegen ent⸗ 
ſchuldigen Sie mich für heute, und ſchenken 
Sie mir die Gewißheit, daß ich Sie beide bald 
in meinem Landhaus als Gäſte bei mir ſehe. 
— Ich höre unten ſchon meinen Wagen vor⸗ 
fahren — leben Sie wohl! Ich werde morgen 
früh noch einmal herkommen, denn wir ſind 
ja heute mit unſerer geſchäftlichen Beſprechung 
nicht fertig geworden. Ich denke, daß ſchon in 
acht Tagen der neue Herr eintreffen wird, der 
bisher in einer Apotheke in Tokio arbeitete. 
Sie müſſen doch noch eine tüchtige Hilfe 


nug mit der Leitung des Drogenlagers zu 
tun.“ 8 

„Da kommen de Contis,“ ſagte Sylvia, als 
draußen Stimmen im Treppenhaus hallten. 

über Ignatios Geſicht ging ein Zug des 
Unmutes: „Ich würde ihnen nicht gern be⸗ 
gegnen, es würde den Spaniern auffallen, 
wenn ſie mich jetzt fortgehen ſehen —“ 

„Dann kommen Sie durch Krapfenbauers 
Zimmer, die Türen führen dort auch zum 
Treppenhaus!“ erwiderte Herbert. 

Er klopfte an, und da Krapfenbauer von 
ſeinem nebenliegenden mit 


Man vernahm im Wohnzimmer 
bereits, wie Sylvia die 
empfing. 

Als Herbert gleich darauf das Wohn⸗ 
zimmer im Entreſol wieder betrat, wurde er 


nebenan 
ſpaniſchen Gäſte 


von de Contis mit einem Schwall liebens⸗ 
würdiger Redensarten begrüßt. 
Doktor de Conti ſchien ſehr aufgeräumt 


und guter Dinge, es war ganz klar, daß er im 
Stillen über die gute Partie ſeiner Tochter 
mit dem gutſituierten, blindverliebten 
Krapfenbauer frohlockte. 

Mercedes hatte ſich ſehr niedlich herausge⸗ 
putzt und plauderte und lachte mit ihrem Ver⸗ 
lobten mit wohlberechtigter Koketterie, um 
ihn immer feſter zu gewinnen, während Frau 
de Conti mit Sylvia über die baldige Hoch⸗ 
zeit, die ein auserleſenes Feſt werden ſollte, 


neben ji haben; Herr Krapfenbauer hat ge⸗ ſprach. 


Es fanden ſich noch mehrere Bekannte ein, 
hauptſächlich Spanier, denen die vorüber⸗ 
ziehende Prozeſſion ein willkommenes Schau⸗ 
gepränge war. 

„Jetzt werden ſie bald vorbeikommen!“ rief 
die Gattin des Admirals, „eben hat die Pro⸗ 
zeſſion vor dem Palais des Erzbiſchofs Halt 
gemacht!“ 

Sie begrüßte Herbert und Sylvia flüchtig 
mit einigen liebenswürdigen Redensarten und 
ließ ſich dann ſogleich in ein eifriges Geſpräch 
mit Torrechon, einem einflußreichen ſpaniſchen 
Verwaltungsbeamten, ein. 

Als Sylvia anordnete, kleine Näſchereien 
und Limonaden anzubieten, fing ſie Bruchteile 
der halblaut geführten Unterhaltung zwiſchen 
der Admiralin und Torrechon auf. Sie 
glaubte zu verſtehen, daß es ſich um eine 
Kollekte zum beſten eines Hoſpitals in Ma⸗ 
nila handle, die beige als Protektoren unter 
ihrem Namen eröffnet hatten und für die 
ſchon dreißigtauſend Peſetas zuſammengekom⸗ 
men waren. Aber die beiden Protektoren 
ſchienen ſich eben über eine andere Verwen⸗ 
dung einig zu werden, da ſie beide bald nach 
Spanien zurückkehren würden. 

Die Unterhaltung der Anweſenden drehte 
ſich um die oberflächlichſten Dinge und auch 
als von der Straße her heranziehender from⸗ 
mer Geſang lateiniſcher Weiſen erklang, war 


von irgend einer religibſen Aufmerkſamkeit, 


Sammlung oder Anteilnahme keine Spur zu 
bemerken. 

Die Herren ſprachen von einer franzöſiſchen 
Operettentruppe, die kürzlich in Manila 
gaſtiert hatte, die Damen tuſchelten ſich hinter 
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ib, 22. November. (Dieuſtahl.) In der vor⸗ 
letzten Nacht ſtahlen Diebe dem Kaufmann B. Kiewe 
bedeutende Warenmengen, u. a. ganze Ballen Stoff. 

e Brieſen, 23. November. (Verſchiedenes.) Die 
Zahl der Mitglieder der in den erſten Monaten dieſes 
Jahres gegründeten Viehverwertungsgenoſſenſchaft für 
den Kreis Brieſen iſt auf 550 geſtiegen. — Der Bau⸗ 
techniker Siegmund Gaszynski von hier hat die Maurer⸗ 
meiſterprüfung vor der Handwerkskammer in Danzig 
beſtanden. — Gutsbeſitzer Neumann in Tokary iſt zum 
Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Fiſcher in Wimsdorf zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk Lindhof 
ernannt. 

tr Pfeilsdorf, 23. November. (Ein bedeutſames 
Zeichen wirtſchaftlichen Aufſchwungs) in unſerer Gemeinde 
iſt es, daß nunmehr auch die letzien 15 Anſiedler ihre 
bisherigen Pachtſtellen in Kaufſtellen haben umwandeln 
laſſen. In der verhältnismäßig kurzen Zeit des Be⸗ 
ſtehens unſeres Dorfes iſt es ihnen möglich geweſen, 
zumteil ganz erhebliche Beträge auf ihre Grundſtücke 
einzuzahlen. Sie erhielten kürzlich die Auflaſſung. 

Roſenberg, 20. November. (Der Verein der 
Güterbeamten) für die Kreiſe Roſenberg und 
Stuhm) hielt geſtern in A. Weigels Lokal eine 
Sitzung ab. Für die am 13. Dezember in Dir⸗ 
ſchau ſtattfindende Delegiertenverſammlung des 
Provinzialvereins der Güterbeamten Weſtpreu⸗ 
Bens wurden die Herren Gutsverwalter Iſaack⸗ 
Gr. Brunau und Oberinſpektor Schaeske⸗Gr. Ba⸗ 
benz zu Vertretern gewählt. Herr Obſtbautech⸗ 
niker und Obergärntner Schäfer⸗Finkenſtein hielt 
einen Vortrag über Krankheiten und Schädlinge 
im Obſtbau. 


Konitz, 21. November. (Der angebliche Konitzer 
„Winter⸗Mörder“.) Zu der ſchon gemeldeten Ver⸗ 
haftung des Bäckergeſellen Bräunlich in Laurahütte 
wird der „Berliner Morgenpoſt“ von dort gemeldet: 
Der Verdacht gegen den Bäckergeſellen Bräunlich 
trat ſchon vor etwa zwei Wochen in ziemlich be⸗ 
ſtimmter Form auf. In trunkenem Zuſtande hatte 
er eines Abends in einem Lokal in Anweſenheit 
ſeiner Frau und mehrerer fremder Prſonen ver⸗ 
dächtige Entdeckungen gemacht und dieſen Ent⸗ 
deckungen dann eine nähere Schilderung folgen 
laſſen. Er brach mit weinerlicher Stimme in die 
Worte aus: „Der arme Winter!“ und erzählte, 
wie damals dem Winter der Kopf abgeſchnitten 
worden ſei. Seine Frau, von der er jetzt getrennt 
lebt, bekundete bei ihrer Vernehmung, daß Bräun⸗ 
lich, der damals als Agent in Konitz gearbeitet hat 
von dort 500 Mark mitgebracht habe, die er nach 
ſeinen gelegentlichen Außerungen von den Eltern 
Winters als Finderlohn erhielt, weil er einen 
Schenkel des ermordeten Winter gefunden habe. 
Es wird angenommen, daß dieſe 500 Mark mög⸗ 
licherweiſe Schweigelder geweſen ſind und daß 
Bräunlich, wenn er ſelbſt nicht bei der Tat beteiligt 
war, ſo doch mindeſtens Mitwiſſer iſt. Seit jenem 
Abend, an dem Bräunlich die verdächtigen Auße⸗ 
rungen machte, ſcheint er in Angſt und Aufregung 
gelebt zu haben. Er arbeitete niemals ſtändig an 
einem Orte, ſondern nahm nur Aushilfsſtellen an 
und hielt ſich meiſt in den Vorſtädten auf. Aus 
dieſem Grunde war er, obwohl ihn die Polizei 
von Siemjanowitſch, einer Nachbargemeinde von 
Laurahütte, ſchon ſeit drei Wochen ſuchte, niemals 
zu finden. Durch Zufall erfuhr ein Kriminal⸗ 
ſchutzmann, daß Bräunlich in der Grenzſtraße in 
Laurahütte arbeitete. Der Beamte begab ſich in 
aller Frühe dorthin und verhaftete Bräunlich auf 
der Arbeitsſtelle. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt 
er alles aufs entſchiedenſte. Er ſei überhaupt nie⸗ 
mals in Konitz geweſen und habe, als er ſeinerzeit 
hierher zurückkehrte, auch nicht 500 Mark, ſondern 
nur 12 Mark beſeſſen. Auf die Frage, warum er 
denn ſo unvorſichtig ſei, derartige, ihn ſo belaſtende 
Außerungen zu tun, erwiderte Bräunlich, er habe 
nur ſeine Frau auf die Probe ſtellen wollen, um zu 
wiſſen, ob ſie treu zu ihm halte. — Bräunlich iſt 
ein Mann von 40 Jahren. Bei ſeiner Verhaftung 
war er vollkommen ruhig und ſagte, daß er ſich 
ſchon ſelbſt habe ſtellen wollen, damit endlich das 
müßige Gerede zur Ruhe komme. Der Verhaftete 
wurde dem Anterſuchungsgefängnis des Amts⸗ 
gerichts Kattowitz zugeführt. Der Beuthener Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt von dem Vorfall Kenntnis gemacht. 
— Aber die angeblichen neuen Spuren in der Mord⸗ 
affäre bringt das „Berl. Tagebl.“ ein langes Tele⸗ 
gramm aus Laurahütte, welches beſtätigt, daß die 
Erzählungen Bräunlichs über ſeine angebliche Be⸗ 
teiligung am Morde Winters keinen Glauben ver⸗ 
dienen. Die Akten ſind an die Staatsanwaltſchaft 


nach Konitz zur weiteren Veranlaſſung überſandt 


worden. — Dem Blatt wird ferner aus Konitz tele⸗ 
. T PTR EUER Een NEBEN 
den Fächern, die künſtlich friſierten Köpfe mit 
den ſeidenen Mantillen zuſammengebeugt, 
allerlei Pikantes über eine kürzlich nach Spa⸗ 
nien zurückverſetzte Familie zu, und Mercedes 
überlegte mit Krapfenbauer, welchen Schmuck 
er ihr zum Brautgeſchenk machen ſolle. 

Erſt als die verſchiedenen Heiligen in 
prächtigen Gewändern, mit koſtbaren Kronen, 
Diademen und Heiligenſcheinen vorübergetra⸗ 
gen wurden, verſtummte die Unterhaltung und 
man rückte näher an die Fenſter. 

Der wohlgeſchulte ſchöne Geſang der Chor⸗ 
knaben, der vielen Geiſtlichen und Mönchs⸗ 


orden, der Weihrauch, die farbenprächtigen 
Gewänder der Geiſtlichkeit — das alles nahm 
mit ſeinem eigenartigen, ſtimmungsvollen 


Glanz Sylvias Aufmerkſamkeit ganz gefangen. 
Und ſie vergaß für Momente den Gedanken, der 
ſie ſeit Tagen quälte: „Was wird nun 
werden?“ 

Mercedes beobachtete ſie einige Zeit ver⸗ 
ſtohlen. Herbert hatte ſich zu dem Brautpaar 
geſetzt und während Mercedes ihnen anſchei⸗ 


nend zuhörte, zog ſie im Stillen Vergleiche 


zwiſchen Krapfenbauer und Herbert. So be⸗ 
quem ihr die blinde Verliebtheit ihres Ver⸗ 
lobten war, ſo wenig konnte ſie es Herbert 
Beermann vergeſſen, daß er ſie verſchmäht 
hatte. Und Sylvia ſchien ihren Mann nicht 
einmal ſonderlich zu würdigen! Bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten hatte Mercedes in un⸗ 

ffä von Beer⸗ 


mauns ausgefragt und mit Triumph Heraus: 


gehört, daß das junge Paar ſehr kühl neben⸗ 
einander lebte. 

Sylvia erhob ſich ſoeben, um beſſer hinab⸗ 
ſehen zu können; in einem großen gläſernen 
Sarg wurde Chriſtus als Leichnam, in 


graphiert: Die Konitzer Gerichtsbehörde ſteht den 
angeblichen Außerungen Bräunlichs ſehr ſkeptiſch 
gegenüber. Bräunlich iſt in dem Prozeſſe niemals 
als Zeuge vernommen worden. Auch der von ihm 
genannte Bäckermeiſter iſt in der ganzen Angelegen⸗ 
heit völlig unbekannt und hat niemals in Konitz 
gewohnt. Die Konitzer Behörden geben an, daß 
die Verhaftung Bräunlichs nicht wegen jeiner Be: 
merkungen über die Konitzer Mordaffäre, ſondern 
in einer ganz anderen Angelegenheit erfolgt jet. — 
Nach weiterer Meldung hat ſich das Geſtändnis 
des in Laurahütte⸗Siemjanowitſch verhafteten 
Agenten Bräunlich als Selbſtbezichtigung eines 
Alkoholikers herausgeſtellt, der keine Tatſachen zu⸗ 
grunde liegen. 

Konitz, 22. November. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Hoffmann in Mosnih verkaufte ſein Grundſtück 
an die Landbank für 74000 Mark und eine Fläche 
von 10 Morgen für 8000 Mark an den Kälner Zielinski 
von dort. 

Krojanke, 22. November. (Wählerverſammlung. 
Beſitzwechſel.) Vor mehr als 300 Wählern ent⸗ 
wickelte der von der deutſchnationalen Reform⸗ 
partei als Mittelſtandskandidat aufgeſtellte Chef⸗ 
redakteur Sedlatzek in faſt zweiſtündiger Rede ſein 
Rd Programm, dem ſodann ein politiſcher 

ortrag des Reichstagsabg. Werner, des Vorſitzers 
der Reformpartei, folgte. In der darauf folgenden 
Debatte, an der ſich zwei jüdiſche Herren beteiligten, 
kam es wiederholt zu lebhaften Auseinander- 
ſetzungen, die, durch Beifalls⸗ oder Mißfallensrufe 
der verſammelten Menge verſchärft, zu Lärmſzenen 
führten. Das 458 Morgen große, dem Guts⸗ 
beſitzer Katlewski hierſelbſt gehörige Beſitztum, das 
derſelbe vor etwa drei Jahren für 140 000 Mark 
käuflich erwarb, iſt nunmehr wieder deutſcher Beſitz 
geworden. Die deutſche Bauernbank in Danzig hat 
das Grundſtück zu Parzellierungszwecken für 200 000 
Mark angekauft. 

Marienwerder, 22. November. (Aufhebung 
des Eichamts in Marienwerder.) Die bisher 
ſtüdtiſchen Eichämter werden vom 1. April 1912 
in ſtaatliche verwandelt. Das Eichamt Marien⸗ 
werder kommt alsdann in Wegfall und unſere 
Stadt wird dem Eichamt Graudenz zugeteilt. Da 
hierdurch den hieſigen Gewerbetreibenden eine 
ſchwere Schädigung entſteht, ſo hat der kauf⸗ 
männiſche Verein in feiner geſtrigen Generalver- 
ſammlung beſchloſſen, Eingaben an die Regierung 
und die Graudenzer Handelskammer zu richten, 
in denen erſucht wird, am hieſigen Orte, wenn 
nicht ein Eichamt, ſo doch eine Abfertigungsſtelle 
einzurichten. Zum Vorſitzer des Vereins wurde 
Kaufmann Hirſchberg wiedergewählt. 

Marienburg, 22. November. (Eine Verſamm⸗ 
lung der Zentrumswähler) fand heute hier im 
a Vereinshauſe ſtatt. Es waren etwa 
230 Perſonen erſchienen. Der Vorſitzer des Wahl⸗ 
kreiskomitees Elbing⸗Marienburg, Herr Dr. Gen⸗ 
dreitzig⸗Elbing, eröffnete die Verſammlung, er⸗ 
mahnte die Zentrumswähler zu einem feſten Zu⸗ 
ſammenhalten und forderte auf, den von dem 
Komitee aufgeſtellten Reichstagskandidaten Propſt 
Küßner⸗Elbing am 12. Januar zu wählen. Das 
Zentrums⸗Wahlkomitee Elbing⸗Marienburg hat des⸗ 
halb einen Kandidaten aufgeſtellt, weil ſonſt in der 
Hauptwahl wohl viele von den Arbeitnehmern der 
Zentrumspartei nicht dem konſervativen Kandidaten, 
ondern dem Sozialdemokraten ihre Stimme geben 
würden. Sollte aber, was wohl der Fall ſein dürfte, 
der, konſervative Kandidat mit dem Sozial⸗ 
demokraten in die Stichwahl kommen, ſo wird und 
muß jeder Zentrumswähler in der Stichwahl dem 
konſervativen Kandidaten ſeine Stimme geben. 
Vor fünf Jahren wurden Stimmen abgegeben für 
den konſervativen Kandidaten von Oldenburg 
12 128, für Fiſcher⸗Elbing (nationalliberal) 3562, 
für Richter⸗Berlin (Zentrum) 3868 und für 
Crispien⸗Elbing (Sozialdemokrat) 6844 Stimmen. 
Zerſplittert 14, ungiltig 10 Stimmen. Nachdem 
Dr. Gendreitzig ein ee ausgebracht hatte, 
ſtellte er den aufgeſtellten Reichstagskandidaten 
Propſt Küßner vor und erteilte ihm das Wort. 
In einer einſtündigen Rede trug er teilweiſe und 
nur kurz das Zentrumsprogramm vor. Der Redner 
kritiſierte die Sozialdemokraten, die Liberalen, 
Nationalliberalen und den neugebildeten „Water: 
ländiſchen Wahlverein“ des Kreiſes Elbing⸗Marien⸗ 
burg. Er ſprach kurz über die äußere und innere 
Politik uſw. Sein vollſtändiges Programm werde 
er noch vor dem Wahltage an mehreren Orten des 
Wahlkreiſes ſeinen Wählern zum Vortrag bringen, 
und er hoffe beſtimmt, daß ein jeder Zentrums⸗ 
wähler des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg am 


—. 


weißen Atlas als Sterbetuch geſchlagen, vor⸗ 
beigetragen. 

Da fragte Mercedes, indem ſie den Blick 
über die Anweſenden gleiten ließ, halblaut zu 
Herbert gewandt: „Iſt Herr von Koltz heute 
nicht hier?“ 5 

„Nein, wie Sie ſehen, nicht!“ entgegnete 
Herbert, während Krapfenbauer im ſelben 
Moment aujitand, um ſich eine Zigarre zu 
holen. 

„Ich glaubte, man würde Herrn von Koltz 
häufig in Ihrem Hauſe treffen. Er iſt doch 
ein guter Bekannter Ihrer Frau?“ 

Herbert ſah ſie befremdet an. „Sie irren 
ſich, Donna Mercedes, ich habe Herrn von 
Koltz erſt neulich in mein Haus eingeführt, er 
war meiner Frau fremd; warum meinen Sie 
das?“ 

„O, ich glaubte nur, es annehmen zu 
dürfen!“ antwortete ſie abſichtlich ausweichend 
und ſchlug ihren Fächer graziös auseinander. 

Herbert ſchwieg einen Augenblick verſtimmt. 
Er überlegte ſich, ob er Mercedes, gerade Mer⸗ 
cedes etwas von ſeiner Befremdung merken 
und weiter fragen jollte, 

Da rief der Admiral vom Fenſter nebenan 
Herbert jopial zu: „Sennor Beermann, kom⸗ 
men Sie einmal ſchnell, bitte, ſehen Sie ſich 
einmal jene jungen Burſchen dort unten an, 
die gerade in der Prozeſſion paſſieren!“ 

Eine Anzahl von jungen Leuten in hell⸗ 
blauer Satin⸗Soutane mit ſchwarzen Ärmeln, 
um die Hüften kreuzweiſe einen ſcharlachroten 
Gürtel geſchlungen, mit viereckigen Baretts, 
weißen Strümpfen und ausgeſchnittenen Lack⸗ 
ſchuhen lenkte die Aufmerkſamkeit auf ſich. 

„Sehen Sie, das ſind die jungen Geiſtlichen 
der Dominikaner⸗Univerſität St. Thomas in 


12. Januar ihm (dem Redner) und bei einer Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem Konſervativen und dem Sozial⸗ 
demokraten nur dem konſervativen Kandidaten, 
Herrn von Oldenburg, die Stimme gebe. Mit einem 
Hoch auf Herrn Propſt Küßner ſchloß der Vor⸗ 
ſitzer die Verſammlung. 

Einlage, 20. November. (Erhängt) hat ſich heute 
Nachmittag der Zimmermann Karl Goldau vom hieſigen 
Bauhofe. Der Grund zur Tat ſoll darin liegen, daß 
er wegen Trunkenheit entlaſſen wurde. 5 

Danzig, 21. November. (Jagdbeteiligung 
des Kronprinzenpaares.) An der Parforcejagd, 
die geſtern in der Richtung von Bröſen nach 
Oliva ſtattfand, nahmen auch der Kronprinz mit 
Gemahlin teil. Die kronprinzlichen Herrſchaften 
kamen im Automobil nach Bröſen, ſtiegen in der 
Nordſtraße aus, worauf der Kronprinz das Pferd 
beſtieg, während die Kronprinzeſſin in einem Vier⸗ 
ſpänner Platz nahm. 

Danzig, 22. November. (Die Millionenerbſchaft 
eines Danzigers.) Ein menſchlich wie juriſtiſch 
gleich intereſſanter Erbſchaftsſtreit iſt in dieſen 
Tagen vor dem Kammergericht entſchieden worden. 
Im Jahre 1908 verſtarb in Kiautſchou, ſeinem 
letzten Wohnſitz, der aus Danzig gebürtige Groß⸗ 
kaufmann Heinrich Mörſel. Er war im Alter von 
15 Jahren als Schiffsjunge fortgegangen, um in 
der Welt ſein Glück zu machen. Fünfzig Jahre 
lang war er in den verſchiedenſten Berufen tätig; 
er wurde amerikaniſcher Soldat, Steuermann, 
Kapitän, Hafenmeiſter und ſchließlich Großkauf⸗ 
mann. Bei ſeinem Tode hinterließ er ein ſehr er⸗ 
hebliches Vermögen, über das er in eigenartiger 
Weiſe verfügte. Er ſetzte zunächſt zwei je 100 000 
japaniſche Pfund betragende Legate aus, von denen 
das eine demjenigen Arzte zufallen ſollte, der ein 
Mittel zur Heilung des Leberkrebſes entdeckte, das 
andere einem deutſchen Krankenhauſe für Krebs⸗ 
leidende zugute kommen ſollte. Zum Aniverſal⸗ 
erben ſeines beträchtlichen Geſamtvermögens aber 


ſetzte er — unter Enterbung aller ſeiner näheren 
Verwandten — einen mit ihm nur entfernt ver⸗ 
wandten 22jährigen unverheirateten Kaſſenboten 


in Berlin ein, da er von dieſem gehört hatte, daß 
er von ſeinem kleinen Gehalte als einziger von den 
Geſchwiſtern ſeine alte Mutter unterſtützte und ji 
außerdem noch Erſparniſſe machte. So leicht ſollte 
der Kaſſenbote indes nicht zu ſeiner Erbſchaft 
kommen. Denn der Erblaſſer hatte bei feinem 
Teſtament den Errichtungsort anzugeben vergeſſen, 
und ſo konnte dieſes nicht als rechtswirkſame letzt⸗ 
willige Verfügung angeſehen werden. Aber auch 
ein früheres Teſtament des Erblaſſers, das mit dem 
letzten inhaltlich übereinſtimmte, wurde von den 
übergangenen geſetzlichen Erben nicht als rechts⸗ 
giltig anerkannt, und in einem erbitterten, mehrere 
Jahre dauernden Rechtsſtreit angefochten. Schließ⸗ 
lich entſchied das Gericht zugunſten des durch 
Juſtizrat Kleinholz vertretenen Kaſſenboten. Die 
im Teſtament übergangenen Verwandten gaben ſich 
aber mit dieſem Urteile nicht zufrieden und legten 
Berufung beim Kammergericht ein. Der Senat 
wies die Berufung der enterbten Verwandten 
koſtenpflichtig zurück. Damit dürfte dem jugend⸗ 
lichen Kaſſenboten der reiche Lohn für ſeine treu 
erfüllte Sohnespflicht endlich zufallen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die übergangenen Erben nicht noch an 
das Reichsgericht appellieren. 

Danzig, 23. November. (Verbrannt. Seehund⸗ 
plage.) Der 1 RER Sohn Paul des Hoſpital⸗ 
dieners Strehlau, Promenade 21 a, ſpielte geſtern 


früh während der Abcbeſenheit der Eltern, die zur 


Kirche gegangen waren, am Herdfeuer. Dabei 
fingen die Kleider des Kindes Feuer, und am 
ganzen Körper brennend fand man das Kind in 
einem Winkel vor. Es wurde zwar ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft, aber kurze Zeit nach der 
Einlieferung erlag es ſeinen ſchweren Brandwunden. 
— Die Seehundplage in unſerer Bucht nimmt über⸗ 
hand. nr Fiſchräuber begnügen ſich nicht allein 
mit dem Fang der armen Fiſchersleute, ſondern 
zerſtören dieſen die ausgelegten Netze. Wie eine 
Schafherde lagern die Seehunde am Strande von 
Heiſterneſt und ſind bei ihrer Sieſta leicht zu jagen. 

Danzig, 23. November. (Der neue Panzer⸗ 
kreuzer „Moltke“,) der gegenwärtig in der Dans 
ziger Bucht und vor Neukrug in Oſtpreußen ſeine 
Meilenfahrten unternimmt, hat, ſicherem Verneh— 
men nach, in der Stunde eine Geſchwindigkeit 
von 30 Seemeilen erzielt, ein Erfolg, der die An⸗ 
fangsprobefahrten ſeines Schweſterſchiffes, des 
Panzerkreuzers „von der Tann“ noch übertrifft. 
Mit einer Länge von 186 Meter („von der Tann“ 


171 Meter) und einer Waſſerverdrängung von 
23 000 (von der Tann 19 000) ſtellt er einen 
größeren Typ dar. Während die Maſchinen bei 
„von der Tann“ mit 40. bis 41 000 Pferdeſtärken 
arbeiten, leiſten ſie bei „Moltke“ rund 50 000 
Pferdeſtärken. Kreuzer „Moltke“ ſoll zur Erledi⸗ 
gung der Meilenfahrten bis zum 8. Dezember in 
der Danziger Bucht verbleiben. Zwiſchenein wird 
das Schiff jedoch zur Umwechſlung der Propeller 
den Kieler Hafen anlaufen. Nach dem Torpedo⸗ 
anſchießen wird das Schiff Mitte Dezember dem 
Verbande der Aufklärungskreuzer eingereiht 
werden. 

Putzig, 22. November. (Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getötet) wurde geſtern früh auf 
der Kleinbahnſtation Gnesdau Schwarzau der 
Schneidermeiſter Parchim aus Strellin. 

Allenſtein, 23. November. (In der Zwangs⸗ 
verſteigerung) iſt das Ecke Kreuzſtraße und Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Platz gelegene, bisher dem Reſtaura⸗ 
teur Karl Schubert gehörige Hausgrundſtück 
(Weinſtuben) von Herrn Anton Kretſchmann aus 
Bromberg, dem früheren Beſitzer des obigen 
Grundſtücks für 57 774 Mark erſtanden. Auf das 
Kaufgeld zahlt K. 17774 Mark und übernimmt 
Hypotheken in Höhe von 40 000 Mark, wozu 
nod) die eigene Hypothek mit etwa 20 000 Mark 
kommt. 

Lyck, 22. November, (Ein Elektrizitätswerk) 
wird hier ſtädtiſcherſeits errichtet werden. Der Ma⸗ 
giſtrat hat eine diesbezügliche Vorlage den Stadt⸗ 
verordneten zugehen laſſen. 

Heinrichswalde Oſtpr., 21. November. (Die 
goldene Hochzeit) ſeierte am Sonntag der älteſte 
Bürger von Heinrichswalde, Kürſchnermeiſter 
Theodor Zimmermann mit ſeiner Gattin. Der 
Jubilar iſt 87, ſeine Gattin 79 Jahre alt. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert wird die Feier dadurch, 
daß Herr Z. ſchon einmal verheiratet geweſen 
iſt und mit ſeiner erſten Frau zehn Jahre gelebt 
hat. 

Nikolaiken Oſtpr., 21. November. (Der 
Udeleifang, der bis zum Februar andauert, hat 
vor einigen Wochen eingeſetzt, fällt aber diesmal 
viel ſpärlicher aus als in den Vorjahren. Die 
Uckeleie find ihrer Schuppen wegen wertvolle 
Fiſche; wie bekannt werden die Schuppen 
zu allerhand Schmuckſachen verarbeitet und ſind 
ſehr teuer. 

Raſtenburg, 20. November. (Vom Pferd er⸗ 
ſchlagen.) In Sdunkeim erhielt nach der „R. Z.“ 
der 18 jährige Sohn des Kämmerers Groß von 
einem Pferde einen ſo wuchtigen Schlag mit dem 
Hufe, daß er bald darauf nach der Einlieferung 
im Krankenhauſe ſtarb. 

Gumbinnen, 22. November. (Die hieſige Hand⸗ 
werkskammer) beſchloß, den Anttag, die Meiſter⸗ 
ſchule zu einer Gerwerbeförderungsanſtalt auszu⸗ 
geſtalten, bis auf weiteres zu vertagen. 

Königsberg, 20. November. (Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm) auf Schloß Kamenz 
begeben ſich am 24. nach Königsberg, um dem am 
Totenſonntag ſtattfindenden geiſtlichen Konzert der 
muſikaliſchen Akademie beizuwohnen. 


vember. 
Königsberg, 21. November. (Ein neues 
Theater.) Wie die „Oſtpreußiſche Ztg.“ hört, 


wird Direktor Berg⸗Ehlert in Königsberg neben 
dem Stadttheater noch ein neues Theater ühers 
nehmen, und zwar ein Kammerſpielhaus, das in 
den ehemaligen Reſtaurationsräumen des Städt« 
theaters eingebaut wird. Das Theater wird über 
250 Plätze verfügen. Die Baupläne ſind von der 
Polizei bereits genehmigt worden. Dieſes Thea⸗ 
ter ſoll zum größtan Teil einen rein literariſchen 
Charakter haben und während der Stadttheater⸗ 
jaifon täglich ſpielen. Königsberg wird alſo im 
kommenden Winter vier Bühnen haben, und zwar 
das Stadttheater, das neue Schauſpielhaus, das 
Kammerſpielhaus und das Luiſentheater, denn 
Direktor Klein beabſichtigt ſein neues Theater für 
den Winter für Emſemblegaſtſpiele zur Verfügung 
zu ſtellen. ; 


Manila, zu deren Zöglingen ich mich auch 
einmal gezählt habe!“ fuhr der Admiral bi 
luſtigt fort, „aber die guten Padres haben 
mich bald wieder zu meinem Vater geſchickt 
und behauptet, ich ſei ein Einfaltspinſel und 
würde ihnen nie Ehre machen. Und nun habe 
ich es doch zum ſpaniſchen Admiral gebracht! 
Man ſcheint an der Dominikaner⸗Aniverſität 
überhaupt nicht viel Blick für richtige Beur⸗ 
teilung zu haben. Denn den Ignatio Tajo 
haben ſie doch auch von der Univerfität hier 
fortgeſchickt, weil er ein Dummkopf ſei. Wenn 
ſie das nicht getan hätten, wäre er uns jetzt 
kein ſo unbequemer Mann. Denn darauf hin 
hat der alte Tajo ihn nach Deutſchland ge⸗ 
ſchickt, dort hat Ignatio Tajo mit Auszeich⸗ 
nung nicht nur Pharmazie ſtudiert, ſondern 
von europäiſchen Verhältniſſen mehr geſehen. 
als für unſere Verhältniſſe in Manila gut iſt.“ 

Der Admiral hielt einen Moment inne, er 
fühlte, daß es für Herbert peinlich ſein 
mußte, ſo über Ignatio Tajo ſprechen zu hören, 
der doch Gründer der Apotheke und des Drogen⸗ 
lagers war. Er ergriff Herbert vertraulich am 
Arm, und redete eindringlich auf ihn ein, 
während er ihn etwas beiſeite führte: 

„Es iſt gut, wenn die Apotheke von dem 
Beſitz des Meſtizen in Ihre Hände übergeht! 
Die ſpaniſche Regierung wird Ihr Unter⸗ 
nehmen gern verſtaatlichen, wir werden gern 
eine Staatsapotheke haben, deren Sitz in Ma⸗ 
nila iſt und die anderen Apotheken des Archi⸗ 
pels unter Kontrolle hat. Die ganze Sache 
kann ein jähes Ende nehmen, wenn Tajo ſich 
noch mehr in politiſche Umtriebe ſtürzt und 
ſein Vermögen eines Tages zur Strafe konfis⸗ 
ziert wird! Glauben Sie mir, daß ich Ihnen 
nur einen wohlmeinenden Rat gebe!“ 


leichte Erdſtöße verſpürt hätte — ich 


Herbert gab ihm im Stillen recht, denn in 
den letzten Wochen hatte er ſelbſt ähnliche Ge⸗ 
danken erwogen. Aber es widerſtrebte ihm, 
gegen Ignatio irgend einen Schritt zu unter⸗ 
nehmen. 5 

So war es Herbert doppelt angenehm, als 
mehrere der Anweſenden aufitanden und ſich 
von Sylvia zu verabſchieden begannen. Er 
erwiderte dem Admiral einige dankende Worte 
für ſein Intereſſe mit der Verſicherung, ſich 
die Angelegenheit zu überlegen. 

Der Vorbeizug der Prozeſſion war beendet 
und die Gäſte ergingen ſich in lauter Bewun⸗ 
derung über den Glanz und das reiche Gepränge 
das ihnen eine willkommene Augenweide ge⸗ 
boten hatte. 

Als Herbert die Gäſte über das große 
Treppenhaus hinunter an die Equipagen in 
der Einfahrt führte, ſchlug ihnen von draußen 
eine Glutwelle entgegen. 

„Die Hitze iſt geradezu unnatürlich!“ 
meinte der Admiral zu Herbert, „aus dem 
Innern kam heute eine Mitteilung, daß man 


nicht, ob was davon wahr iſt! Aber jedenfalls 
kann man in dieſem geſegneten Lande froh 
ſein, wenn es nicht wackelt!“ ſetzte er halblaut 
hinzu im Hinblick auf den tagaliſchen Diener, 
der die Equipagentür offen hielt. 

Als der Admiral mit ſeiner Gattin eben 
fortgefahren war, kamen de Contis als letzte 
die Treppe herunter. Herbert hatte geſehen, 
daß Mercedes oben am Treppenabſatz ihrer 
Mutter lachend etwas zugeflüſteut hatte. Und 
als ſie ihm beim Verabſchieden mit einem 
flüchtigen mokanten Lächeln die Hand bot, 
fühlte er, daß Mercedes Worten vorhin eine 
tieſere Abſicht beizumeſſen ſei. (F. f.) 


Die „Rüde, ,, 
kehr nach Schloß Kamenz erfolgt am 28. Nos 


weiß 


4 


* 


* Schulitz, 23. November. 


demokratiſche Verſammlung.) Dem Buchhalter Eitel bung des erſten Urteils auf Freiſprechung. 


Lobach aus Kroſſen iſt geſtern Abend ſein Fahrrad, das 


worden. — Am Sonntag Nachmittag fand im Vogel⸗ 
ſang'ſchen Haufe eine ſozialdemokraliſche Verſammlung 


23. November. 
er vor einem hieſigen Hotel ſtehen ließ, geſtohlen Wert dees 


Selbſtmord.) 


(Diebſtahl. Sozial-] ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete unter Aufhe⸗ 


(Kein Ende des Kwi⸗ 
Die Mitteilung pol⸗ 
niſcher Blätter, die Bahnwärtersfrau Meyer habe 


ſtatt, welche von dem Relfenmacher R. Zittlau einbe- die Anerkennungsklage gegen den jungen Grafen 


rufen und zahlreich beſucht war. Sprecher war Partei.] Kwilecki zurückgezogen, ift nicht richtig. 


So geht 


ſekretär Michael Lepitz. Bromberg, der die Erſchienenen [ alſo der Prozeß weiter. — In der Kaſerne er⸗ 
aufforderte, bei der Reichstagswahl ihre Stimme dem ſchoß ſich der Unteroffizier Gieſe vom 5. Fußar⸗ 
als Kandidat aufgeftellten Arbeiterſekretär Stößel in tillerie⸗Regiment aus Furcht vor Strafe, die er 


Bromberg zu geben. 

N Fordon, 23. November. (Die Beleuchtungs⸗ 
frage) ſteht jetzt wieder im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Die Beleuchtung der Straßen iſt höchſt 


wegen ſchwerer Rekrutenmißhandlung zu erwar⸗ 
ten hatte. 


Frauſtadt, 22. November. (Durch das Fen⸗ 


mangelhaft, und einzelne Straßenzüge, wie die ver-| ter ſcharf geſchoſſen) wurde nachts bei dem Haus: 
Aae ene Bahnhofſtraße, ſind garnicht beleuchtet, beſitzer Auguſt Müller in Lerchenberg. Der Schuß 


ſodaß die Reiſenden ſich 


kommen, nachdem ſich der Bürgerverein der Sache 
angenommen hatte. Es wurde das Benoitgaswerk 
in Gollantſch von der ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗ 


d an den dort ſtehenden ging in den Ofen. 
Bäumen die Hüte und Köpfe einrennen. In dieſem diefe 


Sommer ſchien die Beleuchtungsfrage in Fluß zuf anzunehmen, daß der Schuß auf ihn gerichtet 
war. 
Witkowo, 


Da Müller 


Zeit am Ofen beſchäftigt war, 


20. November. 


gerade 


um 


ift 


(Kircheneinwei⸗ 


kommiſſion und Vertretern des Bürgervereins be⸗ hung.) Unter großer Beteiligung fand heute hier 


ſichtigt. 


Einweihung der erweiterten 


Ein Vertreter der Benoit⸗Geſellſchaft in] die 5 
Um 12¼ Uhr nachmittags verſam⸗ 


Halle (Saale) führte in einer Verſammlung des Kirche ſtatt. 


evangeliſchen 


Bürgervereins an einer Modell⸗Anlage das Benoit⸗ melte ſich der Feſtzug vor dem Pfarrhauſe. Kurz 
gas und feine Verwendung vor. Kurze Zeit darauf darauf begann der Weiheakt, welcher von dem 
) 


hielt dann Ingenieur Ufert⸗Poſen von der Geſell⸗ 
ſchaft Franke⸗Bremen im Stadtverordnetenkollegium 
einen Vortrag über die Erbauung einer Pentair⸗ 
asanſtalt. 


halten, 


Generalſuperintendenten Blau aus Poſen abge⸗ 
wobei von dem hieſigen evangeliſchen 
as Pentairgas habe imgrunde die⸗ Sängerchor gemeinſchaftlich mit dem Sängerchor 


elbe Zuſammenſetzung, wie das Benoftgas. Ein] aus Neuzedlitz das Weihelied „O heiliger Geiſt 
Teil der Poſener Ausſtellung ſei mit Pentairgas kehr bei uns ein“ vorgetragen wurde. Die Ein⸗ 


beleuchtet worden. 


Eine Pentairgasanlage koſte gangsliturgie unter dem Chorgeſang „Gott Vater, 


nur 55 000 Mark, alſo halb ſoviel, wie eine Stein⸗ aller Dinge Grund“, hielt der Superintendent 


kohlengasanlage, die ſich auch für die Stadt nicht f 
rentiere. Wenn die Stadt die Anlage baue, würde Pastor Wir 


die Firma den Betrieb übernehmen und der Stadt 


Die Feſtpredigt hielt der hieſige 
Nach dem Weiheakt fand unter 


eine beſtimmte Einnahme garantieren; andernfalls großer Beteiligung ein Feſteſſen im Deutſchen 


1 je 771 : 55 60 ang. Kaufhauſe ſtatt. 
würde die Firma gegen eine längere Konzeſſions⸗ Rawitſch, 16. November. 


dauer auch die Anlage auf ihre Koſten errichten. 


(Bei der geſtrigen 


Trotzdem wandte man ſich noch an die Firma] Wahl von zwanzig Vertretern zur Ortskranken⸗ 


Klönne⸗Dortmund, die aber erklärte, 


eine ſolche erbaue, ſie die Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation des Kapitals der Stadt garantieren könne. 
So liegt die Sache, und Fordon hat noch immer 
keine zeitgemäße Beleuchtung. Wann wird der 
Wunſch der Bürgerſchaft erfüllt werden? 

Bromberg, 21. November. (Bei den heutigen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen) der 3. Abteilung 
errang der Bürgerverein einen vollen Sieg über das 
Adler⸗Komitee“. Sämtliche vom Bürgerverein für die 
3. Abteilung aufgeſtellten 5 Kandidaten wurden mit 
großer Mehrheit gewählt, und zwar Fleiſchermeiſter 
Hoffmann mit 1914, Mittelſchullehrer Schöneſch mit 
1881, Molkereibeſitzer Diethelm mit 2490, Taubſtummen⸗ 
lehrer Grimm mit 1856, Klempnermeiſter Zacharias 
mit 1954 Stimmen. Die von der gegneriſchen Partei 
aufgeſtellten Kandidaten erhielten: Oberwerkmeiſter 
Rotzoll 794, Töpfermeiſter Hannemann 635, Wleſen⸗ 
bauſchuldirektor Dr. Wilſing 639 und Abteilungsvorſteher 
Dr. Schander 574 Stimmen. Als fünften Kandidaten 
hatte das „Adler⸗Komitee“ den auch vom Bürgerverein 
gewählten Molkereibeſitzer Diethelm aufgeſtellt. Die 
Wahlbeteiligung war ſehr rege, die Zahl der Wählenden 
betrug 2560. 

r Argenau, 23. November. (Von der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) iſt noch zu berichten, daß die Geſamt⸗ 
ausgaben für das Schlachthaus 97659 Mark betragen, 
ſodaß an Zinſen und Amortiſation 5860 Mark eingeſtellt 
werden mußten. Der Etat des Elektrizitätswerks be⸗ 
trägt 26 890 Mark; als Einnahme aus Licht und Kraft 
find 20 800 Mark eingeſtellt. Für das Badehaus konnten 
nur 450 Mark Einnahmen geſtellt werden, ſodaß die 
Stadt einen Zuſchuß von 500 Mark gewähren muß. 


) ERBE PR SSSBERRAARERERNNNERBENGn TE, 


Weihnachtsgratifikationen bewilligt. 
Hohenſalza, 21. November. 


1 daß ſie in] kaſſe) 
Fordon weder auf eigene Koſten eine Steinkohlen⸗ Frauen gewählt. 
gasanſtalt erbauen könne, noch auch, wenn die Stadt als je. 


6? 


m fo, Erinnerung. 
Die Anſtellung eines Schularztes wurde abgelehnt. 10110, 
geheimer Sitzung wurden einigen ſtädllſhen Angeſtenlen Georg Freiherr von Wagner, fächſiſcher General. 1901 

> + Profeſſor von Rheinberger, 
(Bei der heutigen] 1895 f Alfons XII., König von Spanien. 


wurden zum erſten Mal auch 


Für den 


Monat Dezember 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat Dezember beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


25. November. 
bekannter italieniſcher Phyſiologe. 


1910 7 Angelo 
1905 + 


bekannter Komponiſt. 
1870 Kon⸗ 


N zwei 
Die Wahlbewegung war ſtärker 


ane ENT LLEELLELEN 


. 0 
nnen 


Stadtverordnetenwahl) der 2. und 1. Abteilung fienten venlion mit Baden, deſſen Kontingent ein unmittelbarer 


die deutſchen Kandidaten ebenfalls mit großer Mehrheit, | Beſtandteil des deutſchen Heeres wird. 
In der 2. Abteilung wurden gewählt: Steuerſekrelär] Ludwig, Großherzog von Heſſen. 

Karl Hinz, Schloſſermeiſter Herter und Klempnermeiſter Barth zu Berlin, 
Kleinert; in der 1. Abteilung Rentier Hendelſohn, decker des Binue. 
Steuerinſpektor Oskiersky, Kommiſſionsrat Schwerſenz, Gaela. ft \ 
Juſtizrat Stiege und die Kaufleute Karl Richter, Stein | bekaunter fonjervativer Politiker. 


und Davidſohn. 


zu Madrid, bekannter dramaliſcher Dichter. 


1868 * Ernſt 
1865 + Helurich 
hervorragender Afrikaforſcher, Ent⸗ 

1848 Papſt Pius IX. flieht nach 


1814 * Hans von Kleiſt⸗Retzow zu Kiekow, 


1562 * Lope de Vega 
1500 Co» 


* Straltowo, 24. November. (Vatermord in einem | lumbus trifft in Kelten in Cadiz ein. 307 Enthauptung 


ruſſiſchen Grenzorte.) 
Michalak aus Niezpogoda, Kreis Slupca, und feinem 
Vater ſchwebte ſeit langer Zeit wegen rückſtändigen 
Leibgedinges ein Prozeß. Geſtern hatte der Vater den 
Prozeß vor dem Gerichte in Slupca gewonnen. Hier⸗ 
über geriet der Sohn derart in Zorn, daß er nach 
Rückkehr vom Termin eine Axt ergriff und den Vater 
erſchlug. 


falls um nach Amerika auszuwandern. 


ſteckbrieflich Verfolgten feſtzunehmen. 

t. Gneſen, 23. November. (Stadtverordnetenwahlen.) 
Bei den Stadtverordnetenwahlen ſind in allen Abtei⸗ 
lungen nur deutſche Kandidaten gewählt worden und 


meiſter Meinecke, Gütervorſteher Eggert; in der zweiten 
Abteilung Reſtaurateur Kohnert, prakt. Arzt Dr. Meyer, 


Goldarbeiter Hoppe; in der erſten Abteilung Kaufmann Vizefeldwebel Mrowka 


Cohn, Hausbeſitzer Deutſchmann und Maurermeiſter 
Gerhardt. 


Poſen, 21. November. (Rehabilitierung eines 


Zwiſchen dem Grundbefiger | der heiligen Katharina von Alepandria. 


Thorn, 24. November 1911. 


— (Perſonalien von der Zollverwal⸗ 
tung.) Verſetzt ſind: der Zollpraklikant Pfefferkorn 
570 ic von ele e ma 11 dae S ee ben 
7 J Hoenſch von Leibitſch nach Reugolz un chiebris von 
S. dach der schrecklichen Tat ließ er Haus und Reuge als Zollaufſeher nach Dt. Krone, die Zoll⸗ 
Hof im Stich und begab ſich nach Deutſchland, ſeden⸗ aufſeher Gentz von Gollub nach Thorn, Ackamitzki von 
Es ift bisher] Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Schillno, Schikarski von 
noch nicht gelungen, den von den ruſſiſchen Behörden Neuſtadt (Wpr.) nach Konitz, Weber von Schillno nach 
Schwetz, Mickeluhn von Glienken nach Cieszyn, Ziehm 
von Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Leibitſch und Fischer 
von Cieszyn als beritt. ab Son 10 ulm, ber 
P h 7 . ind als Zollauffeher auf Pro 
zwar in der dritten Abteilung Rentmeiſter Eckhardt, Nein d. 5 Sue I Bl nach Gellab, Wei 
Kaufmann Kelm, Gerichtsvollzieher Hartig, Maler» Schutzmann Manthin in Stettin nach Schillno, der Vize⸗ 
feldwebel Grajegfi in Dt. Eylau nach Szezuba, der 
Vizefeldwebel Dill in Swinemünde nach Gorzuo, der 5 
in Dt. Eylau nach Glinken]“ 
und der Sergeant und Hoboiſt Jaeger in Danzig nach 
Komini. 


(Die Rettungsmedaille 


mit eigener Lebensgefahr 


dern unter 14 Jahren zu 1 Jahre Gefängnis und | worden. 


zur Dienſtentlaſſung verurteilt worden war und 


als er gelegentlich des Manövers hier einquar⸗ 
tiert war, im angetrunkenen Zuſtand einen Kna⸗— 


nommen haben. 


34 Zeugen geladen waren, 


— (Die Kollekte), welche am Totenfeſte 
gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hatte. Der] in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz 
Angeklagte, der Bankaſſiſtent in Dresden iſt, ſoll] eingeſammelt wird, iſt für das weſtpr. Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig beſtimmt. 

— (Mit dem 
ben und ein Mädchen in ſeine Wohnung gelockt 150000 Mark,) der am Dienstag auf die 
und mit ihnen unzüchtige Handlungen vorge-! Nummer 32 217 fiel, iſt die Lotteriekollekte des 
1 Während der Verhandlung, die] Hofbuchdruckereibeſitzers R. Kanter in Marien⸗ 
einen ganzen Tag in Anſpruch nahm und zu der werder bedacht worden. 


Hauptgewinn 


am 
Offiziers.) Bor dem Kriegsgericht als Berufungs⸗[Bande) ift dem Musketier Ammer vom Inf. 
inſtanz ſtand heute der Lentnant der Reſerve des Regiment Nr. 18 für die von ihm am 
Infanterie⸗Regiments Nr. 19 in Görlitz, Lindau, Juli 
der am 30. September vom Kriegsgericht der 9. Rettung eines Kindes vom Tode des Ertrin⸗ 
Diviſion wegen unzüchtiger Handlungen an Kin- kens aus dem Drewenzſee bei Oſterode verliehen 


25. 
ausgeführte 


von 


Das Los wird in 
war die Öffentlichkeit" Achtelabſchnitten von Perſonen geſpielt, die das 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfle zu beziehen, 


Auergesellschaft, Berlin 0. 17 


Geld gut gebrauchen können. Als vor Jahren ſchnitt werden, der das pomphafte Einherziehen 
das „große Los“ nach Marienwerder kam, fiel eines indiſchen an malt, nicht ohne 
es auf Nr. 32 218. einen humoriſtiſchen Beigeſchmack. Außerdem ver⸗ 
. ff f ilber „dient aus der Fülle eine Aktſtudie hervorgehoben 
(Feſeſetzu ng des „ſilbernen“ zu werden, bei der die Weichheit der Umrißlinien 
und „goldenen“ Sonntags.) In Ge⸗ überraſcht; es iſt dem Künſtler gelungen, auch mit 
ſchäftskreiſen ſind Zweifel darüber entſtanden, ob, dem Bleiſtift die Luft feſtzuhalten, die den nackten 
da der letzte Sonntag vor Weihnachten auf den Körper umſpielt. — Die ausgelegten Buchtitel 
24. Dezember 1911 fällt, dieſer als der letzte zu bekannten Büchern zeigen Bucherer als Raum⸗ 
Sonntag vor Weihnachten zu betrachten iſt oder] künſtler, das Auge gleitet mit Wohlgefallen an den 
der vorhergehende Sonntag. Nach Mitteilung ſchönen Linien der Titelumrahmungen entlang und 
nor f ; ; erfreut ſich der wohlabgemeſſenen Verhältniſſe von 
von zuſtändiger Stelle find als die beiden letzten o 7; 5 1 iderſtehlich 
5 5 Länge und Breite oder fühlt ſich unwiderſtehlich 
Sonntage der 17. und der 24. Dezember 1911 zu angezogen durch den einſchmeichelnden Ton des 
betrachten. Untergrundes. — Dasſelbe iſt bei den Vorſatz⸗ 
— (Verein „Jugendſchutz“ Thorn.) Amſpapferen der Fall. Es ſind dies die farbigen 
Montag, abends 8½ Uhr, findet im Fürſtenzimmer des Papiere, wie ſie der Buchbinder zum Bekleben der 
Artushof eine Hauplverſammlung ſtalt. Bei dſeſer Ge⸗JInnenſeiten des Buchdeckels und als Schutzdeckel 
legenheit ſei darauf hingewieſen, daß es dem neu er⸗ des Titelblatts verwendet. Allerdings ſind einige 
öffneten Heim auf der Culmer Vorſtadt noch an für] Muſter ein wenig unruhig ausgefallen. — Die Ab⸗ 
ie Jugend paſſenden Schriften und Spielſachen fehlt, teilung „Graphik“ bringt zunächſt zwei Radie⸗ 
die Frau Bürgermeiſter Stachowitz und Frau Juſtizratf rungen — man jieht, der Künſtler iſt ungemein viel⸗ 
Stein entgegen nehmen. ſeitig —, die eine „Auf der Alp“ ein großes, die 
— (Mit einem neuen Mittel gegenſ andere „Japanerin“ ein kleines Blatt. Es will 
die Maul: und Klauenſeuche) hat nach aber ſcheinen, als hätte bei beiden die Technik des 
Mitteilung der Zeitung in Güſtrow bei den er⸗ Holzſchnittes ein wenig auf die Handhabung der 
; m: di forhii 3. Nadel eingewirkt. Viel mehr auf jeinem Gebiete 
krankten Rindern des dortigen Ackerbürgers Rd: 2 5 5 5 a 
del der i der tierärztlichen iſt Bucherer bei den Holzſchnitten. Viele Blätter 
el der Prof. Hoffmann an der tierärztlichen[gemahnen geradezu an Albrecht Dürer, Da find 
Schule in Stuttgart überraſchende Erfolge gehabt. vor allem zu nennen: „Veteran“ und „Mein Groß⸗ 
In wenigen Tagen trat bei den Tieren voll- vater“, prächtige Geſichter, die ſchon im Leben wie 
kommene Heilung ein. Am Dienstag hieit Prof. aus Holz geſchnitzt angemutet haben müſſen. Dann 
Hoffmann, der in den letzten Tagen nach der darf man an den „Fünf Bildern vom Tode nicht 
Prinzlich Sachſen-⸗Altenburgiſchen Begüterung vorübergehen. Ein ganz moderner Rünitler, der 
Kuchelmiß berufen wurde, um dort ebenfalls] das uralte Thema vom Totentanz behandelt! Trotz 
Ver Apr, ö des kleinen Formats — fünf Holzſchnitte ſind zu 
Verſuche anzuſtellen, in Güſtrow einen Vortrag einem Fries Aufanthrengeiteit — liegt etwas 
mit Lichtbildern, in dem ſein Mittel erläutert Großes, Wuchtiges darin. Man beachte die drama⸗ 
wurde. tiſche Steigerung nach dem Mittelbilde zu! Eine 
weiße Gewitterwolke droht gewaltig über dem 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. November.] Kampf des kraftvollen Mannes, der doch vom all⸗ 


(Der Kriegerverein Reniſchkau und Umgegend) hielt mächtigen Tod ſchon zu Boden gerungen iſt. Links 
in Hohenhaufen im Sttabel ſden Gaſthaus eine gut] naht ſich der Tod dem kleinen Kinde freundlich, 
befuchte Verſammlung unter Vorſitz des Schriftführers wie ein Spielkamerad; dann flüſtert er dem jungen 
Kameraden Liebe⸗Hohenhauſen ab. Es wurde be Mädchen zu, als wäre er ein Liebſter, indeſſen es 
ſchloſſen, die Generalverſammlung am 17. Dezember in ſinnend und von der Zukunft träumend durchs 
Reniſchkau abzuhalten; Kaffersgeburtstag wird am 3.] Leben ſchreitet. Rechts neben dem Mittelbilde die 
Februar gefeiert werden. Noch Erledigung des geſchäft⸗ lebenspolle Frau, die widerſtrebend dem Tode folgt 
lichen Teils hielt Kamerad Liebe einen Vortrag über] und rückwärts gewendet ſehnſüchtige Blicke auf das 
Jugendpflege, Rekrutenfürſorge und Einrichtung einer] Leben wirft. das ihr lieb und fröhlich war. Endlich 
Fürſorgekaſſe, der beifällig aufgenommen wurde. Nach im letzten Bilde rechts ein friedevoller Ausklang: 
dem Vortrage blieben die Kameraden noch einige Zeil] der müde Greis ſchaut wartend zu, bis der Erlöser 
beim Geſang alter Soldatenlieder in befter Stimmung] Tod ihm die Ruhſtatt gegraben, bis das letzte Sand⸗ 
zuſammen. korn der Uhr ſich zu den anderen geſellt hat. — 
Singe ſei auf a en Felice (c elleich 
— 1 lſtellen.) Lehrerſtelle hingewieſen, von denen Feinſchmecker vielleicht 
an e d i Wien e een. jagen werden, jie ſeien das ſchönſte an der ganzen 
L 215 ; Ausſtellung. Was dieje kleinen Blättchen an Poeſie 

evang. (Meldungen bei dem königl. Kreisſchulinſpektor enth t läßt ſich in Wokt icht därlene 
Heren Schulrat v. Homeyer in Mewe). — Alleinige Sie 5 ollen ald ls 5 Hr 5 1 ) Es klingt 
Lehrerſtelle an der Volksschule zu Bankau, Kr. Schwetz, wie „en afdachtsboll beicgchted ein. Es bling 


1 jen] und ſingt in ihnen, es rauſcht und brauſt, es blüht 
ne und duftet darin von Roſen, Wieſen und friſch⸗ 


. gepflügter Erde .. 
Bucherer⸗Ausſtellung. 


Briefkaſten. 

Geſtern, Donnerstag, Abend fand eine Vor⸗ J. S., Schmolln. Das Gedicht: „Mich kann nichts 
beſichtigung der Ausſtellung ſtatt, zu welcher der) krauxig machen, auch nicht das Wetter trüb“ iſt nicht 
Vorſtand des Vereins für Kunſt und Kunſtgewerbe] druckreif, zumal es auch im Ausdruck gar zu unbeholfen 
ſowie die Vertreter der beiden hieſigen Zeitungen iſt. In den Verſen: „Wollt ich — über den Einzug 
erſchienen waren. Die Ausſtattung der Räume, des Herbſtes mit ſeinen Tagen grau — mich grämen, 
deren Wände ebenſo wie die inmitten der Zimmer] nein das müßte ich mich ſchämen, wollt ich drob zagen 
aufgeſtellten Gerüſte für kleinere Bilder mit ſack⸗ 

grauem e bekleidet jind, der mit keinem nur 


auch der Schluß „Ich weiß, wo Wolken eilen, iſt die 


denkbaren 

kann, erweckte allgemeinen Beifall. Was die aus⸗ ſtichhalten. Den tapferen Mut der Rauheit des Lebens 

geſtellten Ah DET je 85 Kan gegenüber mögen Sie ſich aber erhalten! 

ihre ſcheinbare Sonnenloſigkeit Befremden; es ſtellte d  ___; 

ſich jedoch heraus, daß bei allen ſehr viel darauf Mannigfaltiges. a 
(Rettung aus Seenot.) Das 


ankommt, aus welcher Entfernung man ſie be⸗ 
trachtet. Je weiter man ſich von ihnen entfernt, Rettungsboot des 3. Elbleuchtſchiffes „Sur: 
haven“ hat Montag von dem deutſchen 


deſto deutlicher treten die Beleuchtungseffekte her⸗ 
vor. Wundervoll iſt auf den Landſchaften der farben⸗ 1 ag 

Logger „Hai“, Kapitän Schwarze, geſtrandet 
auf Scharhoern, mit Heringen von See nach 


dämpfende Einfluß nebliger oder wenigſtens dun⸗ 
ſtiger Luftſchichten wiedergegeben. Dies iſt beſon⸗ 
Glückſtadt beſtimmt, 10 Perſonen gerettet. 
—— — . — 
Humoriſtiſches. 


ders bei der „Kleinen Herbſtlandſchaft“ und dem 
„Pitz Corwatſch“ der Fall, iſt aber auch am 
„Weiher“ zu bemerken, der die matte Helligkeit 
einer mit den e e n nel lich 
ri en“ und „Gutshof“ 

NH e 1 (Der Lieferant.) Doklor Pfuſcher war ges 

ſtorben. Eilig fuhr die Seele zum Himmel. Als 

Pelrus den Doktor erblickte, verwies er ſhm den Ein⸗ 

tritt mit den Worten: „Lieferanten müſſen rückwärts 

herein.“ 


fes nach unintereſſant ſein, 

(Freundinnen.) Elli: „Warum haſt du denn 
Herrn Junghans einen Korb gegeben?“ — Nellie: 
„Er war mir zu jung. Ich will einen Mann, der 
Sorge kennt und Weisheit beſitzt.“ — Elli: „Nun, ich 
glaube, wenn du ihn geheiratet hätteft, hätte er deinen 
Anforderungen bald entſprochen.“ | 


Gedankenſpfitter. 
Wer feine Anſicht mit andern Waffen als denen 


daß ihm die geiſtigen Waffen ausgegangen ſind. 
Bismarck. 
Und hat die Welt dir weh getan, 
So greif' fie friſch von neuem an, 
Biſt du, trotz Sturz und Wunden, 
Im Kampf ſie überwunden. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der ain war in der letzten 
Berichtswoche leidlich rege. Vom 14. bis 23. November 
paſſierten die Weichſel ſtromauf 8 Dampfer und 15 
Kähne und ſtromab 11 Dampfer und 6 Kähne. Unter 
dleſen 40 Fahrzeugen waren 8 Schleppdampfer und 
9 leere Kähne. Aus Rußland eingeführt wurden 1530 
Zentner Kleie, 248 Zenlner Rübkuchen, 2711 Zentner 
Roggen, 1948 Zenlner Gerſte und 1598 Zentner Kar⸗ 
toffelmehl in 5 Kahnladungen, ſämtlich für Danzig 
beſtimmt. Außerdem kam noch ein Kahn mit 2000 
Zentner Zuckerrüben über die Grenze, der nach Schwetz 
ging. In Thorn wurden 4 Dampfer nach Danzig 
verfrachtet mit 2100 Zentner Gütern und 1000 Zentner 
Mehl. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 4 
Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 3000. 
Zentner Steinkohlen und 2800 Zentuer Gütern. Im 
Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 4 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 8785 Zentner Gerb⸗ 
ſtoffen, 3207 Zentner Gütern und 3078 Zentner Que⸗ 
brachoholzextrakt, ſowie 4 Kähne von Danzig nach Plozk 

mit 9900 Zentner Steinkohlen. 


klein“ müßte es wohl auch heißen „zagen groß“. Und 


arbton der Bilder in Streit geraten] Sonne in der Näh“ dürfte bel näherer Prüfung nicht 


des Geiſtes verteidigt, von dem muß ich annehmen, 


—— — —ͤ— 


Mlutterhaus vom ten rob . F 


zu Gnesen. 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 5 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Wilen 


zur Ausbildung als Schweſtern 8 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. & 

Es bietet feinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. @ 


Näheres durch 9 © 
Frau Oberin 


Biel Eier 
erzielt man auch im Herbſt und ſogar F 
im Winter bei der ſtreugſten Kälte 
durch das jahrelang bewährte und all- | WR 
gemein gelobte Geflügelfutte Nagut. 
L. Küstermann, Hauptlehrer, Bodel⸗ 
ſchwingh, ſchreibt am 21. Jannar 1908: 
Mit der Nagut⸗Fütterung habe ich die | B8 
beſten Reſultate erzielt. Ich habe 
6 rebh. Italiener vom Mai v. Is. 
Sie fingen Ende Oktober an zu legen 
und legten bis Neujahr 142 Eier, 
öfter 15 Eier in 3 Tagen. Nach 
Neujahr litten die Tiere ſehr unter 
dem Froſt, da ihr Stall ſehr kalt iſt; 
gaben aber bis hente doch 42 Eier 5 
gelegt uſw. 


Reform Hundekuchen 


iſt billig in der Fütterung und erhält F 
die Hunde geſund und leiſtungsfähig. B 
Verkauf und Anleitung durch: 5 
Eottfr. Görke, Thorn, 
e 11. 


Il. meiner Fal Breil cafe 15 


führe ich in 


beſter und ſtets friſcher Malität 


außer meinen anerkannt vorzüglichen 


Thorner Honig⸗Kuchen 
ff. Schokoladen 
Konfitüren 


von anerkannt erſtklaſſigen Firmen, wie Lindt & Sprüngli, Cailler, 
1 Gala-Beter, Hartwig & Vogel (Tell⸗Schokolade), Theodor Hildebrand 
& Sohn. Sarotti. N 


in den billigſten bis zu den teuerſten 
Preislagen. 
Fein und aromatiſch, unerreicht in Güte und Wohlgeſchmack: 


Kavalier⸗Miſchung Ja neu: das 


Die Firma 


Alfred Abraham 


Breitestrasse 21 
veranstaltet von Mittwoch den 29. November 
eine grosse Weihnachts- 


Serien -Woche 


f zu aussergewöhnlich billigen Preisen. IH 
F N Schrapne Splitter 
a er — . Muſſiſche Würfel 
Warten Sie unbedingt mit Ihren Einkäufen. | gefüllte Bralineeluchen 
; 110 Deſſert⸗Katharinchen ıc. 
| Honigkuchenfabr. Herrmann Thomas 


o rn 
königl. preuß. Me et öſterr. Hoflieferant, 


Hauptgeſchäft: Neuft. Markt 4, Filiale: Breiteſtr. 18. 


u — —— — —— —— —— 


klich aller⸗ 


Herrenmeiſterluchen . 5 vorzugt 


horner Honig⸗ 
kuchenfabrikat. 


rn — 


Beachten Sie bitte die weiteren Ankündigungen. 


=; 


* * . . 22 
Frisier kämme 
aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluioid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten 


— in sehr grosser Auswahl, — 
von 50 Pf, an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 


Komplettes Küchenbesteck 
nur 3,50 Mk. gegen Nachnahme, Porto extra. 38 Free 


6 Stück Tafelmesser, geschmiedet, fein vernickelte und ; 0 
Achtung! en ene 


verzierte Hefte, mit blau polierten Klingen, 6 Stück Basgabeln, 
Große Auswahl in 


6 Stück Eisslöftel, 6 Stück Kaffeelöffet, alle fein verzierte | Helle. 1 an ale: Garderoben 


Hefte mit silberähnlichem Glanze, mit der Inschrift . „Guten 
Bäckerſtraße 35: 


— —— er ya 


Appetit’, 1 gutes Brotmesser. 1 gutes Küchen- 

messer, 1 Ia Messerschärfer mit blau polierten 

Klingen, 1 Besteckkorb, 2541644 em gross, aus 
lackiertem Dr; ihtgeflecht gratis. 


ee een < 
— na = nn Sn —— —-— 


Zahnbürsten Illustrierten Katalog unserer sämtlichen Waren mit ca. 5 . 

in allen Preislagen ; 7000 Abbildungen versenden umsonst und: portofrei. Herren Ünzüige 2: 0.0.0.0 0 00» von 12,00—30,00 Mark, 

Ein fichl Herren⸗Pale ois „„ 15,00 35,00 „ 

2; E. von den Steinen & Cie. REN und Herren⸗Beinſtleideenru „ 2.50 10,00 „ 

Wald bei Soli : Versandhaus, Knaben⸗Anzüge 3,00 — 9,50 „ 

fl 5 ö 2 Solingen 208. ſowie Herxen⸗ Hüte in neusten Formen von 2,00 Mark an. 
5 5 "3 Schick. — Elegaut. 
Seifenfabrik, Anfertigung nach Maß zu billige Preiſen. 


33 Altstädt. Markt 33. 


3 gegen 


Rorddeutſcher Zloyd+ Bremen 


Schnell⸗ und PVoſtoampfer⸗ verbindungen nach allen Weltteilen 
New York + Baltimore 


8 e 
M % Kanada + Cuba 2 
von re en nach Braſilien La 4 5 9 
Genua - New York 
. Bremen-Öftafien + Bremen-Auftralien. 
Anſchlußlinien: Nuſtral⸗Japan⸗ und Singapore⸗Keuguinea⸗Linie 


Mittelmeer-Dienft 


von Marfeille über Genua, Neapel, Catania nach dem Öftlihen Mittelmeer und Schwarzen 
Meer. Marſeille⸗Alexandrien. Marfeille-Tunis-(Biferta)-Syrakus-Alexandrien. Genug: 
Neapel⸗Corfu⸗Alexandrien 


Ausgabe von KReiſe⸗Schecks und e 


Auskunft erteilen 


Korddeutſcher Lloyd Bremen 


> und feine Vertretungen 
in Thorn: Reinh. Derch, in Culm: C. Th. Daehn, 
in Graudenz: Rob. Scheffler, in Löbau Wpr.: W. Altmann 
und die General⸗Agentur für Preußen: 

F. Montanus, Verlin, Invalidenſtraße 93. 


Theophil Wisniewski, 


Bäckerflraße 35. 
Seh r 


ne — u 3 


u 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mi lena. 


. 


n Heiſerkeit, Katarrh, Ver- Wi 
ſchleimung, Krampf⸗ und 
; Keuchhuſten 


: h not. begl. Zeugniſſe 
5 ) von Aerzten und; 
Privaten verbürgen SW 
1 5 den ſicheren Erfolg. 
Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 


Ziehung am 19. Dezember. 75 


F. Bendon Nil. Lesinskl, f — —³ 
1 rmes, m. a 
Pan! Packs, Ruf Matt 10 Badische Pferde -leiterie 
Oskar Tomaszewski = Gesamtwert der Gewinne 
1 e e „„ WW 
R k " Czarske (Briefener Hof in * . RR 3 2 
I Briefen). 15 A = 
25 Alee-Dresehmaselinen 
i | } Fe Se 
. = = 3 für dampfbetrieb. 2.8 
il 2 8 8 Deutſches Fabrikat von höchſter Voll Zs 
0 8 f — 88 kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit Ser 
N 2 = — kompletter Reinigung für marktfertige S 
0 5 ö 2 53 Ware baut als iangjährige Spezialität 8 S 
3 „Ernst Reinh. „Voigt, 5 SE Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen S 5 f 
Beſte Qualität. Billigſte Breife. | IR S 8 . Zimmermann 1 M. kt. 6 885 EN 2 5 7 r r 5 8 5 
0 — — — 8 8 a a 15 
1 5 ü 25 „ Akt.-Ges 2 8 Lose al Mark, 11 Lose 10 Mark fes f 
Peltzer’s Haut-Kreme 8 Brweigniedeslafung: Schneidemühl, Rüſterallee. =: und in den durch Plakate Kenntliohen Verkaufsstellen. 
ı * 2 [1 1 2 22 
Aae E Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. S Lose -Vertriebs-Ges., Berlin, Monbijouplatz 2. 
j 8 eit 155 Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. $ 5 1 
7 Vrolin a 5 . u mans e n — 
Kombella * 
1 Mia Vera-Hautkréme 
Lanolin 8 i 
gegen rauhe und spröde Haut ® 
empfehlen 8 


i Junker & Ruh, Karlsruhe, 
Riessner & Co., Nürnberg, 


Winter's,, Germanen“ 


enwie andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterialien, 
in grosser Auswahl. 


Georg Dietrich, Ander Biltwoger Naclll, 


Anders & Co., | 


Gerberstrasse 33/33. 


Beſte Tafelmargarine, 
Mu Idenperle, 


& Pfd. 90 Pfg 
Gratiszugabe 92 alete. 
Zu haben b 
Heymann Sohn: 


Thorn. Elisabethstr, 7 


* 


Nr. 277. 


— —I—I— nennen: 


Die 15. Hauptverſammlung der 
ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft 


iſt am Donnerstag unter Vorſitz des Groß⸗ 

erzogs von Oldenburg in Charlotten⸗ 

urg zuſammengetreten. Der Kaiſer, der dies⸗ 
mal am perſönlichen Erſcheinen verhindert war, 
überſandte der Verſammlung telegraphiſch ſeine 
beſten Wünſche für eine die Zwecke der Geſellſchaft 
fördernde intereſſante Tagung. Die Geſellſchaft 
richtete ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer. 
Wie der Vorſitzer mitteilte, hat der Vorſtand der 
Geſellſchaft den Präſidenten des Norddeutſchen Lloyd 
Geo Plate und den Direktor der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie Ballin wegen ihrer Verdienſte um die Förde⸗ 
rung des deutſchen Schiffbaues zu Ehrenmitgliedern 
der Geſellſchaft ernannt. Dann hielt Direktor 
Bredow von der Geſellſchaft für drahtloſe Tele⸗ 
graphie einen Vortrag über Funkentelegraphie, mit 
beſonderer Berückſichtigung von Schiffsinſtallationen. 
Der Redner teilte u. a. mit, daß in aller Stille 
die Kraftſtation in Nauen Telefunken um das Vier⸗ 
fache verſtärkt hat und daß dort vor wenigen Tagen 
ein Wunderwerk der Ingenieurkunſt vollendet wor⸗ 
den ſei. Man hat nämlich auf den bekannten, auf 
einer Spitze in einem Kugelgelenk ſtehenden 
100 Meter hohen Eiſenturm noch einen zweiten 
Turm von 100 Meter Höhe aufgeſetzt. Der Nauener 
Telefunkenturm iſt jetzt mit 200 Meter Höhe nächſt 
dem Eiffelturm das höchſt Bauwerk der Erde und 
dont die kühnſte überhaupt vorhandene Eiſen⸗ 
konſtruktion. Es folgten noch weitere Vorträge, 
worauf eine ahnen des Maſchinen⸗Labora⸗ 
toriums der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg ſtattfand, bei der iel der Joſſe die Führung 
übernommen hatte. — Die Verhandlungen werden 
am Freitag fortgeſetzt. 


Ein Berliner Bankier nach großen 
Unterſchlagungen geflüchtet. 


Der am Kurfürſtendamm wohnhafte Bankier 
Siegel iſt vor einigen Tagen flüchtig geworden, 
nachdem er als Direktor der Allgemeinen Deutſchen 
Kommiſſions⸗Bank und Geſchäftsführer der Syna⸗ 
gogen⸗Baugeſellſchaft bedeutende Unterſchlagungen 
verübt hat. Ein Steckbrief ſollte noch am Donners⸗ 
tag hinter ihm erlaſſen werden. — Der „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ berichtet über die Affäre: Seit 
Anfang dieſer Woche iſt der 37 Jahre alte Bankier 
Emil Siegel ſpurlos verſchwunden. Am Montag 
Vormittag wurde er ſowohl im Bureau der Syna⸗ 
gagen⸗Baageſelſſchaft Wilmersdorf m. b. H. in der 
Weſtfäliſchen Straße 70, deren alleiniger Geſchäfts⸗ 
führer er war, wie auch im Bureau der Allgemeinen 
Deutſchen Kommiſſions⸗Bank A.⸗G., als deren Di⸗ 
rektor er fungierte, vergeblich erwartet. Als er 
auch am Nachmittag nicht erſchien, erkundigte man 
ſich und erfuhr, daß er angeblich in dringenden An⸗ 

elegenheiten verreiſt ſei. Nun ging man an eine 

Kevifion der Bücher, und in der Bank wurde als- 
bald feſtgeſtellt, daß Siegel 155 nach oberflächlicher 
Schätzung etwa 120 000 ark veruntreut 
hat, während die Synagogen⸗Baugeſellſchaft ein 
Manko von etwa 50 000 ark in ihrer Kaſſe 
zu verzeichnen hat. Die Ermittelungen ergaben, 
daß Siegel in e nach dem Ausland ge⸗ 
flüchtet if, jedoch konnte man bis jetzt noch nicht 
feſtſtellen, wo er ſich aufhält. Die Synagogen⸗Bau⸗ 
geſellſchaft at ihren Bauleiter, Architekten Leopold 
Levy, als Nachfolger des Flüchtigen zum Geſchäfts⸗ 
führer ernannt und ihn beauftragt, Strafanzeige 
gegen Siegel zu erſtatten. Die Frau des Defrau⸗ 
danten beſtätigte, daß ihr Gatte ſeit Montag ver⸗ 
reiſt ſei; ſie wiſſe aber nicht, wohin. Es beſteht 
übrigens die Wahrſcheinlichkeit, daß Siegel ſchon 
ſeit Sonnabend flüchtig iſt. 

Von einem Auffihtsratsmitglied der geſchädigten 
Bank wird dem „Lok.⸗Anz.“ folgende Darſtellung 
gegeben: „Es iſt richtig, daß Siegel verſchwunden 


Ein Gang durch die Thorner 
Friedhöfe. 


TU; 

Trübe, unwirtlich und grau mit ſeinen kurzen, 
nebelfeuchten Tagen, ſo hat ſich auch diesmal der No⸗ 
vember eingeführt, der traurigſte Monat des Jahres. 
Memento mori! klingt's uns überall entgegen. 
In dieſem Monat, der wie kein anderer zum Ge⸗ 
denken an die 00 alles Saen 
ſtimmt, hat die katholiſche Kirche das Feſt „Aller⸗ 
ſeelen“, die evangeliſche das Totenfeſt gelegt. Mit 
grünen Kränzen, mit Blumengrüßen für die Ab⸗ 
geſchiedenen ziehen da alle die hinaus, die einen 
teuren Toten zu beklagen haben, um an deſſen 
Grabe zu beten. Doch nicht einen dieſer Tage hatte 
ſich der einſame Wanderer zu einem Rundgang 
durch die Thorner Friedhöfe gewählt. Nicht im 
friſchen Blumenſchmuck wollte er ſie betrachten, 
ſondern in ihrem gewöhnlichen Alltagskleid. — 
Gleich an der großen Eingangspforte belehrt uns 
eine große Steintafel über das Alter des 
St. Georgenkirchhofs. Es wird da die Zer⸗ 
ſtörung des alten St. Georgenkirchhofs im Jahre 
1809 erwähnt. Die aus dem Jahre 1738 ſtammende 
Gedenktafel iſt daher ſpäter nach dem jetzigen Kirch⸗ 
hof verlegt worden. Sie iſt zum Andenken an 
einen Gerichtsaſſeſſor Georg Trotz geſtiftet. 
alte St. Georgskirchhof lag der Stadt viel näher. 
Bei dem Walldurchbruch zur Culmer Chauſſee iſt 
man bekanntlich auf Särge geſtoßen. An der linken 
Seite des Eingangs dicht am Wegezaun bemerkt 
man ein Monument, das ſich von den anderen Grab⸗ 
denkmälern durch ſeine Form weſentlich unter⸗ 
ſcheidet. Eine maſſive quadratiſche Eckſäule trägt 
oben eine Arne. Dies Denkmal iſt einem Kauf⸗ 
mann Weſſel geweiht, der nach der Inſchrift 1765 
in London geboren und 1817 in Thorn geſtorben iſt. 
Die Rückſeite trägt die Inſchrift: „Hier in dieſer 
Grabesſtille ruht die abgelegte Hülle, bis die Auf⸗ 
erſtehung ruft und Leben dringt in dieſe Gruft.“ 
Auffallend iſt auf dem St. Georgenkirchhof die gaue 
Zahl von Erbbearäbnisplätzen. die ſich im Laufe 


Der T 


Thorn. 


iſt, und es trifft auch zu, daß uns Werte fehlen, 
wir konnten aber noch nicht feſtſtellen, wie ho ch 
dieſe belaufen. Siegel ſcheint ein betrogener 
Betrüger zu ſein. Er a ſich in Geſchäfte mit 


Sonnabend den 25. November 1011. 


erklärte, daß unter allen Betäubungsmitteln, die 


ſich er bei ſeinen mannigfochen Raubzügen in An⸗ 


wendung gebracht habe, das Kokain als das brauch⸗ 
barſte ſich erwieſen habe. Seinen Komplizen Widu⸗ 


29. Jahrg. 


Norden Berlins, die Summe von 3000 Mark zarück⸗ 
zahlen, weil diefer eine Hypothek in dieſer Höhe ab⸗ 
löſen mußte. Der Schmied wußte ſich jedoch bis zum 
11. Juli Friſt zu verſchaffen. Als Rademeier von 


einer hieſigen Genoſſenſchaftsbank eingelaſſen und wilt hat er nach ſeiner Angabe im Jahre 1906 in dieſem Umſtand Kenntnis erhielt, wandte er ſich 


iſt von dieſer bewuchert worden. 


Wahrſchein⸗ einem Zuchthaus in Bremen kennen gelernt, die nochmals mit einem anonymen Brief 


an Kraa 


5. 
lich werden wir gegen dieſe Bank Strafanzeige er⸗ Etelka Wittenberg im Herbit 1910. Die erſte gemein⸗ in welchem er als letzten Termin für die 0 


ſtatten. Bon’ einer Strafanzeige gegen 9 
nehmen wir Abſtand und ebenjo, wie ich gehört 
habe, die geſchädigte Synagogen⸗Baugeſellſchaft, da 
die veruntreuten Gelder zumteil vom Zentralverein 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, zum 
anderen Teil durch freiwillige Spenden reicher 
israelitiſcher Einwohner Wilmersdorfs gedeckt 
werden ſollen. Der Syndikus unſerer Bank und ich 
werden noch heute Vormittag zum Handelsrichter 
gehen, um unſere interimiſtiſche Beſtallung als Ge⸗ 
ſchäftsführer zu erlangen, da unſer anderer zweiter 
Direktor zurzeit ſchwer krank iſt.“ 

Weiter wird berichtet, daß der zweite Direktor 
Herr Schlegel ſich in einer Irrenanſtalt befindet. 
Er war mit mehreren Genoſſen wegen einer ganzen 
Reihe von Straftaten angeklagt, und während die 
Mitangeklagten verurteilt wurden, ſtellte ſich bei 
Schlegel heraus, daß er geiſteskrank iſt, weshalb 
das Gericht ihn in der Anſtalt unterbringen ließ. 

Der flüchtige Siegel iſt ſeit drei Jahren ver⸗ 
heiratet; der Ehe ift ein jetzt 1% Jahre alter Knabe 
entſproſſen. Siegel lebte ziemlich beſcheiden; iüher- 
mäßigen Aufwand hat er nie getrieben. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben ihn verfehlte Börſenſpekulationen 
auf die Bahn des Verbrechens geleitet. 


der berüchtigte Hoteldieb Neumann 
auf der Anklagebank. 


Berlin, 23. November. 


Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I 
fand heute die Verhandlung gegen den „König der 
Hoteldiebe“, den Schriftſetzer Robert Neu⸗ 
mann und ſeinen ithelfer, den Reiſenden 
Otto Widuwilt ſtatt. Den bereits mehrfach 
und ſchwer vorbeſtraften Angeklagten liegt eine 
ganze Reihe von verwegen ausgeführten Hotel⸗ 
diebſtählen zur Laſt, welche die beiden in Gemein⸗ 
ſchaft mit der bekanntlich aus der Charité ent⸗ 
flohenen und in Budapeſt wieder feſtgenommenen 
Etelka Wittenberg in raffinierteſter Weiſe 
in verſchiedenen großen Städten, ſo in Berlin, 
Antwerpen, Köln, Hamburg ꝛc. ausgeführt haben 
und wobei ihnen zumteil ganz beträchtliche Wert⸗ 
ſummen in die Hände gefallen waren. Auf dem 
Gerichtstiſch lag eine Sammlung der feinſten Ein⸗ 
brecherwerkzeuge, die zur Amwandlung von Hotel⸗ 
ſchlüſſeln in ſogenannte Hauptſchlüſſel dienten. 
Außer dieſen benutzten die Gauner auch verſchiedene 
Betäubungsmittel, um ihre Opfer wehrlos zu 
machen. Die Hotelzimmer öffneten ſie außer mit 
falſchen Schlüſſeln vornehmlich mit einer geradezu 
genial konſtruierten Zange, die von Neumann an⸗ 
gefertigt war. Neumann ſelbſt, der über 18 Jahre 
ſeines Lebens hinter Kerkermauern verbracht hat, 
trat tagsüber in den Hotels, welche er zum Schau⸗ 
platz ſeiner Taten auserkoren hatte, in eleganter 
Kleidung und mit den Manieren eines Lebemanns 
auf und wußte auf dieſe Weiſe ſich überall, wo er 
es für nötig hielt, Einblick zu verſchaffen. 
Außerlich macht er allerdings einen ſehr unſchein⸗ 
baren Eindruck. Am ſo wunderlicher iſt es, daß er 
in den feinſten Hotels überall den eleganten 
Lebemann markieren konnte, ohne daß das Perſonal 
auf ihn irgendwie aufmerkſam geworden wäre. Es 
iſt eine Frage, inwieweit das Verdienſt hieran 
Br Geliebten, der ehemaligen Brettldiva Etelka 

ittenberg, die bekanntlich unter dem Namen 
Violetta auftrat, zukommt. Neumann ſelbſt be⸗ 
kundet bei ſeiner Vernehmung vor Gericht eine er⸗ 
ſtaunliche Kaltblütigkeit, als er dem Vorſitzer, 
Landgerichtsrat Kerſten, die einzelnen Coups 
bis in die kleinſten Details ſchilderte und dabei 


des Ae u wahren Maſſengräbern aus⸗ 
geſtaltet haben. Meiſtens ſind beſondere Denk⸗ 
mäler nicht vorhanden, nur Gedenktafeln am Gitter 
weiſen auf die unter den Buxbaumbeeten Schlum⸗ 
mernden hin. In dem Erbbegräbnis der Familie 
ee ruht Profeſſor Brohm, von dem die In⸗ 
ſchrift auf unſerem Coppernikusdenkmal herrührt. 
Ihr Lapidarſtil gefiel Friedrich Wilhelm VI. jo 
ſehr, daß er die Inſchrift des Thorners ſogar der 
Alexander von Humboldts vorzog. Aber nicht ein⸗ 
mal eine Tafel bezeichnet genauer die Stelle, wo 
Brohm beſtattet iſt, deſſen originelle Perſönlichkeit 
den älteren Bürgern 10 in Erinnerung iſt. Auf 
dem St. Georgenkirchhof herrſcht vielfach das Eiſen⸗ 
kreuz vor, an deſſen Stelle bei wohlhabenderen 
201 das Marmorkreuz tritt. Eine ſehr be⸗ 
tebte Form der Denkmäler iſt der ſteinerne Sockel 
mit einer Marmortafel. In neuerer Zeit werden 
von reichen Familien die Marmor⸗Obelisken bevor⸗ 
zugt, die oft von gewaltigen Dimenſionen ſind. Ein 
ſchlanker Obelisk in weißem Marmor bildet das 
Grabdenkmal des berühmten Thorner Schriftſtellers 
Bogumil Goltz, der 1870 geſtorben iſt. Das ſchönſte 
Denkmal hat ſich jedoch der Dichter ſelbſt im Herzen 
des Volkes durch ſein gemütvolles „Buch der Kind⸗ 
heit“ geſetzt. Nicht weit davon ruht Profeſſor Curtze, 
deſſen Bedeutung als Mathematiker erſt von der 
Nachwelt richtig erkannt iſt. In gewiſſem Sinne 
haben ſich auch die Anſterblichkeit geſichert die 
horner Bürger Gall und Heppner; der erſtere 
durch die Stiftung zur Ausbildung von Töchtern 
fen Stände, der andere durch die für Thorn 
o wertvolle Bepflanzung der Bäckerberge. Durch 
das wundervolle Gitter fällt die Grabſtätte des Bau⸗ 
gewerksmeiſters Bock auf, der bis vor einem Jahre 
dem Thorner Stadtparlament angehörte. Ein herr⸗ 
liches Marmordenkmal ziert die Grabſtätte des 
Fabrikbeſitzers Auguſt Born, deſſen markante Per⸗ 
önlichkeit noch in aller Erinnerung iſt. 9 
ſteckt hinter prunkvolleren Grabſtätten liegt der 
kleine umgitterte Platz, auf dem der Super⸗ 
intendent und Pfarrer der altſtädtiſchen Kirche 
Friedrich Ernſt Eiſenhauer ruht, der im Jahre 1839 
ſtarb. Von ſpäteren Seelſorgern ruhen hier noch 
der Pfarrer Güte von der neuſtädtiſchen Gemeinde 


— 


aſt ver⸗ becken befindet. 


tegel| jame „Arbeit“ mit Widuwilt führte er im Dezember des Geldes den 11. Juli 


1910 aus, wobei ihnen rund 5000 Mark in die 
Hände fielen, von denen allerdings Widuwilt nur 
ein paar Hundert Mark erhielt. Urſprünglich hätten 
er und Widuwilt ſich auf das Gebiet der Eiſenbahn⸗ 
| diebjtähte verlegen wollen, ſie hätten aber dann 
die Diebſtähle in den Hotels vorgezogen, weil dieſe 
leichter auszuführen und auch gewinnbringender 
wären. Das Verbrechertrio arbeitete in der Weiſe, 
daß in den meiſten Fällen Widuwilt und die 
Etelka Wittenberg vorausreiſen und in den be⸗ 
treffenden Hotels abſteigen mußten, wo ſie ſich ein⸗ 
mieteten und elle möglichen Vorbereitungen trafen. 

In ſpäter Nachmittagsſtunde wurde das Urteil 
gefällt, das gegen Neumann auf zwölf Jahre 
un) gegen Widuwilt auf fünf Jahre Zuchthaus 
autete, 


Die Lichtenrader Höllenmaſchine. 
Berlin, 23. November. 


Vor der Strafkammer des Landgerichts II 
findet morgen eine Verhandlung ſtatt, welche die 
Erinnerung an eine Bomben⸗ und Erpreſſeraffäre 
wachruft, die im Juli v. Is. weit über Berlin hin⸗ 
aus großes Aufſehen erregte. Der Gutsbeſitzer 
Kraatz in Lichtenrade hatte Ende Juni 1910 und 
am 6. Juli mehrere Briefe erhalten, in welchen in 
offenbar Be ter Handſchrift um die Überjendung 
von 3000 Mark auf ein Jahr erſucht wurde. In 
den beiden Friefen war erwähnt, daß der Schreiber 
nur durch dringende Not zu dem Bittgeſuch ge⸗ 
zwungen ſei und daß er gern 8 5 8 hundert 
Mark Zinſen bezahlen wolle. Dem Brief lag eine 
genaue Schilderung bei, wo der Behälter vergraben 
ſei, in welchem die 3000 Mark von Kraatz hinter⸗ 
legt werden ſollten. Gutsbeſitzer Kraatz ging nun 
zwar auf die Aufforderung, das Geld an dem an⸗ 
gegebenen Orte zu hinterlegen, nicht ein, im nerhin 
aller wollte er ſich wenigſtens von dem Vorhanden⸗ 
ſein des Behälters ſelbſt überzeugen. Er fand an 
dem angegebenen Orte tatſächlich eine faſt ganz in 
die Erde gegrabene Büchſe, die bei dem Bernd, 
lie zu öffnen, explodierte. Kraatz trug dabei erheb⸗ 
liche Brandwunden am Kopf und im Geſicht, ſowie 
auch ſonſtige Verletzungen davon und befand ſich 
längere Zeit in ärztlicher Behandlung, da durch das 
Pulver auch ſeine Augen geſchädigt worden waren. 
Die „Höllenmaſchine“ beſtand zunächſt aus einer, 
offenbar von dem Täter ſelbſt zuſammengeſtellten 
größeren Kiſte, in welcher wiederum eine 2 Pfund⸗ 
büchſe untergebracht war, in der ſich ein Säckchen 
mit Pulver befand. An dem Boden der Büchſe war 
mit einer Schnur ein Nevolver befeſtigt, deſſen 
Mündung in ein eiſernes Rohr auslief. Sobald je⸗ 
mand die Büchſe abheben wollte, mußte ſich infolge 
der an dem Hahn des Revolvers angebrachten 
Bindfadens die Waffe entladen und dadurch eine 
Exploſion erfolgen. — Die Polizei nahm ſofort 
weitgehende Recherchen vor, wobei ſie von vorn⸗ 
herein von der Anſchauung ausging, daß der Täter 
jedenfalls in den Kreis der Ortsangeſeſſenen oder 
der Laubenkoloniſten in der Umgebung von Lichten⸗ 
rade geſucht werden müßte. Der Verdacht lenkte ſich 
nach längerer Zeit auf die Brüder Albert und 
Louis Rademeier, von denen der erſtere 
Schriftmaler, der zweite früher Kaufmann und 
ſpäter Schmied war. Die beiden Brüder Rademeier 
hatten ſich erwieſenermaßen in finanziell ſehr be⸗ 
drängter Lage befunden. Albert Rademeier hatte 
früher ſelbſt ein kleines Gut beſeſſen, war aber in 
ſeinen Verhältniſſen immer mehr zurückgekommen. 
Am 3. Juli 1911 ſollte er unter allen Amſtänden 
ſeinem Schwiegerſohn, einem Schmiedemeiſter im 


und der Superintendent Schnibbe von der St. Geor⸗ 
gengemeinde. An alte Thorner Familien, die ſich 
durch Jahrhunderte erhielten, erinnern die Grab⸗ 
ſtätten der Familien Peterſilge und Adolph. — 
Der altſtädtiſche Kirchhof ſtammt aus 
jüngerer Zeit. Er iſt erſt etwa 50 Jahre alt. In 
ihm offenbart ſich ein weit größerer Luxus. Man 
könnte einen Teil beinahe als das vornehme Viertel 
der Totenſtadt bezeichnen, wo die Bürgermeiſter, 
Stadt⸗ und Kommerzienräte ruhen. Übrigens ſind 
einzelne Teile der beiden Kirchhöfe ſo ineinander⸗ 
eſchoben, daß es nicht leicht iſt, die Grenzen zu er⸗ 
kennen. Ein ſchönes Marmorkreuz bezeichnet die 
Grabſtätte des 1888 verſtorbenen Oberbürgermeiſters 
Wiſſelinck. 0 und Freunde haben laut der 
Aufſchrift ihm das Denkmal der Liebe geſetzt. Nicht 
weit davon ruhen Juſtizrat Warda und Rektor 
Spill, der Juriſt neben dem Pädagogen. Von grün⸗ 
licher Farbe iſt das Marmorkreuz, das dem 1881 
verſtorbenen Pfarrer der altſtädtiſchen Kirche Ben⸗ 
jamin Friedrich Geſſel geſetzt iſt. Die würdige 
Ausſtattung der e e De verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten iſt in letzter Zeit 
öfters erwähnt, ſodaß darauf nicht eingegangen zu 
werden braucht. Wir durchſchreiten eine ganze Allee 
zumteil prachtvoller, aber auch einfacher Marmor⸗ 
monumente, die Namen zumteil von beſtem Klange 
nennen, u. a.: Kommerzienrat Hermann Schwartz, 
die Stadträte Schwartz, Glückmann, Borkowski, 
Schloſſermeiſter Labes, Buchdruckereibeſitzer C. Dom⸗ 
browski. Ein herrliches Marmordenkmal hat die 
Liedertafel dem Profeſſor Dr. Wilhelm Hirſch ge: 
ſetzt. „Ewig bleiben treu die Alten, bis das letzte 
Lied verhallt“, lautet die Inſchrift. Als beſonders 
charakteriſtiſch iſt zu erwähnen der maſſige Granit⸗ 
bau der Grabſtätte des Glaſermeiſters Emil Hell. 
Der Bau zeigt vorne vier runde Granitſäulen, 
zwiſchen dem ſich ein gleichfalls granitenes Tauf⸗ 
Recht zahlreich ſind auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhof die Grabſtätten der Ritter des 
eiſernen Kreuzes. Jedem iſt von dem Verein der 
Ritter des eiſernen Kreuzes ein Denkmal errichtet, 
das auf einem Zementſockel ein großes Eiſenkreuz 
mit weißem Rande trägt. Die Inſchriften auf ſämt⸗ 
lichen Kirchhöfen find meiſt ſinnig gewählt Neben 


bezeichnete. Rademeier 
machte ſich dadurch verdächtig, daß er ſich erſt im 
ſpäteren Verlauf der Anterſuchung um die Er⸗ 
mittelung der Täter bekümmerte, ferner auch da⸗ 
durch, daß bei ihm loſes Schießpulver gefunden 
wurde, über deſſen Herkunft und Zweck er angeblich 
ſelbſt nichts wußte. Trotz verſchiedener ausſchlag⸗ 
gebender Momente erwies ſich der Verdacht gegen 
die Brüder Rademeier als ungerechtfertigt und ſie 
mußten aus der Anterſuchungshaft entlaſſen wer⸗ 
den. Die Kriminalpolizei ſetzte ſich nun mit Hand⸗ 
ſchriftenexpperten in Verbindung und unterbreitete 
dieſen die beiden Erpreſſerbriefe. Die Sachver⸗ 
ſtändigen kamen zu dem Arteil, daß die Briefe von 
dem Schuhmacher Theodor Kempen aus 
Lichtenrade herrühren. Kempen als auch ſeine 
Frau bewohnen in der Bahnhofsſtraße in Lichten⸗ 
rade ein in der Nähe des Tatortes gelegenes Haus; 
ſie beſtreiten aber entſchieden, mit den Erpreſſer⸗ 
briefen irgend etwas zu tun zu haben, erklären 
vielmehr, daß ſie nicht in ſchlechten Vermögensver⸗ 
hältniſſen leben und daß ſie mit der Familie Kraatz 
ar keine Beziehungen unterhalten hätten. Die 
heleute Kempen, gegen die nur Anklage wegen 
verſuchter Erpreſſung erhoben iſt, werden von 
Rechtsanwalt Bredereck verteidigt. 


Luftſchiffahrt. 

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt Mittwoch früh 
um 6 Uhr 45 Minuten auf dem guugplas 
Johannisthal zur Fahrt nach aden⸗ 
Baden aufgeſtiegen. Die Fahrt geht vorausſicht⸗ 
lich über Leipzig und Gotha. — Um 9 Uhr 45 Min. 
hat das Luftſchiff „Schwaben“ Leipzig paſſiert. — 
Um 10 Uhr 50 Minuten paſſierte das Luftſchiff 
Apolda, 11 Uhr 20 Minuten Erfurt, kurz vor 12 
Uhr erſchien es in Gotha. Es landete bei ſtrömen⸗ 
dem Regen um 12 Uhr glatt vor der Luftſchiffhalle, 
in die es dann übergeführt wurde. 


Manunigfaltiges. 


(Vermächtnis.) Der dieſer Tage 
verſtorbene 86jährige Rentier Hahn in Halle 
vermachte ſein geſamtes Vermögen von 
800 000 Mark der Stadtgemeinde Langen⸗ 
ſalza, deren Ehrenbürger er war. 

(Verurteilung eines Schau: 
ſpielers.) Nach 10tägiger Verhandlung 
wurde der Schauſpieler Abraham Löwen⸗ 
burg vom Schwurgericht Stade wegen Not⸗ 
zucht und Mordverſuch an einem 13jährigen 
Schulmädchen zu 13 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Löwenburg hatte das Mädchen im 
Mai dieſes Jahres in die Waldungen bei 
Harburg verſchleppt und dort ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verübt. Als das Mädchen um 
Hilfe ſchrie, ſchleppte er es aufe eine Anhöhe 
und ſtieß es von da hinunter. Dann be⸗ 
deckte er das Mädchen mit Sand. Die 
Kleine erholte ſich jedoch und ſchleppte ſich 
trotz ihrer Feſſelung zu einer menſchlichen 
Wohnung, ſodaß ſchon am nächſten Tage das 
Verbrechen bekannt wurde. 

(Unfall eines Reichstagskan⸗ 
didaten.) Bergmann Heckmann, der libe⸗ 
rale Reichstagskandidat für den Wahlkreis 


dem tiefen Schmerz um den Verluſt der Dahin⸗ 
geſchiedenen drückt ſich doch meiſt die fromme Er⸗ 
gebung in den göttlichen Willen aus, zum Ausdruck 
kommt die Hoffnung auf ein Wiederſehen im Jen⸗ 
ſeits mit dem Gelöbnis unwandelbarer Liebe, — 
Gegen dieſen geradezu prunkvollen Teil des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofs macht der nach Norden gelegene 
Teil einen ärmlichen Eindruck. Da liegen ſie, 
Hügel an Hügel gereiht, die Stiefkinder des Glücks. 
Niemand hat ihre Ruheſtätte umgittert, oft keine 
Hand ihr Grab mit Blumen geſchmückt. Kleine 
Kreuzchen mit Nummern ſollen die 1 Mög⸗ 
lichkeit einer ſpäteren Feſtſtellung ſichern. Anderer⸗ 
eits aber ſehen wir auch manch einfaches Grab mit 
einem ſchlichten Holzkreuz geſchmückt und mit Naſen, 
Efeu und Immergrün bekleidet. Solch ein Grab 
macht einen ſchöneren Eindruck, als andere mit 
prunkvollerer Einfaſſung, denen jede Blumenſpende 
fehlt. Viel verwandt werden auf dieſem Viertel 
die Zementkäſten, die ſorgſam bepflanzt einen wohl⸗ 
tuenden Anblick gewähren. — Dicht neben der 
Leichenhalle liegt ein Kleinkinderkirchhof. 
Man kann ſich einer tiefen Rührung nicht erwehren, 
wenn man dieſe kleinen Hügel überblickt, deren 
Grabdenkmäler meiſt mit Engelsfiguren geſchmückt 
find. Wieviel Elternfreude und Elternhoffnung iſt 
hier zu Grabe getragen! „Ein zartes Knöſplein, 
unſchuldsvoll und rein, gingſt du, ein Engel, zu den 
Engeln ein“, ſo lautet die Inſchrift auf der Grab⸗ 
tafel eines ſolchen kleinen Erdenpilgers; und ebenſo 
treffend ſagt ein anderer: „Dem Englein rein und 
zart blieb Erdenleid erſpart.“ — Auf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhof, der neben dem St. Georgen⸗ 
kirchhof liegt, fällt der große Reichtum an ver⸗ 
BT Kruzifixen auf den Gräbern ins Auge. 

iele Marmortafeln tragen polniſche Neider 
Auf dieſem Kirchhof ruht der Rentier Preuß, der 
faſt ein Menſchenalter hindurch Thorner Stadt⸗ 
verordneter war. Ein Gedenkſtein bezeichnet die 
Stätte, wo der allgemein beliebte Pfarrer 
Tſchiedel ruht. 

Solange die Denkmäler das Andenken der Toten 
feſthulten, ſolange liebende Hände die Gräber 


— 


ſchmücken, ſind die Toten nicht tot. Nur, wer ver⸗ 
geſſen iſt, iſt tot. 3 


— 
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Sochums»Geljenfirchen, erlitt Dienstag auf der 
Zeche „Konſtantin“ beim Ausmauern eines 
Schachtes einen ſchweren Unterſchenkelbruch 
und eine Zerſplitterung des rechten Armes. 

(Zum Brand in Sangerhauſen.) 
Immer noch lodern mit Unterbrechungen in 
der Sangerhauſener Malzaktienfabrik die 
Flammen auf. Die Leiche des verunglückten 
Kommandanten der Feuerwehr, Ludwig, 
wurde als unförmliche Maſſe in den Trüm⸗ 
mern aufgefunden. Die Opfer der Kataſtrophe 
find Freitag auf Koſten der Stadt beerdigt 
worden. 

(Eine Junggefellenfteuer) iſt 
nunmehr auch in Medlenburg- Schwerin an⸗ 
genommen. Es ſollen unverheiratete über 
30 Jahre alte Männer um 25 Prozent 
höhere Steuern als verheiratete zahlen, wenn 
ſie nicht für Famillenangehörige, die mit 
ihnen zuſammen wohnen, geſetzlich zu ſorgen 


bureaus, Carl Friedrich Stangen, iſt am 
Mittwoch im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Von dem Reiſebureau, das er im Jahre 
1868 begründete, war er ſchon vor 7 Jahren 
zurückgetreten. Stangen war der Begründer 
der Rundreiſebillets, der erſten Extrazüge und 
anderer bewährter Einrichtungen. Im Jahre 
1904 wurde das Reiſebureau von der Ham— 
burg Amerika⸗-Linie übernommen und unter 
Leitung ſeiner Söhne Ernſt und Louis 
Stangen geſtellt. 

(Rattenplage in Cardiff.) Car 
diff iſt von einer fürchterlichen Plage heim⸗ 
geſucht worden. Millionen von Ratten 
haben gewiſſe Stadteile überfallen, freſſen 
in Läden, Bäckereien und Speiſekammern der 
Privathäuſer alles leer und ſind Tag und 
Nacht ein Schrecken der Menſchen. Niemand 
geht mehr zu Bett, ohne die Decke über den 
Kopf zu ziehen, denn die frechen Tiere ſpa— 


haben. = i zieren ohne Scheu über die Schlafenden 
(Erzherzog Fer din and Karlſhinweg. Der Stadtrat wird Mittel zu 
wieder in Rang und Würden?) einem Fedzug gegen die Ratten lbewilligen. 


Ein ſonſt gut unterrichtetes Wiener Blatt 
will wiſſen, das Kaiſer Franz Joſef in ange⸗ 
meſſener Friſt den Erzherzog Ferdinand Karl, 
derzeitigen Herrn Ferdinand Burg, der be⸗ 
kanntlich wegen ſeiner Heirat mit der Pro⸗ 


(In Buttermilch ertrunken.) 
Was doch alles in Amerika paſſieren kann! 
Jetzt iſt ſogar ein Milchmann Thomas Iler 
in Gilmore, Neb., in einem Gefäß mit 
Buttermilch ertrunken. Er fuhr zur Stadt, 


. ö b 
e en a ae Ru und der Wagen geriet in eine Vertiefung 
nern un 10 d 1 Rai d Wür. und wurde umgeworfen. Das Faß mit 
Gnaden aufnehmen und in Rang und Würe Buttermilch, das auf dem Wagen war, 


den einſetzen will. 

(Ungemütliche Hausgenoſſen.) 
Camille Flammarion hat kürzlich prophezeit, 
daß wir in abſehbarer Zeit Affen zähmen 
und zur Verrichtung von Hausarbeiten ab— 
richten würden. Nicht jedem wird der Ge⸗ 
danke an einen ſolchen Hausgenoſſen ange— 
nehm ſein; die alten Römer aber gingen 
noch weiter. Seneca erzählt uns, daß in den 
Paläſten der Cäſaren und der römiſchen 
Patrizier gezähmte Tiger, Löwen und Bären 
frei umherliefen. Domitian hatte einen 
Löwen, der ſo zahm war, daß er ihn mit 
einem einfachen Winke von der Mahlzeit 
fortkommandieren konnte. Acinas behielt ſo— 
gar die Nacht über feinen Löwen im Schlaf— 
zimmer. Heliogabal fuhr in einem Wagen 
aus, der bald von Löwen, bald von Tigern 
gezogen wurde; es war ein Hauptvergnügen 
dieſes freundlichen Wirtes, bei Feſtmahlen 
plötzlich ſeine Löwen und Leoparden in den 
Speiſeſaal zu rufen, zum begreiflichen Ent⸗ 
ſetzen ſeiner Gäſte. Und ebenſo hielt man 
in Rom Schlangen und Nattern als Haus» 
genoſſen. 

(Todesſturz eines vielfachen 
Millonärs.) Baron Leonino iſt bei 
Genug, als er dem Schauſpiel des ſturmge⸗ 
peitſchten Meeres zuſehen wollte, von einem 
Windſtoß erfaßt und in die Tiefe geſtürzt. 
Er iſt der Gatte der Baronin Johanna von 


barſt, der Inhalt floß in die Vertiefung, und 
Iler, der unter den Wagen geraten war, er— 
trank in der Buttermilch. Als ein Auto 
etwa eine halbe Stunde darauf vorüberkam 
und die Inſaſſen den Mann unter dem 
Wagen hervorholten, war er ertrunken. 


(Verhaftung eines betrügeriſchen 
Kunſthändlers.) In Berliner Kunſtkreiſen er⸗ 
regt die am Donnerstag früh erfolgte Verhaftung 
des Kunſthändlers Wilhelm Franke Eee Auf 
ſehen, der unter der Firma Wilhelm Franke u. Co. 
in dem Laden Unter den Linden 10 einen Gemälde⸗ 
handel betrieb. Er hat zahlreiche Maler um zum⸗ 
teil erhebliche Summen betrogen. Bis zum ae 
1909 betrieb Franke im Hauſe Freiſinger Straße 
7 ein kleines, aber gutgehendes Geſchäft. Nach 
einigem Erfolg ſiedelte er nach der Offenbacher 
Straße über, wo er das Geſchäft in ausgedehnterem 
Maßſtabe fortſetzte, und wenig ſpäter mietete er 
einen Laden im Hotel Kaiſerhof, machte hier aber 
ſchlechte Geihäfte und blieb mit der Mietezahlung 
im Rückſtand, ſodaß er den Laden räumen mußte. 
Danach mietete er den Laden Unter den Linden 10 
für 3000 Mark im Jahre. Anfangs entwickelte ſich 
das Geſchäft hier recht gut; dann kam aber wieder 
eine Zeit geſchäftlichen Stillſtandes, und nun geriet 
F. auf die ſchiefe Ebene, indem er ihn zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf oder auch nur zur Anſicht 
übergebene Bilder zu Spottpreiſen verſchleuderte 
und wieder andere Bilder ſofort nach Empfang aufs 
Verſsatzamt brachte. Abrechnungen vermochten die 
Künſtler nicht zu erlangen; auch ihre Bilder be⸗ 
kamen ſie nie zurück. Einige der Geſchädigten er⸗ 
ſtatteten ſchließlich Anzeige bei der Kriminalpolizei, 
und dieſe leitete eine Unterſuchung ein, wobei ſich 
ergab, daß Franke die für die verkauften Bilder ein⸗ 


Rothſchild, die ihm eine Mitgift von 40 gegangenen Gelder unterſchlagen, teils die Bilder 
Millionen Mark in die Ehe brachte. Seit verſetzt und das Geld für ſich verbraucht hat. Er 
wurde deshalb Tonnerstag verhaftet. Eine Haus⸗ 


einiger Zeit lebte das Ehepaar getrennt. 
(Carl Friedrich Stangen f.) Der 


ſuchung förderte 47 Pfandſcheine zutage, und zwar 
45 über rerſetzte Bilder, zwei über verſetzte 
Brillantringe, die Franke gleichfalls zum kom⸗ 


miſſionswetſen Verlauf übernommen I Ge⸗ 
ſchädigt ſind viele Maler, deren Mehrzahl der 
Polizei zur Stunde noch nicht bekannt iſt. Die 
Frankeſchen Geſchäftsräume wurden polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen. 


(Ein Heiratsſchwindler vor Gericht. 
Unter der Anklage des Heiratsſchwindels hatte ſi 

vor der Strafkammer des Landgerichts München 
] der Kaufmann Johann ag verantworten. 
Der Angeklagte ließ vor einigen Monaten in einem 
Münchener Blatt eine Anzeige erſcheinen, wonach 
ein wohlhabender Fabrikant eine Lebens efährtin 
ſuche. Es neldete ſich ein Fräulein von Patinsky, 
eine Muſiklehrerin, und die Bekanntſchaft führte 
bereits nach wenigen Tagen zum Verlöbnis. Nach 
der offiziellen Verlobung trat der Angeklagte an 
ſeine Braut mit der Erſuchen heran, ihm 10 000 
Mark zu geben, die er für ſein Geſchäft ee 
er habe einen größeren Auftrag auszuführen und 
Barmittel nötig. Die Lehrerin ließ ſich 
auch verleiten, die 10000 Mark herzugeben, wo⸗ 
gegen Leitner einen Schuldſchein ausſtellte. Nach 
der Hergabe des Geldes wurde der Angeklagte in 
den Beziehungen zu feiner Braut immer kühler, bis 
er ſchließlich verſchwand. Ex nahm die 10 000 Mark 
und noch einige Tauſend Mark anderer Gelder mit 
und ging ins Ausland. Dort lebte er herrlich und 
in Freuden, Iobaf er in neun Monaten insgeſamt 
13000 Mark verbrauchte. Als das Geld zu Ende 
ging, beſchloß er den Trick noch einmal zu verſuchen. 
Er kam alſo wieder nach München und gab 
wiederum ein Heiratsgeſuch als reicher Fabrikant 
auf. Inzwiſchen hatte aber das geſchädigte Mäd⸗ 
chen Anzeige bei der Polizei erſtattet, die daraufhin 
die Heiratsinſerate in den Zeitungen einer ſorgfäl⸗ 
tigen Durchſicht unterzog. Als der Angeklagte dann 
die Chiffreantworten auf ſeine Anzeige auf dem 
Poitamt abholen wollte, wurde er verhaftet. In 
der Verhandlung behauptete er, daß ihm die 10 000 
Mark von dem Mädchen geſchenkt worden ſeien, 
was aber von dieſem energiſch beſtritten wurde. — 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten mit 
Rückſicht auf ſeine Gemeingefährlichkeit zu vier 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. 


(Der erſte „Wäſchermädelrock“⸗Skan⸗ 
dal in Pacis.) „La jupe laveuse“ oder auf gut 
Deutſch „Wäſcher nädelrock“ ift, die letzte Errungen⸗ 
ſchaft der Frauenmode und durch ſeine eigenartige 
Ausſtaltung geeignel. ein gleiches Aufſehen zu er- 
regen, wie der verſtorbene Hoſenrock. Einige 
Mannequins die ſich rrit dieſem neueſten Mon⸗ 
ſtrum auf den Pariſer Straßen zeigten, hatten auch 
bereits den ganzen Spott der Pariſer en und 
auch einiger älterer älterer Leute zu fühlen. Wenn 
man die Damen ſah, dann mußte man tatſächlich 
an die Wahrheit des Ausſpruches der Madame 
Poquin glauben, daß die Mode der Damen immer 
weniger eine Bekleidungsmode und immer mehr 
eine Entkleidungsmode wird. Die drei Schönheiten, 
die am Sonntag auf dem Boulevard zum erſtenmal 
den „Wäſchemädelrock“ ſpazieren führten, ſahen 
folgendermaßen aus: Der Rock war gerafft und es 
ſchien, als ob er unter dem Gürtel feſtgeſteckt wäre, 
damit ſich die Damen die Kleider nicht ſchmutzig 
machen. Wir ſahen das oft ſchon früher bei unſeren 
Mägden am Waſchtrog, ohne daß wir es beſonders 
ſchön fanden, ſondern wir hatten eher das Gefühl, 
daß es zwar ziemlich praktiſch, aber durchaus un⸗ 
ſchön ſei. Die Kleider gingen den drei Manne⸗ 
quins auch tatſächlich nur knapp bis an die Knie. 
Bisher war das knöchelfreie Kleid modern, und 
man glaubte nicht, daß die Grenze des Rockes 
überhaupt noch höher hinauf rutſchen könnte. Wer 
aber die drei von dem Freudengeheul der Jugend 
umtoſten Pariſer Probiermamſells jah, der ſah ſich 
in ſeinen Erwartungen gründlich getäuſcht. Der 
Rock iſt nämlich 20 bis 30 Zentimeter kürzer ge⸗ 
worden. Als ſpärlicher Erſatz dafür führten die 
drei Schönheiten einen durchſichtigen Voilebehang, 
der die Fortſetzung des Rockes bildete, tatſächlich 
aber als Bedeckung der Waden nicht e iſt. 
Ein Straßenjunge machte den netten Scherz dar⸗ 
über, daß er dieſe Bekleidung „Nichts mit Roſen 
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Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 
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erafft“ nannte. Die Rofenraffung war allerdings 
Mrigebfieben, und nur das Nichts blieb übri 
Wenn auch die drei Damen ſehr elegante Schuhe 
und jehr ſchöne Strümpfe trugen, un den Geſchmack 
der Pariſerinnen an den Wäſchermädelrock zu ge: 
wöhnen, ſo wurde dadurch die neue Mode um nichts 
ſchmackhafter. Vor allen Dingen erregt ſie den 
Humor der Vorübergehenden in ungewöhnlicher 
Weiſe, denn man wundert ſich, wie Damen mit ſo 
ſchönen und eleganten Hüten ſich ihre Röcke in einer 
Weiſe aufſtecken, wie wir fe zuhauſe bei unferen 
Hof⸗ und Waſchmägden geſehen haben. Man möchte 
die Damen unwillkürlich auffordern, den Rock doch 
in eine natürliche Verfaſſung zu bringen. Diejes 
Gefühl hatten alle Vorübergehenden, und das 
machte ſich allmählich in einen großartigen Skandal 
Luft. Schon nach einer kurzen Viertelſtunde waren 
die drei Probiermamſells von einem großen 
Schwarm radauluſtiger Jugend umringt. Alle ſan⸗ 
gen im gleichmäßigen Takt nach einer bekannten 
Melodie ununterbrochen die Worte: „la jupe 
laveuse! la jupe laveuse!“, bis endlich die ge⸗ 
peinigten „Wäſchermädeln“, die vielleicht ſchon 
früher den Hoſenrockſkandal erlebt hatten, es vor: 
zogen, ſchleunigſt in ein Fuhrwerk zu flüchten und 
von der Bildfläche zu verſchwinden. So hatte Paris 
berits ſeinen erſten „Wäſchemädel⸗Skandal“! 


(Die chineſiſche Marſeillaiſe.) Die 
revolutionäre Bewegung in China hat ihren 
Niederſchlag bereits in einem Revolutionsliede, 
gleichſam einer chineſiſchen Marſaillaiſe, gefunden. 
Die Überſetzung der beiden Hauptſtrophen lautet: 


Freiheit, Hi nmelskönigin, 

Vie ich in mein Herz geſchloſſen; 
Doch ein grauſam Schickſal hindert 
Dich als meine zu beſitzen. 

Sehnend blick ich auf Europa, 

Das ſich deiner Wonnen freuet, 
Während hier in Nacht und Dunkel 
Meine armen Brüder ſeufzen. 


Mög das zwanzigſte Jahrhundert, 
Da gemeinſam alle Menſchen 
Um die Geiſtesfreiheit ringen, 
Unſer Ziel erfüllet ſehen. 
Bis zum Gipfel des Kuang 
Tönt das Rufen unſeres Volkes: 
Paſhington, Napoleon 
zögen neu in uns erſtehen, 
Ceiſt der Freiheit, ſchütze uns!“ 
Nach dieſen Verſen zu ſchließen, muß es in den 
Häuptern der chineſiſchen Freiheitsmänner noch 
recht wirr ausſehen. 


Weihnachtseinkäufe ohne Geld ſind heute nicht 
mehr unmöglich. Dies iſt durchaus keine leere 
Redensart, ſondern Wirklichkeit, ſeit die Firma 
Köhlers u. Co., Breslau 5. Hanſa⸗Haus nicht nur 
erleichterte Monatszahlungen gewährt, ſondern auch 
keinerlei Anzahlung verlangt. Man kann ſich alſo 
die eleganteſten Gebrauchs⸗Luxus⸗ und Kunſt⸗ 
gegenſtände anſchaffen, ohne ſeine laufenden oder 
ſeine ſonſtigen Ausgaben einzuſchränken. 

Zu äußerſt wohlfeilen Preiſen erhält man: 

Luxus⸗Lederwaren, Damen⸗Handtaſchen, Porte⸗ 
nonnais, Brieftaſchen, Schreibmappen ꝛc., ferner 
Nähkäſten und Nähkörbe, Manikure⸗Etuis, moderne 
Ledermöbel, Klubſeſſel, Peddingrohrmöbel, moderne 
Standuhren, Winter⸗Sportartikel, Photogr. Appa⸗ 
rate, Prismen⸗Bionkles, Sport⸗Reiſegläſer, Jagd⸗ 
waffen in prima Qualität. Die Spezialkataloge 
bieten in den einzelnen Abteilungen eine von ge⸗ 


ſundem Gefühl zuſammengeſtellte geſchmackvolle 
Auswahl, die bbildungen ſind naturgetreue 
Photographien und iſt die Wahl deshalb nicht 


ſchwerer als im Ladengeſchäft. Mancher Entſchluß, 
namentlich für Geſchenkzwecke, wird hierdurch er⸗ 
leichtert, ſich ein Prachtſtück anſtatt wertloſer 
Maſſenware beizulegen. 


Wer Intereſſe für dieſen oder jenen Artikel hat, 
verlange mit Angabe desſelben den illuſtrierten 
Spezialkatalog. 
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754 946 146220 417 706 823 24 98 909 147072 235 80 83 
473 80 (3000) 598 746 82 148056 59 304 21 779 829 927 43 
8 DM) 149024 32 155 (1000) 394 400 71 698 746 826 931 


150048 (3000) 60 87 92 105 15 (500) 69 99 220 332 692 
614 60 815 35 (500) 976 151071 72 135 256 469 695 (5000) 609 
69 703 910 152354 442 549 (500) 896 913 153322 74 406 19 
70 540 60 845 154174 303 66 690 745 797 155000 29 104 
37 47 387 420 658 62 74 893 156072 249 77 84 323 (1000) 


421 23 862 157009 40 (500) 208 89 336 674 609 (1000) 974 
158226 52 621 89 678 718 862 81 159060 91 102 395 (600) 
661 69 664 842 66 


80 

160057 349 433 68 619 605 13 25 66 881 161005 54 70 
823 28 406 636 821 162048 52 110 390 433 63 633 72 628 64 
841 75 (500) 980 183074 122 262 88 308 62 68 98 515 946 
164122 98 301 521 673 721 972 73 165072 164 323 446 777 
98 929 76 (1000) 166038 147 76 79 264 345 521 86 764 95 801 12 
67 916 41 48 96 167173 220 25 (3000) 321 674 677 (3000) 79 
7786 168072 296 341 419 40 658 72 960 169252 62 89 392 
420 69 (1000) 663 98 769 818 923 

7 236 37 381 467 805 940 62 99 171028 207 58 800 
28 65 625 730 923 172020 32 102 15 (1000) 304 83 86 (3000) 
612 887 940 soon) 173007 150 730 89 895 174035 90 182 
447 690 743 (3000) 881 965 175041 (1000) 129 382 560 84 725 
74 980 (800) 176060 141 285 377 419 546 613 757 846 65 901 
177224 37 325 67 483 699 644 852 75 178467 627 69 (600) 
728 92 883 998 179174 649 877 78 929 95 

180138 296 304 61 570(500) 86 603 41 873 941 181208 
42 324 50 534 86 (5000) 742 822 963 77 182002 188 311 427 
511 603 44 826 183018 104 71 203 99 (500) 392 414 525 
700 873(500) 961 184027 105 60 71 243 (500) 63 (500) 433 
541 73 689 750 (500) 816 39 936 (1000) 185001 23 247 369 
28 803 32 939 93 186059 124 (500) 211 32 60 (1000) 
655 79 626 80 780 187335 493 525 669 726 850 56 
8015 82 453 189111 (3000) 40 50 213 33 489 (1000) 611 614 
65 80 836 925 76 

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ges 
500 000 Mk., * 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., 2 zu 
b., 4 zu 30 000 Mk., 12 zu 15000 Mi., 36 zu 10000 Mt, 
5000 ML, 974 zu 3000 Mk., 1546 zu 1000 Mt., 2726 zu 500 Mk. 
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— Belanntmadpung. = 


Nachſtehend machen wir mit dem Hinweis, daß die Polizeiverordnung 
vom 4. Mai 1911 bereits in dem Kreisblatt vom 17. Mai 1911, Nr. 39 
(Seite 138 für 1911), bekanntgegeben iſt, bekannt: 


Ortsſtatut, 


betreffend die Räumung der Fäfaliengruben und Abfuhr deren Inhalts in 


den nicht kanaliſierten Teilen der Stadt Thorn und deren Vorſtädte einſchl. 


Thorn⸗Mocker. 


Aufgrund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, des 8 4 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 31. Juli 1893 und mitbezug auf die 
Polizei⸗Verordnung vom 4. Mai 1911 wird für die Stadt Thorn nach⸗ 
ſtehendes Ortsſtatut erlaſſen: : 


1. 

Die Räumung der auf allen im Gemeindebezirk belegenen Grundſtücken 
befindlichen Fäkalſengruben und Fortſchaffung deren Inhalts ſoll von der 
Stadtgemeinde ſelbſt ausgeführt werden. Die Ausführung erfolgt durch 
die Kanaliſations⸗Verwaltung. 5 4 a 


Die Beſtimmungen darüber, wann und wie oft die Räumungen der 
Grube vorzunehmen find, daß die Räumungen rechtzeitig erfolgen uſw. 


werden durch beſondere Polizei⸗Verordnung geregelt und wird auf dieſe 


hier Bezug genommen. s 
3. : 

Die geräumten Stoffe gehen ohne Entſchädigung der Hausbeſitzer in 

das Verfügungsrecht der Stadtgemeinde über. Be 
8 4. Es 

Für die von der Stadtgemeinde auszuführende Räumung der 
Fäkaliengruben und die Fortſchaffung deren Inhalts ſind von den Haus⸗ 
beſitzern an die Stadtgemeinde Gebühren zu zahlen. Ar: \ 

Die Feſtſetzung der Gebühren erfolgt durch Beſchluß der beiden 
ſtädtiſchen Körperſchaften und zwar nach feſten Normen und Sätzen. ge 


8 5 1 RENEEETE 
Die Gebühren werden vierteljährlih und zwar im zweiten Monat 


eines jeden Vierteljahres von den Hauseigentümern durch die Stanalifationg» 
kaſſe erhoben. Dieſelben werden zur Fäkalienabfuhrkaſſe vereinnahmt, aus 
welcher die Koſten der Räumung der Gruben ſowie die Abfuhr deren 
Inhalts beſtritten werden. 5 2 2 


Die Beitreibung der aufgrund dieſes Ortsſtatuts zu entrichtenden Ge⸗ 
bühren erfolgt im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens. 


N 72 8 

Die Beſtimmungen dieſes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf 
diejenigen Hausbeſitzer, welche auf ihren Grundſtücken Gartenbau oder 
e belreiben und den Inhalt der Fäkaliengruben hierzu ſelbſt ver⸗ 
wenden. f : 
Sie finden ferner keine Anwendung bei ſolchen Grundſtücken, deren Lage 
es nach Anſicht des Magiſtrats nicht zuläßt, daß die Abfuhr mittelſt des 
Saugeapparates Anwendung findet. f 

Dieſe Hausbeſitzer behalten das Eigentumsrecht an den in ihren 
Fäkaliengruben befindlichen Stoffen. Es : 


Bei Ausbruch epidemiſcher Krankheiten oder polizeilicher Feſiſtellungen 


von Unfauberfeiten der Sammelgruben, wodurch ſich Unzuträglichkeiten 
und Beläſtigungen ergeben, kann der Magiſtrat auch bei den vorerwähnten 
e die zwangsweiſe Abfuhr mittelſt des Saugeapparates ver⸗ 
angen. ’ =} Sr 


5 $ 8. 8 
Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Verkündigung inkraft. 


Thorn den I: November 1910. 2 
Der Magiſtrat. Die Stadtberordueten⸗Verſammlung. 
Hasse. Stachowitz. N Ber 


Trommer.. ; 
I. 16 740/10. Ä . 


1... Musführongsbeiliunungen und Gelührentanif 
für die Entleerung der Sammelgruben und Fäfalien-Abfuhr mittelſt des Lumpen, Kehricht, Dünger, tote Tiere und dergleichen, ſowie überhaupt 
von der Stadtgemeinde Thorn angeſchafften Wegner'ſchen Patentſaugers. feſte Körper nicht hineingeworfen werden. 


II XIV v. 19 99 6050 do. All u. 20 


. r 81 - 5 
Die Anmeldungen zur Abfuhr haben ſchriftlich oder mündlich bei der 


und Tiefe ihres Inhalts anzugeben. Die Kanaliſations⸗Verwallung hat 
dann ſo ſchnell als möglich die Räumung auszuführen. 


4 8 2. i 
Für die Entleerung der Gruben in der Stadt Thorn und deren Vor⸗ 
ſtädte werden bis auf weiteres folgende Gebühren erhoben: 
a. bei regelmäßiger Grubenentleerung für 1 Faß ausgepumpter 
Maſſe ohne Rüdficht, ob ganz oder teilweiſe gefüllt 
b. bei vorzunehmender gründlicher Reinigung von Gruben und 
der Abfuhr der entleerten Maſſe in Fällen, in welchen ſich 
in den Gruben ein feſter Bodenſatz geſammelt hat, welcher 
mittelſt der Pumpen nicht mehr entleert werden kann oder 
wo verbotswidrig eingemorfene Gegenſtände (83 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 4. Mai 1911) aus den Gruben zu ent⸗ 
fernen ſind, wird eine Entſchädigung von ; 5,00 Mk. 
pro obm erhoben. f 
Jeder angefangene obm wird für voll gerechnet. 


Thorn den 2 5 November 1910. 


23. ; . ; 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Hasse. Stachowitz. Trommer. 


I. 16 740/10. 


U 


3,00 Mk. 


„Genehmigt durch Beſcheid des Bezirksauſchuſſes in Marienwerder vom 
26. Oktober 1911 (3.-Nr. II. 1057. B. A.) 


Thorn den 2. November 1911. 


der Magiſtrat. 


Hasse. 
I. 16 869/11. 


y © 
- Bolizei-Berordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Pollzeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des 
Magillrats nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen. % 

Für die nicht kanoliſierten Stadtteile und Vorſtädte der Stadtgemeinde, 
Thorn einſchließlich Thorn⸗Mocker wird folgendes (88 1 bis 9) verordnet: 

9 1 5 


Die Aufbewahrung der Fäkalien (menſchliche Auswurfſtoffe) bis zur 
Abfuhr darf nur geſchehen in Gruben, welche — bei übrigens zuläſſiger 
Verſchiedenheit — folgenden Vorſchriften in allen Fällen genügen müſſen: 

1. Die Gruben müſſen maſſiv und undurchläſſig fein, die Sohle muß Gefälle 

nach dem Saugeſchacht haben. f 

2. Die Gruben müſſen fo abgededt fein, daß ein Entweichen der Gaſe 
verhindert wird, Die Decken müſſen mit einem Mannloch zum Hin⸗ 
einbringen des Saugers und des Saugeſchlauches verſehen fein. 

3. Der Saugeſchacht, welcher mindeſtens 0,20 Meter liefſein! muß, ſoll 

unter dem Mannloch liegen. Er iſt durch ein auch bei gefüllter 

Grube ſichlbares Merkmal kenntlich zu machen. i a 


Die Sammelgruben find Fünen 3 Monaten nach Inkrafttreten dieſer 
Polizei⸗Verordnung anzulegen, beziehungsweiſe, ſoweit bereits vorhanden, 
dem vorſtehenden § 1 entſprechend abzuändern. Ausgenommen find die 
Grundſtücke, auf denen Gartenbau oder Landwirtſchaft betrieben wird und 
auf denen der Inhalt der Fäkaliengruben hierbei Verwendung findet. Auch 
auf ſolche Grundſtücke, deren Lage die Abfuhr der Fäkalien mittelſt des 
Saugeapparates nicht zuläßt, findet dieſe Verordnung keine Anwendung. 
Die Entſcheidung hierüber trifft der Magiſtrat, J 


99.506 ISchaafthBkv; 740185. 80d [äöhler & Co.| 4 12 220.7500 ffferbrand W.|O| 8 [154.758 |Schl,el.uGas 


Kanaliſations⸗Verwaltung (Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47) zu erfolgen, vorgeſchriebenen Behälter zu benutzen. 
und iſt bei der Beſtellung die Anzahl der Fuhren bezw. Größe der Grube kanäle der Stadt dürfen derartige Abfälle niemals eingeführt werden. 


do. Zoll-Kup. Kl. 324.005 


ira 


3% ; LEN F 1 83, g 0 
In die Fäkaliengruben dürfen Wirtſchaftsabgänge, Glasſcherben, Stroh, 


Für dieſe Abgänge ſind die im 
24. Februar 1902 (Kreisblatt S. 62 
20. Juni 1902 (Kreisblatt S. 161) 

In die Rinnſteine und Straßen⸗ 


Baupolizeiverordnung 


§ 52 der Polizeiverordnung om 


8 4. 

Feſtere, und die im § 3 bezeichneten Stoffe, deren Abfuhr mittelſt des 
Patentſaugers nicht ausführbar iſt, müſſen in verdeckken, waſſerdichten 
Wagen durch die Verwaltung weggeſchafft werden. Die Abfuhr von 
naſſem Dünger oder anderen derartigen Abfällen über Straßen, die dem 
öffentlichen Verkehr dienen, muß in dichten Wagen erfolgen, damit eine 
Verunreinigung der Straßen vermieden wird. 


Das Ausräumen der Fäkaljengruben ſowie das Ausfahren des In⸗ 
halts aus denſelben darf nur vermittels des von der Stadt Thorn be- 
ſchafften Abfuhrapparates erfolgen. Über die ausgeräumten Stoffe verfügt 
der Magiſtrat. Hierfür haben die Hausbeſitzer keinen Anſpruch auf Ent« 
ſchädigung. s 8 6 : 


Die Abfuhr mittelft diefer Einrichtung kann an den Wochentagen zu 
jeder Tageszeit geſchehen und hat jo oft als nötig zu erfolgen, auf 
polizeiliches Verlangen — z. B. bei Ausbruch epidemifcher Krankheiten 
und bei Feſtſtellung von Unzuträglichkeiten durch Unſauberkeit — muß die 
Grube jederzeit geräumt werden. : g 


x 1 
Dem Beamten der Kanaliſationsverwaltung iſt der Zutritt zu den zu 
räumenden Grundſtücken zu geſtatten; die Arbeiter dürfen in der Aus» 
führung der Ausräumungsarbeiten nicht gehindert werden. 


Übertretungen dieſer Polizeiverordnung werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haftſtrafe 
bis zu drei Tagen tritt, geahndet. i 


101 1 5 Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 
inkraſt. 

Mit dem gleichen Zeitpunkte treten die Polizei⸗Verordnungen vom 
23. November 1888 und vom 30. Mai 1890, betreffend die Aufbewahrung 
und Abfuhr der menſchlichen und tieriſchen Abfallſtoffe außerkraft. 
Thorn den 4. Mai 1911. N 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Thorn den 18. November 1911. 5 
Der Magiſtrat. 

W ee a 


Dampf- Wäscherei 


„Frauenlob“, 


Inh.: Max Palm, 


Friedrichſtraße 7. — Ecke Bismarckſtraße. 
5 Telephon Nr. 435. 


Grohe Wälteri nach Haustranenart 


Verwendet nur allerbeſte 75 % Fett enthaltende 
Kernſeife, kein Chlor oder andere Schärfen. Trocknen 
8 im Freien. 


Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
FH? Reifetörbe, Induſtriekörbe 
kauf von Fabrik 

Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
intereſſierender Artikel angegeben. 


| Be Unwigerrüflich Sn] 


Elehung am 28., 29. u. 30. November. 


Düsseldorfer Ausstellungs- 


|OTTERIE 


Bekanntmachung. Beh chung 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen K naben⸗ E anntma un 3 

Mittelſchule iſt die Stelle eines Am 1. Dezember d. Is. findet im preußiſchen Staate eine außer⸗ 
katholiſchen Mittelſchullehrers ordentliche Viehzählung ſtatt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur 
zu beſetzen. Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. Es iſt für jede Haushaltung, bei der 

Das Anfangsgehalt der Stelle bes ſich Vieh der oben genannten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen.! 
trägt 2000 Mk. Alterszulagen ſowie] Haushaltungen ohne Vieh erhalten keine Karte oder ſtellen keine Karte aus. 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ Jeder Haushaltungsvorſtand oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchul⸗J hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, das in der 
lehrergeſetz vom 26. Mai 1909. Höchſt⸗J Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember d. Is. auf dem Gehöfte, 
gehalt 3900 Mark. Als Wohnungs- wo er wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe 
geldzuſchuß wird der für die Volks⸗ wahrheitsgetreu einzutragen. 
ſchullehrer vom Provinzialrat zurzeit Für Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei 
feſtgeſetzte Satz von 520 Mark (bei | Offizierspferden, die in den Stallungen der Kaſernen untergebracht ſind, iſt 
Zutreffen des § 16, Abſatz 2, vorge⸗ da, wo es ſteht, eine beſondere auf den Namen des Viehbeſitzers lautende 
nannten Geſetzes ein Drittel weniger)] Zählkarte auszuſtellen, es darf alſo nicht einer anderen viehhaltenden Haus⸗ 
gewährt. haltung hinzugerechnet werden. 

Bewerber, welche die Mittelſchul⸗ Vorübergehend vom Standorte abweſendes Vieh — etwa auf Märkten, 
lehrerprüfung beſtanden haben, werden] Fahrten oder in der Ausſpanne beſindliches — iſt an feinem gewöhnlichen 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter Standorte zu zählen. Vorübergehend anweſendes Vieh wird ebenfalls an 
Beifügung ihres Lebenslaufs und dieſem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles]? 
ihrer Zeugniſſe bis zum 5. De⸗ weitere ergeben die Erläuterungen auf der Rückſeite der Zählkarte. 
zember d. Is. an uns einzureichen. Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten 

Vorausſetzung iſt die Befähigung enthaltenden Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet 
für Engliſch oder Mathe⸗ werden. g 


Stuttgarter Lebensver- 
sicherungsbank a. G. 


(Alle Stuttgarter) 


158 Gew 
erte v. Mu. 


Auskünfte erteilt: 
Oberinspektor W. Bartels. 


matik oder Naturwiſſen⸗ Die Zählung erfolgt bezirksweiſe unter Leitung der Herren Bezirks⸗ = re u 
ſchaften, erwünſcht in zweiter Reihe | vorſteher. Die Austeilung und Wiedereinſammlung geſchieht durch die Lose à 50 Pfg. a. ar 
auch Franzöſiſch oder Deutſch. Polizei⸗Revierbeamten. ee es 
Thorn 58 age 1911. 5 0 dich richten 11 die fi en die ergebene Bitte, den Genannten 25 General- Debif 
er agiſtrat. urch richtige und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr 4 
- ee ee mühſames Zählungsamt nach Möglichkeit zu erleichten. 0 i en, 
ſelanntmachung. Thorn den 4. November 1911. Auch zu m in allen. kenntlich g 
ur Unterbringung von 2 Klaſſen einer = 2 machten Verkaufsstellen, 
Mädchenſchule werden, wenn möglich in Der Magiſtrat. 


der Innenſtadt, geeignete Räume zu 
mieten geſucht. Sehr viel Gewicht wird 
auf eine ausreichende Abortanlage ge⸗ 
legt. Die Räume werden vorausſichtlich 
3 Jahre benutzt werden. Angebote ſind 
an das Stadtbauamt zu richten. 

Thorn den 19. November 1911. 


Der Magiſtrat. ) asio cher 


Polizei Verordnung. mit Spar brennern 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge- geben wir auch mietweiſe ab 
etzes über die Polizei⸗Verwaltun ; 3 : 7 
150 11. Mürz 1890 (8.8. S. 2650 Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


55 5 5 143 Sn 995 des Bes günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
er die a audes verw z ; 8 
vom 30. galt "1883 (GS. S. 2320 ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
wird hierdurch mit Zuſtimmung des zu erfahren. 
Fine Gemeindevorſtandes für den 


olizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


1. 

Das unbefugte Reiten und Fahren 
auf der Deichkrone des Holzhafens, 
ſowie das Betreten der Böſchungen 
wird verboten. 


hat höchſte Heizkraſt, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterialien- und Kohlen-Handels- 
gesellschaft mit heschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

IC. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 

| &eory Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachf. 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gebr. Pichert, G. m. h. H. 

Fritz Ulmer, Chorn-Wioder. Sindenft. 43. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Bortier, 


bei dem Streben nach Wohlstand ist die Spare 

samkeit. Sie sparen bedeutend, wenn Sie an 

Stelle teurer Molkereibutter beste Margarine 
verwenden und zwar 


N 


ee 


2 5 5 f = er 8 
extrafeiner Machandel Nr. 00 we, 
anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 

Machandels 


HEINR. i 
LEID SL OBBE, 8 £ 
| 


82. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſte⸗ 
ende Beſtimmungen werden mit 
eldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, 

an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Saftitrafe tritt, 


-Margarine, das Beste vom Besten; 


und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 


möbliert ee 
Vorder zimmer: 
mit ſeparatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten. 

Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. 


Wohnungen, 

Gchulſtraße 10, Senner u. Garten 
Schulſtraße II, 2. enge 7 Zimmer, 
Mellienftr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1 freundl. möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 
a „und franko. — Ofiginalflasche und 
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8 3. 
Diefe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 


1a 


Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz. 


Cocos 


feinste Pflanzen-Butter-Margarine, 


für 


Dreſch⸗Apparate 


und alle anderen Zwecke. 


Fischer & Nickel, 
Tilſit, 


Im Gebrauch, Aroma und Bekömmlichkeit 
sind diese ersten Marken feinster Butter gleich. 
Ueberall erhältlich! 


Thorn den 18. November 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 2 
Zimmer 28) ift geöffnet: 2 RR 
an den Wochen⸗[Werk⸗) Tagen von £ 
10 bis 1 Uhr, 
an e de auf einen Wochen⸗ I AU 
tag fallen von 11½ bis 12. 5 * 
PEN iſt das Standesamt ge | 
offen. 5 

Die Anzeigefrift für Lebendgeburten 

beträgt eine Woche (7 Tage). Totge⸗ 

burten und Sterbefälle ſind ſpäteſtens 

am nächſten Wochentage (alſo auch an 

Feiertagen, die auf einen Wochentag 

fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge⸗ 
3 ſchriebene ärztliche Todesbejheinigung | E 
nicht rechtzeitig beſchafft werden kann, fo | ® 
kann die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere iſt dann 


Alleinige Fabrikantens 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 


Danzig, 


Stettin. 


. 


nachträglich einzureichen. 
Thorn den 20. November 1911. Goch, 
Der Standesbeamte. statt 3 Zimmer, Küche, Balkon, Bas und 
In Vertretung: Hertel Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
8 : zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 
sehr guter Verdienſt. utter . | 
rdentlicher junger oder älterer Mann 
eventl. Ehepaar) 5 755 Ausbildung als das beste! Lagerräume, 
ademeiſter und Maſſeur fofort oder 
ſpäter geſucht. Nach dem Kurſus Stellung. 


Ol. Pickert, peliosbad, Caſtrop 
in Weſtfalen. (Rückporto.) 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


er 1. 10. 11 zu vermieten. 


Wohnung, f 43inmerwohnng, |N. Levy, Sta 


4 Zimmer und Zubehör nebjt Warten | Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktober N mit ſep. Eing. 
1b Vorgarten, von ſofort zu vermieten 1911 zu vermieten. Saubere Schlafſtelle iſt zu verm. a 
Schulſtr. 29, part. Werner, Culmer Chauſſee 60. Schillerſtraße 14, Hof, 1, r. 


—— —— ne 


= Impfstoffe. Gans‘ 


in der Praxis bestens bewährt bei: Zur Verhütung: Zur Heilung: 


Polyval. Schwelneseuche-Serum Heil-Lymphe 
in Verbindung mit bei 


5 * 
Sch N) eineseuche polyvalent. keimirelem Schwelne- 
seuche-Bazillen- Extrakt. Schweineseuche, 


h Muftinftrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaſchinen ꝛc. Liefert billigſt u. unter 
ae abel Gläsel & Mössner 
Narkneukirchen Nr. 1— Kataloge frei. 


Fort e Schmerzen! 


Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf,, 
Zahn-, Falsschmerz, Husten, Ni- 
grüne, Magenschmerz wird mit vor- 
züglichem Erfolge angewendet: 


ein minderwertiges Veilchenſeifenpulver zu erhalten, 
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich 1 

Dr Gentner’s.Veilchenseifenpulver „Goldperle“ } 

(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen. Jedes Paket 
enthält ein hübſches, praktiſches Geſchenk. 

II. fabrik: Carl Gentner, Fabrik chem. tech. Prod, Göppingen. 


Flucol 100 % „Eucalyptusöl, IT RE EEE \ Schweinepest-Serum, „neu“ 
Wer Pine! per, rd . e Wobuungsangchott. 4) BIRUNGEN Schweinepest | "ns 


. stets wieder gebrauchen. .. 


von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 


Nur echt zu haben bei: 


—— a: — behör, der Neuzeib ent Heine 2 Polyvalentes Kälberruhr-Serum. h 
er & 3 Ad.Majer und Gut möbl. Zimmer © i chte u Gartenland, af Kälherruhr polyvalenter, kelmfreier Polyvalentes % 
. Franke, Drogerie zur Neustadt. | mit Schreibtiſch, auf Wunſch auch voll- Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu Ae e Kälberruhr-Serum, 
25 g gerte an ee 95 Heinrich mM 6 N 9 (an n zu verimpfen) 
. 55 .. eINFIE il man ii) 8 f h p 2 Polyvalentes Serum Heil-L 
io see are * G. I. U. DO., gegen septische neumonle eil-Lymphe 
Kippwagen und Gut möbl. Zimmer Metienfrche 199 eDische PNEWMONIE | mi engen], 


der Kälber, Lämmer und Fohlen | Bazill.der sepfischen Pneumonle. 


I} Druse der Pferde | e. msn 
| Brustseuche der Pferde 5 


Untersuchungen Rückerstattung bei Pharmaceutisches institut 


werden kostenlos ausbleibend. Erfolg 2 8 
ausgefuhrt. laẽnt Bedingungen. | Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


mit voller Penſion zu habe Ä 
wi Senmenite‘ 16 1. r. * Etage, 


F möbl. Schlaf- U. Wohnzimmer,] 4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. Pes fert zu ds Paul Tar 

1 möbl. Zimmer vom 1. 12. zu ver⸗ Allſtädt. M OB» 
mieten Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. FFF 
mmöbl. Bart.-Borderzint.iep, Eing. 3 Zimmer 3209 ohnung, 


f 
lol. gu verm. OGerechtelte. 33, pl. eventl. vom 15. 12. ab, nebſt Neben⸗ 


2 N a" 2 > N 2 Ne 
2 2 
Puppenklini Ein gut wröbl. Zint n. porn gel. zu gern gelaß, mit Entschädigung bis 1 fort- 


Feldbahngleiſe 


in hieſiger Gegend zu kaufen ge⸗ & 
ſucht. Billigſte Angebote von 
privater Hand erbittet unter „Tief⸗ 
baugeſchäft“ an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“ 5 


[ Tuchmacherne 5, 2, l. gleich oder 1. 12. zugshalber zu vermieten. 
Friſeur Thober, Bacheſtraße 2. M. Iim. jof. bill, 3. bm. Bäckerſtr. 6, 2. 


Culmer Chauſſee 36, 2 Tr. 


